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Die Zerſetzung des Beamtenthums. 


er 


Expe 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſoll die Schmiegſamkeit haben, die Gedanken feiner Chefs, mögen die: 


Als nach den raſchen Erfolgen des Krieges von 1866 Fürſt Bis⸗ſelben Tory oder Whig fein, mit gleicher Gewandtheit zu Papier zu 


narck mit gewaltiger Schnelligkeit die Wandlung vom unpopulärſten bringen. Dazu iſt er von Haus aus erzogen und der polltiſche Anz entfaltet. 


um populärſten Mann in Deutſchland durchmachte, griff das Publi⸗ ſtand fordert von ihm etwas Anderes nicht. In Frankreich fordert 
lum mit Begierde nach dem erſten Buche, welches ihm die Bekannt man von dem Präfectenthum eine politiſche Wirkſamkeit im Sinne 


ſchaft dieſer eigenartigen Perſönlichkett zu vermitteln verſprach und 

Aufſchlüſſe über die bis dahin unbekannten Seiten ſeines Weſens gab. 
Es war das „Buch vom Grafen Bismarck“ von George Heſeklel. Der 

Verfaſſer ſtand ſeinem Helden gegenüber ungefahr in dem Verhältniß, 
wie der Troubadour Blondel zu Richard Löwenherz. Heſekiel's Schriften 
min Vers und Proſa waren Nachklänge aus der Zeit der Minſtrels; 
er llebte das Mittelalter und mißachtete die neue Zelt. Und moderne 


des vorgeſetzten Miniſteriums, und man jagt die fort, welche ſich nicht 
fügen. Die engliſchen und die franzöfifhen Einrichtungen, unter ſich 
ſo verſchieden, kommen doch beide auch das Reſultat heraus, der 
Bureaukratie keinen Einfluß zu geſtatten. 

In Preußen war das Beamtenthum eine Macht, der Einfluß, den 
es ausübte, war ihm durch keinen Paragraphen der Verfaſſung oder 
eines geſchriebenen Geſetzes verbürgt, aber er war trotzdem eine That⸗ 


Menſchen konnte er nur dann ſchäzen und lieben, wenn er in feinen ſache. Fürſt Bismarck hat ſich oft darüber beklagt, daß ein Miniſter⸗ 
danken ſie in den Rahmen einer mittelalterlichen Scene verſetzen präsident in der Ausführung feiner beſten Vorſätze fo häufig durch 


knnte. 
ll; 
den Champion, der für ſeinen König in die Schranken reitet. Nicht 
ögleich Bismarck ein Junker und ein Gonfervativer geweſen, hat 
„ große Dinge vollbracht, ſondern im Gegentheil, nur ein Junker 
nn auf der Welt etwas leiſten. Als die hersorragendfte Erſcheinung 
h dem Kreiſe feiner Standesgenoſſen wird der Fürſt Bismarck, da⸗ 
ls Graf Bismarck, aufgefaßt, aber doch als ein Mann, der voll: 
Mindig in dem Kreiſe der Anſchauungen, Wänfhe und Beſtrebungen 
iner Standesgenoſſen ſteht. Es ſind ſpäter andere Bücher über den 
titen Bismarck erſchienen, die ſein Verhältniß zu feinen Zeitgenoſſen 
düchterner auffaſſen und darüber iſt denn das Buch von Heſekiel etwas 
in Vergeſſenheit gerathen. Aber eine Stelle aus demſelben verdient 
wieder einmal angemerkt zu werden. 
| Heſekiel ſchildert, wie fein Held einen böfen Feind des preußiſchen 
oͤnigthums nach dem andern niedergeworfen: die Demokratie, den 
Partieularismus, die Feindseligkeit Oeſterreichs u. ſ. w., jetzt aber rüſte 
er ſich zum entſcheidenden Schlage gegen den ſchlimmſten Feind, wel⸗ 
chen das preußiſche Königthum gehabt. Das war 1867 geſchrieben; 
wer konnte dieſer böſe Feind ſein? Sollte es gerade dem Troubadour 
eſeklel beſchieden geweſen fein, ſchon damals den harten Kampf voraus: 
When, der einige Jahre ſpäter gegen den Ultramontanismus geführt 
Aten mußte? Weit gefehlt; dieſer böſe Feind if die Bureauktatle. 
r erinnern uns noch lebhaft, daß wir dieſe Stelle damals mit den 
Audrücken des lebhafteſten Staunens geleſen haben; wir fanden darin 
Zeichen, zu welchen Uebertreibungen Vorurtheil und Befangenheit 
wen Menſchen führen kann. Bismarck im Kampfe gegen die Bureau⸗ 
due, die er in dieſem Augenblicke ſo nothwendig brauchte! Draußen 
e die unermeßliche Aufgabe, in kurzer Zeit eine gemeinſame 
etzgebung für ganz Deutſchland herzuſtellen und wer ſollte ſich an 
we Rieſenwerk wagen, wenn nicht die Intelligenz, die in dem 
Jußiſchen Beamtenthum vorhanden war. Delbrück, den man fo 
Fund mit vollem Recht als den Typus eines preußiſchen Bureau⸗ 
n geſchildert hat, wurde der zweite am Throne des deutſchen 
ers, wurde, wie man ſcherzhaft ſagte, der „Vice⸗Bismarck“. 


Das war bei dem Fürſten Bismarck in hohem Grade derfſeinen Miniſter⸗Collegen behindert ſei; er hätte hinzufügen können, 
in ihm ſah er in erſter Linie nicht den Staatsmann, ſondern daß ein Minifter eben fo häufig durch den Einſpruch feiner vortra⸗ 


genden Räthe behindert wird. In der Praxis der Mitglieder des 
höheren Beamtenthum hatten ſich über die wichtigſten finanziellen, 
wirthſchaftlichen und adminiſtrativen Fragen Grundſätze angeſammelt, 
die nie gedruckt wurden, ſondern gewiſſermaßen als Geheimlehre von 
Mund zu Mund gingen, Maximen, die vielleicht manchen Zopf, aber 
auch einen großen Erfahrungsſatz in ſich ſchloſſen. Es iſt wohl ſelten 
vorgekommen, daß ein Miniſter verſucht hat, einen umfaſſenderen 
Plan gegen die Anſicht feiner Räthe durchzuſetzen; gelungen iſt es nie. 

Die Zeit vom Rücktritt Delbrücks bis Ende 1878 nennt man 
häufig die Zeit der „Verſumpfung“; der Reichskanzler ſprach viel von 
ſeinen Plänen, that aber Nichts, um ſie auszuführen. Das Geheim⸗ 
niß iſt jetzt ein ziemlich durchſichtiges. Fürſt Bismarck verſuchte in 
jenem Zeitraum ſeine Pläne mit Hilfe des Beamtenthums durchzuſetzen. 
Aber der Geheime Rath wollte nicht. Der Geheime Rath wollte 
die Eiſenbahnen nicht verſtaatlichen, wollte das Tabaks monopol nicht 
einführen, an dem Syſtem der directen Steuern nicht rütteln. Der 
Geheime Rath hat ſich Jahre lang mannhaft gewehrt, aber er hat 
zuletzt daran glauben müſſen. 

Eine Reihe der verdienteſten Beamten wurden zum Rücktritt ge⸗ 
nöthigt, auswärtige Hilfskräfte und junge Streber herangezogen. Der 
Zuſammenhang des Beamtenthums in feiner alten Geſtalt iſt von 
Grund aus zerſtört. Das läßt ſich nie wieder herſtellen; die Bu⸗ 
reaukratie, die bis zum Jahre 1876 beſtand, gehört der Geſchichte an. 
Was die Preußiſche Bureaukratie von dem Beamtenthum anderer 
Staaten unterſchted, iſt vernichtet. Damit iſt auch das Gegengewicht 
zerſtört, welches das Beamtenthum gegen das Parlament bildete. Wer 
den Parlamentarismus nicht will, dem bleibt nur übrig, ein Beamten⸗ 
thum zu wollen, wie das Preußiſche war. Und wer dies Beamten⸗ 
thum zerſtört hat, hat den Parlamentarismus vorbereitet. 


Breslan, 12. October. 
„Wer baut den Dom? Nennt mir den Mann, daß ich ihn auch ver⸗ 


inpefetiel hat gründlich Unrecht gehabt, volle zehn Jahre lang, aber [ehren kann! — Ganz Deutſchland baut dies Gotteshaus, ein ewiges Werk 


em haben ihm die Ereigniſſe mehr und mehr Recht gegeben. Die 
Poe, die wir ſeit vier bis fünf Jahren, vor unſerm Auge haben 
J abſpiegeln ſehen, ſind eine Zermalmung des preußiſchen Beamten⸗ 
Hans im alten Sinne des Worts. Das Beamtenthum hat in 
deußen eine ganz andere Bedeutung, als in andern Ländern. In 


baut Deutſchland aus: — Es baut der Einheit Edelſtein den Rieſen⸗Dom 
zu Köln am Rhein“. Dieſes Dichterwort mögen ſich heute die Männer 
jener Partei als Mahnung vorhalten, die, um das Feſt am 15. October zu 
ſtören, den Volksmaſſen begreiflich zu machen ſuchen, daß die Vollendung 
und die Einweihung des äußeren Domgebäudes blos ein kirchliches Feſt 


land hat das Beamtenthum keine politiſchen, keine materiellen ſein dürfte, daß der Kaiſer und fein hohes Haus nur den kirchlichen Cere⸗ 
Wöerzeugungen und ſoll fie nicht haben. Die politiſchen Ueberzeu⸗ monien des roͤmiſchen Clexus gleichſam aſſiſtiren dürfte. Nein, die Sache 
gen bringt das Cabinet aus dem Parlament mit und die Beamten] liegt anders, die Geſchichte des Dombaues beweist es aufs Klarſte. Der 


zum permanenten Dienſt ſollen nur die Routine hinzufügen. Der 
Permanente Unterſtaatsſeeretär mit feinem ganzen Gefolge von Räthen 


Dom zu Köln ift ein gemeinſames Werk des geſammten deutſchen Volkes; 


— 


eitun 


ditton: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 13. October 1880. 


F Rieſenbau zu vollenden; deutſche Männer haben unter dem aller⸗ 
höchſten Protectorate der Könige Preußens ihren Kunſtſinn an dieſem Werke 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Dieſen Worten, welche die Kreuzzeitung an der Spitze eines Artikels 
unter der Ueberſchrift: „Die Kölner Dombaufeier — eine natio⸗ 
nale Feier“ ausſpricht, ſtimmen wir aus vollem Herzen bei; ja eine 
nationale Feier iſt die Kölner Dombaufeier, und desbalb ja, aus 
dieſem einzigen Grunde bleiben ihr die römiſchen Ultramontanen fern. Wo 
gebe es etwas Nationales, was die Ultramontanen je mitgefeiert hätten? 
Haßten fie nicht eben fo die Sedanfeier, weil durch Sedan der Uebermuth 
Frankreichs gebrochen worden iſt? Wir verſteben vollkommen die „würdige 
Zurückhaltung“ der Ultramontanen von der Kölner Dombaufeier zu wür⸗ 
digen, noch mehr aber verſtehen wir die würdige Antwort zu würdigen, die 
ihnen der Kaiſer auf ihre Eingabe, die ſich ſelbſt das Urtheil geſprochen, 
gegeben hat. 

In Oeſterreich macht der „Parteitag aller Deutſchen“ der Regierung 
und den Foͤderaliſten viele Sorge. Die letzteren erheben in ihren Organen 
den Ruf nach der Polizei, ſie appelliren ſogar an die Fäuſte der Arbeiter, 
um die beabſichtigte große Manifeſtation des deutſch⸗ öſterreichiſchen Volkes 
aus der Welt zu ſchaffen. Der Miniſterrath ſoll jedoch trotz des Wider⸗ 
ſpruches des polniſchen Heißſpornes Dunajewski ſich entſchloſſen haben, 
einſtweilen die Anwendung von Gewaltmitteln zu vermeiden. Komiſch er⸗ 
ſcheint die Drohung eines Officiöſen, daß die Oeſterreicher gegebenenfalls. 
„ihr Verſailles“ finden würden. Die Reichs vertretung könnte nach — Peſt 
gehen, um frei von der Curatel der Wiener Stadtvertretung ihrer ſtaatlichen 
Aufgabe nachzugehen. Der launige Einfall, von dem Mittelpunkte des 
ungariſchen Globus aus den ſöͤderaliſtiſchen Kometenſchweif entrollen zu 
laſſen, hätte für die Carnevalszeit aufgeſpart werden dürfen. Oder ſollte 
nach Anſicht der Officidſen der „politiſche Carneval“ in Oeſterreich bereits 
ſeinen Höhepunkt erreicht haben? — Das Executiv⸗Comite der Rechten, das 
demnächſt zuſammentritt, wird ſich angeblich auch mit einer gegen den all» 
gemeinen deutſch⸗ öſterreichiſchen Parteitag gerichteten Demonftration be⸗ 
ſchäftigen. 

Gieeſtern noch auf ſtolzen Executionsſchiffen, beute durch ein nichtsſagen⸗ 
des Friedenslächeln der Pforte beglückt, morgen wahrſcheinlich wieder der 
alten „diplomatiſchen Verſumpfung“ anbeimgefallen: das beißt die Loͤſung 
der Orientfrage im Geiſte der „Nicht So⸗ und Nicht So⸗Politik“. Noch iſt 
die Druckerſchwärze nicht trocken, mit welcher man die Situation auf der Balkan⸗ 
balbinfel möglichſt ſchwarz gefärbt hatte, da ſpricht der Sultan das Wort gelaſſen 
aus, daß die Montenegriner ſich Dulcigno holen könnten — natürlich, 
wenn es die Albaneſen gutwillig herausgeben — und Alles ftrahlt im 
roſigen Lichte. Geſtern ſchrieben die Inſpirirten des Wiener Preßbureaus: 
Es iſt ein völkerrechtlicher Ausnahmezuſtand, der zwiſchen 
Europa und der Pforte waltet, ein Ausnahmezuſtand, in welchem 
Europa das Recht der Intervention für einen beſtimmten legitimen 
Zweck im weiteſten Maße für ſich in Anſpruch nehmen zu können glaubt. 
Heute wird überall abgewiegelt, weil die Pforte ein Verſprechen mehr ge⸗ 
geben hat und find die Engländer, welche bisher ſich als die hartberzigſten 
Gläubiger aufgeſpielt, gern bereit, alle weiteren Forderungen zu verſchieben. 
Beſcheidenheit, du biſt die Krone der Tugend, welche die Conflicte durch 
„Meinungsaustauſch“ fortpflanzt, ohne durch vorzeitige Löſungen ihre Ent⸗ 
wickelung zu ſtören. Etwas beſorgt war man bereits im großherrlichen 
Serail geworden, da verräth die ſchlaue Diplomatie ihr eigenes Gebeimniß, 
indem fie in die Welt hinausruft: „Bange machen gilt nicht!“ In Stambul 
hatte man ſich vor einer kleinen Palaſtrevolution gefürchtet und die Wache 
des gefangenen Exſultans Murad deshalb um ein Bataillon verſtärken 
laſſen. Nun iſt man dort der Sorge ledig, die „Uebergabe Dulcigno's i 
Princip“ macht die orientaliſche Thronfolge⸗Praxis, welche vielleicht beim 


a Fürſten und Völker deutſcher Zunge haben ihre Mittel hergegeben, um! Erſcheinen fremder Kriegsſchiffe im Bosporus bervorgeholt worden wäre, 


g September am Sunde. 
an magnetiſchen Zuge folgend, der unter allen irdiſchen Breiten 
ſchiffelenkende Nadel in geheimnißvollem Banne feſthält, find wir 
00 dem Seebade Klampenborg bei Kopenhagen gelangt und 
Wen uns hier ſehr wohl. Nicht daß es hier fo beſonders ſchön 
Ki oder jo unübertrefflich intereſſant und comfortabel. Wir find 
45 ziemlich enttäuſcht von Klampenborg, denn was hatte man nicht 
von dieſer ſmaragdgefaßten Meeresperle am ſchiffbelebten Sunde 
Wort Aber Wald und See! was will man mehr? Iſt es doch 
Wich feine der geringſten Plagen unſerer mittheilſamen Zeit, daß 
n an alle Gegenden, Gemälde, Bücher und Bühnenſtücke mit vor⸗ 
baöhten Bildern und eingeimpften Urtheilen herantreten muß, ſtatt 
uf Anziehende und Schöne in keuſcher Unmittelbarkeit auf ſich wirken 
en zu dürfen. Waren wir, wie wohl die Meiſten, mit überſpann⸗ 
Erwartungen nach Klampenborg gekommen, ſo befanden wir uns 
bei, ſe behaglicher, als wir allmälig die Vorzüge des Platzes von einem 
danfidenen Maßſtabe aus hochſchaͤtzen gelernt hatten. Man nennt 
duch Gewöhnung. 
lampenborg iſt als Seebad dadurch merkwürdig, daß man die 
nicht ſehen kann. Nur am Anlegeſteg der Dampfſchiffe iſt ein 
vor einem Pavillon, wo man bei ſchwediſchem Punſch unge: 
Yan, achten kann, in welch' rührender Geduld die Wellen eine 
* der Sande erſterben. 
bla, In der diesjährigen Berliner Kunſtausſtellung befindet ſich ein 
i Bild, auf dem gedankenvoll an einen Baum gelehnt ein Boot 
einer Jungfrau in der Luft ſchwebt und ſich ſpiegelt, als läge es 


hit dem Waſſer. So if die See wirklich manchmal an heißen wind⸗ 
daß Tagen um die Mittagszeit. Das Waſſer iſt dann fo durchsichtig, 


man die Brechung der aus dem Zenith herabſtrahlenden Licht⸗ 
wellen auf dem Meeresſpiegel nicht 8 Luft und Meer 


auf 
wanne und röthlichbraune Bedertange Hilden breite Lager, Talk: 


verſchwommene Pracht der Tiefe. Oder die See iſt bewegt. Eine 
doppelt gereffte Marsſegelkühlte wirft uns aus Oſtſüdoſt kräftige Bran⸗ 
dung entgegen. Jauchzend ſchlagen die Wellen über dem Schwimmer 
zuſammer und werfen übermüthig den lebendigen Spielball an das 
Ufer, wenn er ſich vermißt, dem mächtigen Element gegenüber einen 
eigenen Willen haben zu wollen. 

Nach dem Bade geht es in den Wildgarten, den Dyrehaven. 
Ein weitgedehnter Wald von tauſendjährigen Eichen und Buchen iſt 
von ſchönheitskundiger Hand zu einem großartigen Park umgewandelt 
worden. Leichte Wellungen des Erdbodens erhöhen die maleriſche 
Wirkung der Landſchaft. Baumgruppen, wie fie Rutsdael oder Claude 
Gillée zum Vorwurf gehabt haben mögen, wechſeln in mannigfachſter 
Vielgeſtalt. Tiefſchattige Buchengänge, ſproßende Schonungen mit 
Wildgattern ſorglich eingehegt, knorrige Eichenſchläge, dazwiſchen ſonn⸗ 
getränkte Haideſtrecken, hier und da ein Reh⸗Haus oder eine Foͤrſter⸗ 
hütte. Auf einem leicht geſchwungenen Kamm thront ein weißes 
Jagdſchlößchen, die Eremitage. Der ſcharlachrothe Danebrog flattert 
luſtig auf glänzendem Schieferdach, ein Blick von den Zinnen umfaßt 
den ganzen Horizont. Die ſchwediſche Küfte hebt ſich aus welßlichem 
Nebel hervor und zieht in ſanften Linien gegen Südoſten bis an die 
offene See; von ſchäumigen Wellenköpfen gekrönt trägt das blaue 
Meer Segel und Segel. Zahlreiche Landhäuſer und Luſtſchlöſſer ver: 
ſtecken ſich halb im Grünen oder treten auf einer Landſpitze keck her⸗ 
vor. Unter einer altehrwürdigen Eichenkrone gelagert, lauſchen wir 
zwiſchen Wachen und Träumen dem leiſe rauſchenden Blätterwerk. 
Da raſchelt plötzlich dürres Laub, trockene Zweige knacken und eine 
unzählbare Heerde von ſeltenſtem Edelwild zieht ſorglos dicht an uns 
vorüber, ohne uns auch nur eines Blickes zu würdigen. Gewiß ver⸗ 
ſtehen ihre klugen Augen die Warnungstafeln zu leſen, welche jede 
Beläſtigung der Waldbewohner ſtreng unterſagen. Hunderte von 


ſcheinen zu einem einzigen Medium ineinander übergegangen. Tief] Hirſchkälbern und Hindinnen folgen dem majeſtätiſchen Vortritt ihrer 
dem Grunde ſchatten die Algen das Geröll des Meeresbodens, ſechszehnendigen Gebieter, ganze Dammwildfamilten, kleine und große 


Trupps von Rehen äſen friedlich nebeneinander oder jagen ſich in 


85 ſtirte Ceramien leuchten in carmoſſinrothen Tönen, und wohin allerlei Scheingefechten, als wollten fie dem ungrazlöſen Menſchen⸗ 
ſäunein schwacher Schein des Lichtes durch das Waſſer dringt, um- geſchlecht Muſtervorſtellungen in Behendigkeit und Anmuth geben. 
10 men Seegras und Thallophyten jede Bodenſalte. Ab und zu] Kein Thiergarten Europas kann ſich dieſem vergleichen, ſelbſt nicht 

bt glashell eine glockenförmige Qualle langſam dahin, vielgeſtaltigef der berühmte Park Koſutnjak bei Topcider, wo die meiften Edelhirſche 


an heraus lauert der kugelige Seeigel auf feine kleine Beute. Dann 
im Daun ſich langſam hinunterſinken in die kryſtallklare Fluth, öffnet |tungen dahin; 


nen die Augen und ſchaut in grünlichem Dämmerlicht die Dyrnheasbekken, 


angenſterne kriechen von Stein zu Stein und aus einem Fels⸗ der Schumadia für die Fürſten von Serbien eingeſtellt find. 


Wechſeloolle Pfade ziehen ſich viele Stunden lang in allen Rich⸗ 
ſo nach Ermelunhuſet und nach Fortunen oder nach 


einem Hügel, wo Ende Junk alljährlich große Volks⸗ 


feſte das bunteſte Bild der Kopenhagener Frohnatur entwickeln, auch 
ſeit die nahen Quellen des Kirſten Plil aufgehört haben, im myſliſchen 
Dunkel der Johannisnacht eine wunderthätige Wirkung auf Blinde 
und Lahme auszuüben. Ein hübſcher Weg führt nach Skodsborg. 
Wenn man hier aus dem Walde heraustritt, entringt ſich ungewollt 
der Bruſt ein xenophontiſches Thalatta! fo überraſchend und fo groß 
iſt der Blick auf das Meer. Das Badhotel Stoisborg iſt dem nun 
Ben Mode gewordenen Klampenborg an naturſchöner Lage weit 
überlegen. 


Wohl ſchwerlich verſäumt Jemand eine Dampferfahrt nach Hel⸗ 
ſingör, um Kronborg und Marienlyſt zu ſehen. Als wir zu dleſem 
Zweck eines Morgens die ſchmucke „Geſion“ beftiegen hatten, da fiel 
uns an der nach daniſcher Sitte mit allen geräucherten Schätzen des 
Meeres einladend beſetzten Frühſtückstafel ein ſchönes Menſchenantlitz 
auf. Die großen, blitzenden Augen, die ſchwarzen in die Stirn 
fallenden Haare kamen uns bekannt vor, und als das Tiſchceremoniell 
die erſten Redewendungen freundlich vermittelt hatte, da war jeder 
Zweifel gehoben. Es war der offenbachiſchen Muſe rinomatissima 
prima donnina, die ſchöne Zerline, welche mit ihrem luſtigen Ge⸗ 
folge wie eine Seenire vor uns aufgetaucht war. Während die braven 
Reiſenden oben auf Deck ſich in touriſtenhaftem Pflichtbewußtſein auf 
jeden Vorzug der Landſchaft gewiſſenhaft aufmerkſam machten, da 
kreiſte der Champagner in der Kajüte und wir tranken der liebens⸗ 
würdigen Vereinigung von Talent und Schönheit zu, bis die Fahrt 
zu Ende war. Dann wandelten wir zu Füßen der Veſte Kronborg 
entlang. Das ſtolze Schloß, in byzantiniſcher Gothik erbaut, be⸗ 
herrſcht von der äußerſten Spitze einer Landzunge bei Helſingör mit 
ſeinen Geſchützen den Sund in ſeiner ganzen Breite. Ach, wie gern 
möchte man ſich auf dieſer mächtigen Plattform, zwiſchen all den 
Wällen, Gräben und Mauerwerken den Reminiscenzen an den ſchwer⸗ 
müthigſten aller Dänenprinzen hingeben — aber leider iſt der impo⸗ 
ſante Bau erſt unter Chriſtian dem Vierten vollendet und außerdem 
trillert Signorina Zerline fo fröhlich in den hellen Septembermorgen 
hinein, als wenn fie Shakeſpeare's ſämmtliche Tragödien höchſt un⸗ 
wahrſcheinlich fände. 

Eines Nachmittags — es mag wohl am 10. September geweſen 
ſein — war ganz Klampenborg in Aufregung. Unweit des Dampf⸗ 
ſchiffsſtegs lag eine elegante königliche Dampfhacht des ſtolzen Augen⸗ 
blicks gewärtig, wo fie zwei Köͤnigspaare, die Majeſtäten von Düne. 
mark und die von Griechenland nach Deutſchland hinübertragen follte, 
Ein buntes Leben entfaltete ſich an dem geſchmückten Landungsplaß. 
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Aberflüffig. Der Türkei Bleibt einftweilen eine Kriſe eiſpart, weil die euro⸗ 
paiſche Diplomatie Geduld genug beſitzt, das Penelope Geſpinnſt der end- diefe Frage ſedenfalls zur Entſcheidung zu bringen und zwar in einer 
loſen Verhandlungen mit der Pforte wieder aufzunehmen. Höchſtens werden ſolchen Weiſe, daß dadurch die Forderungen der Arbeiterkreiſe in aus⸗ 
noch einige Flintenſchüſſe zwiſchen Montenegrinern und Albaneſen „aus kömmlicher Weiſe befriedigt werden. Von weiteren Vorlagen für den 
Mißverſtändniß gewechſelt“ werden und ſich die Demonſtrationsflotte zu Reichstag, von welchen verſchiedene Zeitungen ſchon ſehr genau es 
irgend einer neuen Spazierfahrt anſchicken. 8 wiſſen wollen, verlautet bis jetzt in den betreffenden Kreiſen noch 
Die italieniſche Regierung bat ſich mit dem Klugen berathen und bat] nichts; es it durchaus irrig, daß ſchon Beſchlüſſe in dieſem Sinne 
dem Conflicte mit Garibaldi und deſſen Anhängern durch die Begnadigung] gefaßt fein ſollen. Uebrigens iſt zu erwarten, daß der Reichskanzler 
des Generals Canzio ein Ende gemacht. In Folge der bereits in der] diesmal früher als gewohnlich, wahrſcheinlich ſchon im Laufe des 
„Amtszeitung“ veröffentlichten Amneſtie für Canzio hat Garibaldi ic nun] October, nach Berlin zurückkehren wird, um bei den Vorbereitungen 
auch bereit erklärt, wieder ein Deputirtenmandat anzunehmen. So wäre] der Vorlagen für den Reichstag zugegen zu ſein und dieſelben zu 
denn dieſe, für die Regierung allerdings ſehr unangenehme Frage mit leiten. 2 
einem Male glücklich aus der Welt gebracht. — Mit den Maßregeln Berlin, 11. Octbr. [Reform der Medieinal⸗Ver⸗ 
gegen die Jeſuiten ſcheint die Regierung in der That Ernſt zu machen; waltung. — Fürſtengruft.] Die Pläne über Reform ber Mes 
wenigſtens haben die Jeſuiten von Loretto bereits Ordre erhalten, ſogleich dictnaloerwaltung, welche vor etlichen Jahren mit fo großer Lebendig 
abzureiſen. keit Bein 1 ene en 5 e & 
n Frankrei f ; treten. eplant waren bekann e ung eine entral⸗Ge⸗ 
en 17.7... rende ſundheitsamted, mehrerer Provinzial Geſundheitsämter, Umgestaltung 
Gleichzeitig ſollten die Kapellen aller nicht anerkannten geiſtlichen Genoſsen⸗ der Stellung der Kreisphoſtker Schaffung einer begutachtenden Behörbe, 
ſchaſten geſchloſſen werden. Die Capuziner gedachten, ſogleich bei den Ge⸗ CTC. (— 8 
richten klagbar zu werden. Beſonders ſchmerzlich wird man in clericalen eine Reihe von Bedenken im Cultusminiſterium entgegen getreten und 
Kreiſen durch den Befehl berührt, welchen der Kriegsminiſter jetzt an di e DEESENBTENGENE DU Een ar 
3 a jest an die] In neueſter Zeit ſoll nun die Frage wieder in Anregung gekommen 
Corpscommandanten dahin gerichtet hat, eine genaue Unterſuchung darüber 
anzustellen, welche jungen Leute unter dem Vorwande, der Kirche an ſein und man glaubt, daf man ihr demnächſt wieber näher 
zugebören, vom Militärdienſte befreit find. Die Biſchöfe baben bis jetzt treten wird. Ueber das Bedürfniß einer Reform der jetzigen 
i 2 ſe baben bis etzt Zuſtände walten keine Zweifel. — Die Ausgrabungen auf dem 
mit großer Gefälligkeit ſelbſt ſolchen jungen Leuten die Befreiung vom Schloßpl A d ürſtlichen Särgen, welche bekanntli 
Militardienſte verſchafft, welche ſich für die nichtautoriſirten Congregationen 700 Pr — eh alle 5 Ba 1 50 A mr 11 de m 77 955 
anwerben ließen. Dieſem Mißbrauche ſoll nun ein Ende gemacht werden, dar N ehr 85 270 155 en ven 8355 0 2210 url tet hr 
was die Recrutirung der geistlichen Orden nicht wenig erſchweren wird, da ar ee ge Ba 5 ne Sem anſehnliche Mit be. 
ae ee in die Congregationen eintraten, um ſich dem willigt hat. Man wird ſich erinnern, daß der Kaiſer eine Spectal⸗ 
In England fehlt es, wie unſer heutiges Mittagblatt durch feinen N e e de . dug de 
Bericht über den Proteſt, den der patriotiſche Verein gegen die Ergreifung Sie 5 ehalten 35 Ditpofitionen e de an eine nähe 
von Gewaltmaßregeln gegen die Türkei erlaſſen hat, ohne Zweifel erkennen Inan A fnahme des Baues glauben ließen Die Angelegenheit iſt 
läßt, durchaus nicht an Gegnern der Regierungspolitik. Ob man indeß indeſſen gänzlich in's Stocken Bretten und kaum mehr ben als 
5 6 0 ee ae in nächſter Ausfiht zu erblicken hat, daß man das Modell der künſtigen Facade und zwar in den beab⸗ 
In Spanien war man fon in diesen Tagen darauf gefaßt, daß die ma ke ei den 1 y pet 5 he 
Königin Iſabella noch vor den drei Feſttagen, 12, 13. und 14. October, Won demnächſt die Ai ae ber faber pia mail wieder 
an welchen die Königin Chriſtine die Atochalirche beſuchen wollte, um dem in die Hand nehmen und für eine den früheren Intentionen ent⸗ 
Tedeum zum Dank für ihre glückliche Entbindung beizumohnen, Madrid] ſprechende Herrichtung der Fürſtengruft Sorge tragen. Dies würde 
verlaſſen und zunächſt nach Lourdes und dann nach Paris ins Exil geben] wenigſtens eine anderweite Angabe in Fortfall bringen, wonach davon 
würde. Wie es ſcheint, iſt fie mit ihrer Familie nicht einig darüber, wie die Rede geweſen fein follte, die Fürſtengruft nach Potsdam zu ver⸗ 
fie die Summen, welche fie vom Staatsſchatz beanſprucht, am ſicherſten in| legen. Uebrigens heißt es auch daß die ganze Angelegenheit im Land⸗ 
ihren Beſitz bringen könne. Während man ihr einen ihrer würdigen Hof: tage zur Sprache gebracht werden foll. 
ſtaat in Sevilla gebildet und ihr dort einen längeren Aufenthalt zugedacht U Berlin, 11. October. [Ausführungsmodalitäten für 
hatte, zog fie es, wie die „Independance belge“ meldet, vor, in ihren Palaſt indie foctalpolttifhen Pläne des Reichskanzlers. — Hebe⸗ 
Madrid zurückzukehren und Montero Rios, ſowie einige andere Rechtsgelehrteßammenunterricht. — Staatsanwalt Geier. — Griechiſch⸗ 
zu befragen, ob fie nicht die Vertretung ihrer Sache vor den Gerichtshöfen[türkiſche Grenzregulirung nach den jüngſten Vorſchlägen 
und dem Staatsratd übernehmen wollten. Die Haltung der Königin bat[der Pforte] Nach dem Schreiben des Reichskanzlers an die 
bei Allen, ſelbſt bei ihren noch zahlreichen Anhängern in Spanien einen Handels und Gewerbekammer in Plauen ſteht es feſt, daß die Er⸗ 
peinlichen Eindruck hervorgerufen. richtung des „Volkswirthſchaftsraths“ zunächſt nur für Preußen be⸗ 
D abſichtigt iſt. Es dürfte auch feſtſtehen, daß dieſelbe durch königliche 
7 eutſchlan d. Verordnung erfolgen ſoll, und der Landtag nur im Wege einer Etats⸗ 
c he Ba en ee Sn Ne 
Reichskanzler ſich jetzt ſehr mit den wirthſchaftlichen Fragen beſchäftigt, liche Verordnung noch vor dem Etat oder gleichzeitig mit demselben 
namentlich mit der Verſicherungsfrage und mit dem Wirthſchaftsrath,] erſcheint, da Fürſt Bismarck die Durchführung feiner Maßregel nicht 
daß aber bis jetzt Vorlagen nach dieſer Seite hin noch nicht fertig] von der Bereitlegung des Etatpoſtens will abhängen laſſen, und die 
en en 1 5 e dürften. Der Koſten derſelben, welche die Opferwilligkeit der betreffenden Inter: 
eichskanzler geht näm abet von der Anſicht aus, daß es noth⸗ eſſentenkreiſe auf ein Minimum beſchränken würde, nöthigenfalls aus 
wendig ſei, alle einſchlägigen Verhältniſſe 99 gründlich A ehe 1 bis 11 Be Finde e zur Einholung 915 9175 
a Ben Bias e e a und nach feiner ſtändigen⸗Gutachten verwendeten Fonds beftreiten zu können glaubt. 
n * rs * 75 a e von den In dieſer Vorausſicht würde es weniger ſchroff erſcheinen, wenn vor 
r se S 25 un 3 10 7 durchaus un⸗ dem Ausſpruch des Abgeordnetenhauſes ein falt accompli geſchaffen 
IJV%)½%%% AH men men, Di Me 
e nut mitten vn Delättanter Leimen Döten, I gar unserfänbtih. SUR sur 
Beſchlußfaſſung vorgelegt, fo daß alſo noch eine ziemliche Zeit ver⸗ daß Abinderungen von Reichsgeſetzen, wie das Haflpflichtgeſetz und 
gehen wird, ehe überhaupt eine Klarheit darüber zu erlangen iſt, wie die Gewerbeordnung, wenn auf dieſe eine neue Innungsordnung 
und in welcher Weiſe dieſe Frage gelöſt werden ſoll. Indeſſen kann! gepfropft werden ſoll, ausſchließlich zur Competenz des Reiches ge⸗ 


Equipagen rollten von allen Seiten heran, die Hofgeſellſchaft verſam⸗J wunderte ihre Schönheit, Grazie und ihr eſpritreiches Spiel in Seribe s 
melte ſich, Miniſter, Geſandte, Militärs mit blauen und rothen Feder: |,,Mariage d'inclination“ und lernte fie ſelber bei der Gräfin 
büſchen, adelige Damen und Herren, außerdem das Volk Dänemarks, Ferſen näher kennen und bald auf's Innigſte — bedauern. Wie die 
ſoweit es gerade in der Nähe war, und ſämmtliche Badegäſte harrten arme Julie Gerſtel war fie das Opfer einer verzehrenden Leidenſchaſt. 
erwartungsvoll des Glockenſchlages Sechs, der für die Abfahrt feſt⸗ Sie liebte bis zum Wahnſinn den ſchönen italieniſchen Tenoriſten 
geſetzten Stunde. Aber es ſchlug auch halb ſieben, und noch keine Nicolint, den verwöhnten Adonis der Petersburger Damen, dem auch 
einzige der erwarteten Majeſtäten war ſichtbar geworden, während eine] nichts weiter fehlte als: Geiſt — Seele — Herz! 
ſteife Seebriſe in das Land wehte und die ganze vornehme und ge⸗ Umſonſt wurde die beliebte Maillot von bewährten Freunden vor 
ringere Geſellſchaft fröftelnd hin⸗ und hertrippelte. Endlich um Drei⸗ dem fhönen und innerlich fo leeren italieniſchen Dämon gewarnt. 
viertel kam Prinz Waldemar und meldete, daß feine Eltern und Ge: Ihre Antwort war ſtets: „Ich kann nicht anders. Ich muß ihn 
ſchwiſter heute nicht reifen würden. Aber die Hofgeſellſchaft war damit lieben — — und ſollte ich ſicher wiſſen, daß ich an dieſer Liebe zu 
noch nicht entlaſſen, denn kurz nach ſieben Uhr, alſo nur eine Stunde Grunde gehen werde, wie Semele im Flammenkuſſe Jupiters! So 
nach der feſtgeſetzten Zeit, kamen in zwei Landauern die königlichen | habe ich doch gelebt und geliebt! 
Familien vom Luſtſchloſſe Bernſtorff an. Während Cercle gehalten! Und dann hatte die Mailfot, der nur noch zwei Jahre bis zur 
den en a e W vollen Penſtonsberechtigung fehlten, eines Unglückstages mit dem ſchönen 
auf die einzelne : 
föntt ar en Kira ah: . f nz 90 e verlaſſen .. . Jahre lang hörte ich nichts wieder 
usnahmslos findet man unter den gebildeten Dänen ein ſehr Da tra i anz unerwartet, aber zu meiner großen Freude im 
eingehendes Verſtändniß unſerer deutſchen Verhältniſſe, und manches] Frühjahr ti Rn 10 8 zweiten Mal 5 Wiener 8 gaſtirte, 
wird dort weit milder und treffender beurtheilt als daheim. So auch in der luſtigen Kaiſerſtadt an der Donau mit meiner lieben Peters⸗ 
die vielbeſprochene Affaire Magnus. Nach den Mittheilungen von] burger Freundin, der Gräfin Ferſen, zuſammen. Sie kehrte ſoeben 
Kopenhagener Freunden, in deren gaſtfreundlichem Kreiſe wir manche aus Italten zurück, hatte mich am Abend im Burgtheater als Albin s 
liebe Stunde verbracht haben, war der deutſche Geſandte ſehr beliebt „Gefährliche Tante“ gefehen und ſuchte mich am andern Morgen, fo: 
in der däniſchen Hauptſtadt, und man hat das kleine Rencontre mit fort im „Erzherzog Carl“ auf. Da gab es denn natürlich viel zu 
der franzöſiſchen Heroine als ein ſehr harmloſes und rein perfönliches erzählen und zu fragen, aus alter und neuer Petersburger Zeit und 
Ereigniß aufgefaßt. Ob Sarah Bernhardt ſich durch die Huldigung] aus meinen Dresdener Erlebniſſen. Die Gräfin erzählte: 
des kunſtliebenden Barons geſchmeichelt fühlte oder fie brüsk zurück⸗ „Denken Sie, in Nizza habe ich unſere arme holde Maillot 
wies, war an ſich gewiß kein Moment von politiſcher Bedeutſamkelt, wiedergetroffen — aber wie! Im tiefften Elend! Nicolint hat feine 
und wäre ganz unbeachtet geblieben, hätte der franzöſiſche Geſandt⸗ Stimme längſt gänzlich verloren und damit auch ſein Brot. Die 
ſchaftsattaché den Tact gehabt, ſich gleichfalls lediglich als der Privat Maillot mußte nun verdienen — verdienen! Und was fie, deren 
mann zu geriren, als welcher er an dieſer ungenirten und unofficiellen Schönheit in dem troſtloſen Leben ohne Ruhe und Frieden auch bald 
Geſellſchaft zu Ehren der großen Tragödin Theil zu nehmen eingeladen] verblüht war, bei kleinen franzöſiſchen Wandertruppen mühſam ver⸗ 
war. diente, das vergeudete Nieolini oft in einer wüſten Nacht, und wenn 
er nach Hauſe kam und von ihr kein Geld mehr erpreſſen konnte, 
ſo — ſchlug er ſie. Aber dennoch — mit gebrochenen Flügeln und 
1 1 Herzen — rolgie 1 115 böſen Sale en Lebens, an 
en ſie eine unerklärliche Macht feſſelte, weiter und tiefer hinab wie 
Bearbeitet — ran Wollmer. 5 5 5 Hündlein N 4 gi 12 5 eines A 5 durch⸗ 
. runkener und durchſpielter Nacht nicht nach Haufe kam ... Sie 
Noch einer reizenden — — tief unglücklichen franzöſiſchen Collegin | fand feine Leiche 15 der She 5 nee Spielhölle . 
möchte ich in meinen Petersburger Erinnerungen gedenken. Ich be⸗ Im Rauſch hatte ihn der Schlag gerührt 
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nicht daran gezweifelt werden, daß der Reichskanzler entſchloſſen iſt, hören. Auch das Verſicherungsweſen unterliegt nach Art. 4 Nr. 1 


der Reichsverfaſſung der Beaufſichtigung und Geſetzgebung des Reichs; 
und wenn dieſe Beſtimmung, ſo lange ein Reichsgeſetz nicht erlaſſen 
iſt, die landesgeſetzliche Behandlung der Materie formell nicht aus⸗ 
ſchließt, ſo iſt es doch undenkbar, daß gerade die Regierung des Prä⸗ 
ſidialſtaates Preußen auf eigene Hand in dieſer Sache vorginge, nach⸗ 
dem ſeit ſo langer Zeit die reichsgeſetzliche Ordnung des Gegenſtandes 
angeregt iſt. Bei der allgemeinen Freizügigkeit und dem dadurch 
bedingten Hin⸗ und Herſtroͤmen der Arbeiterbevölkerung wäre es auch 
praktiſch nicht möglich, eine allgemeine Arbeiterverſicherung im Einzel⸗ 
ſtaate durchzuführen. Uebrigens lauten die beſtimmteſten und zuver⸗ 
läſſigſten Nachrichten dahin, daß der in Vorbereitung begriffene Geſetz⸗ 
entwurf für Bundesrath und Reichstag beſtimmt iſt, und auch nur 
in dieſer Unterſtellung iſt die beſtbeglaubigte Abſicht ausführbar, den 
Entwurf vor der Einbringung im Bundesrath der öffentlichen Kritik 
zu unterbreiten. Ob überhaupt ernſtlich daran gedacht wird, die 
Sache in der bevorſtehenden Seſſion zu erledigen, dürfte bei den 
inneren und äußeren Schwierigkeiten der Sache, die ſich Niemand 
verhehlen kann, und bei den alle bisherigen Maßſtäbe über⸗ 
ſchreitenden Dimenſionen des Bismarckſchen Projects mehr als 
zweifelhaft fein. Polttiſch dürfte der Entwurf feinen Zweck ſchon 
vollſtändig erfüllt haben, wenn er zur Vorlage gebracht if. — 
In jüngſter Zeit war es verſchiedene Male vorgekommen, daß gefallene 
Mädchen zum Hebeammenunterricht zugelaſſen waren. Der Cultus⸗ 
miniſter hat ſich dadurch genöthigt geſehen, die ſämmtlichen Oberprä⸗ 
ſidenten auf einen Erlaß ſeines Amtzvorgängers aus dem Jahre 1872 
aufmerkſam zu machen, deſſen Beſtimmungen noch jetzt Giltigfeit 
haben. Dr. Falk ſagt darin aus Anlaß eines Speclalfalles, 
daß die ſchon 1839 feſtgeſetzte Regel, gefallene Mädchen vom 
Hebeammenunterricht auszuschließen, im Allgemeinen maßgebend blei- 
ben müſſe. Eine Ausnahme davon dürfe nur unter beſonderen Um⸗ 
ſtänden eintreten. Vorkommenden Falles jet über die Gründe, aus 
welchen die Zulaſſung eines gefallenen Maͤdchens zum Unterricht 
beantragt werde, jedesmal ausfuhrlich an den Miniſter zu berichten, 
bevor die Aufnahme in eine Hebeammen-Lehranſtalt ſtattfinde. Was 
die gerade in Frage kommende Perſon betreffe, ſo liefere ihr bisheriger 
Lebenswandel den Beweis, daß ihr die Sittlichkeit und Unbeſcholtenheit 
mangele, welche unter allen Umſtänden bei einer Hebeamme voraus⸗ 
geſetzt werden müſſe. Es fei daher gegen fie auf Grund des § 53 der Reichs⸗ 
gewerbeordnung das Verfahren wegen Zurücknahme ihres Prüfungs⸗ 
zeugniſſes einzuleiten. — Der Staatsanwalt Geſcher in Köln, der 
fi von der türkiſchen Regierung hat beſtimmen laſſen, die Stelle 
eines Juſtitiars im auswärtigen Miniſterium anzunehmen, iſt ein 
Sohn des ultramontanen Abgeordneten, Amtsgerichtsraths Geſcher in 
Ehrenbreitenſtein, der ſeit zehn Jahren den Wahlkreis Koblenz⸗St. 
Goar im Landtage vertritt. Der Name des jüngeren Geſcher wurde 
im Jahre 1875 häufiger genannt, als er noch als öffentlicher Ankläger 
in dem bekannten Effectenbank⸗Prozeſſe funglrte. — Mögen nun die 
Mächte nach der jetzigen verſöhnlichen Stimmung der Pforte geneigt 
fein oder nicht, auf eine Discuffion der in der füngſten türkiſchen 
Note enthaltenen Gegenvorſchläge auf die Beſchlüſſe der Berliner 
Conferenz einzugehen, fo it es doch jedenfalls nicht ohne Intereſſe, 
die erſteren mit derjenigen Grenzlinie zu vergleichen, welche die Pforte 
in der Note vom 18. März 1879 und noch ſpäterhin als das Maxi⸗ 
mum ihrer Conceſſtonen bezeichnete. Dieſe Linie begann bei den 
Ruinen von Theben (wohl zu unterſcheiden von dem böotiſchen Theben) 
in der nordweſtlichen Ecke des Golfs von Volo, ſo daß deſſen ganzer 
Nordrand und die alte Halbinſel Magneſia ausgeſchloſſen blieben. 
Von jenem Punkte lief die Linie ziemlich gerade in weſtlicher Rich⸗ 
tung, ſo daß ſie in Theſſalien nur die Landſchaften von Halmyros 
und Pharſalos, in Epirus nur einen unbedeutenden Grenzſtreifen an 
Griechenland überwies. Nach dem neuen Vorſchlage würde die Grenze 
öſtlich von Lariſſa am ägälſchen Meere beginnen, ſüdlich von Jenidſche 
und auf 2—3 Meilen Entfernung um Lariſſa herum biegend, quer 
durch Theſſalien laufen, dann auf den Gebirgskamm zwiſchen dieſer 
Landſchaft und Epirus nach Norden gehen und einige Meilen von 
Mazowo um die Quellen des Aspropotamos (Achilaos) herum den 
Artafluß erreichen, alſo das ganze Thalgebiet des erſteren und das öſtliche 
Ufer des letzteren, die Stadt Arta eingeſchloſſen, mit Griechenland 
vereinigen. Es würde dies allerdings noch nicht die Hälfte des Ge⸗ 
biets ausmachen, welches der Conferenzbeſchluß für Griechenland be: 
fimmt hat; gegen den Vorſchlag vom März 1879 zeigt ſich aber 
doch ein bemerkenswerthes Entgegenkommen welches nur die Er⸗ 


im Spital geſtorben. Es war mir eine wehmüthige Freude, ihr die 
letzten Erdenſtunden ein wenig erleichtern zu können.. Pauvre 
Maillot!“ 

Künſtler⸗Glück — Leid — Kampf — und Ende! 

Das ſollte ich noch an einer anderen Petersburger Collegin 
erfahren. 

Klärchen Sieber, eine Pflegetochter des berühmten Baritoniften 
Sieber, war eine gefeierte Sängerin der Petersburger Oper, mit einer 
Gage von 10,000 Rubeln ... Als ich Petersburg verließ, hörte 
ich zehn Jahre hindurch nichts mehr von iht 

Während meines Dresdner Engagements kommt eines Tages ein 
dürftig gekleideter Mann zu mir und ſagt: „Ich bin Waldhorniſt, 
aber ohne Stelle, und der Gatte von Ihrer ehemaligen Petersburger 
Collegin Klärchen Sieber. Sie iſt ſterbenskrank und läßt Sie bitten, 
zu ihr zu kommen. In unſerer bitteren Noth möchte ſie ihren letzten 
Schmuck Ihnen zum Kauf anbieten 

Ich fand in ärmlichſter Wohnung eine Sterbende, die nicht mehr 
ſprechen konnte — und hungernde weinende Kinder ... Und wie viel 
Trauriges ſagte mir der brechende Blick der Sterbenden! 

Das matte, glanzloſe Auge der armen Schwindſuchtigen glitt über 
einen kleinen Schmuck mit blauen Steinen, der auf dem Deckbett 
lag, nebſt einem Zettel, auf den eine zitternde Hand den Preis ge⸗ 
ſchrieben hatte, — hinweg auf die bleichen weinenden Kinder 

Ich nahm den Schmuck und zahlte das Doppelte. Da leuchtete 
ihr Blick noch einmal auf ... Als ich am andern Tage mit einigen 
Erquickungen zurückkehrte, war die Unglückliche geſtorben. 

Auch ihr Pflegevater hatte troſtlos geendet: in Kneipen ſingend! 

* 


Und nun zum Abſchlede von der prächtigen Czarenſtadt einige 
frohmüthigere Bilder aus dem geſelligen Leben. 

Auf liebenswürdigere Weiſe habe ich nirgends die großartigſte 
Gaſlfreundſchaft ausüben ſehen und nie wohlwollender Menſchen ge⸗ 
troffen, als in Petersburg. Kaum hatten wir in der großen deut⸗ 
ſchen Colonie einige Beſuche gemacht — ſo hätten wir nie um unſer 
Mittagbrod beſorgt fein brauchen. Ueberall hieß es in der herzlichſten 
Weiſe: „Wir werden uns ſehr freuen, wenn Sie fo oft wie möglich 
— natürlich unangemeldet — zu Tiſch kommen. Wir eſſen um 
4 Uhr und ſtets find für Sie zwei Couverts bereit — à la fortune 
du pot!“ Und nie war die Wirthin in Verlegenheit, wenn fo un⸗ 
erwartet oft noch ein Dutzend Gäſte in letzter Minute erſchtenen. — 
Einzelne reiche Kaufmannsfamilien hatten ihre beſtimmten Diner⸗ 
zu Tiſch willkommen waren, denen der Hausherr 


er 
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kenntniß von dem Ernſt der Lage den türkiſchen Staatsmännern ab- 


dendthigt haben kann. 
O Berlin, 11. October. [Zur kirchlichen Vermögens: 


derwaltung. — Das Project der Weichſelregulirung. — 


Abſatz deutſcher Induſtrieproducte in Central-Amerika. 
D Ethnologiſches Muſeum. Oberkirchenrath. 
eamte der vom Staate übernommenen Privatbahnen.) 
Durch Erlaß des Cultusminiſters Dr. Falk vom 31. October 1878 
Dar die Beſtimmung getroffen, daß nicht die evangelifchen Gemeinde: 
enräthe, ſondern die Königlichen Superintendenten gemäß § 1 
dez Geſetzes vom 4. Mat 1843 und gemäß § 2 der Verordnung 
16. Auguſt 1867 für befugt zu erachten ſeien, die von ihnen 
Über Cours geſetzten, unter öffentlicher Autorität auf jeden Inhaber 
gefertigten Werthpapiere, welche zum Kirchenvermögen gehören, 
dieder in Cours zu ſetzen. Die in dieſer Beziehung mit den zuſtän⸗ 
en Staatsbehörden ſeitdem gepflogenen Erörterungen haben zu dem 
krgebniß geführt, daß die gedachten kirchlichen Gemeindeorgane als 
fentliche Behörden im Sinne des Geſetzes vom 4. Mai 1843 und 
Verordnung vom 16. Auguſt 1867 angeſehen und demgemäß zur 
Wiederincoursſetzung außer Cours geſetzter Papiere der fraglichen Art 
für legitimirt zu erachten find. In Betreff der katholiſchen Kirche 
war entſchieden, daß nicht die katholiſchen Kirchenvorſtände, ſondern 
die biſchöflichen Behörden reſp. der königliche Commiſſar für die 
biſchöfliche Vermögensverwaltung das Recht der Wiederincoursſetzung 
beſäßen. Analog dem Ergebniß der über die evangeliſchen Kirchen⸗ 
vorſtände gepflogenen Erörterungen werden die gedachten katholiſchen 
ürchlichen Gemeindeorgane ebenfalls für öffentliche Behörden mit dem 
Recht der Wiederincoursſetzung anerkannt. — In Ergänzung unſrer 
Mittheilung, daß man in den betheiligten Kreiſen Weſlpreußens dem 
großen Project der Regulirung der Weichſel zuſtimme, wollen wir be⸗ 
merken, daß dieſes ſog. große Project darin beſteht, die getheilte 
Weichſel unter Coupirung aller Nebenflüſſe als einheitlichen Strom 
duszubauen. Es wird alſo die Regulirung der Weichſel unter Ab⸗ 
rung der Nogatabmündung und unter Canaliſtrung des Nogat⸗ 
fes unter dem großen Project verſtanden. Das kleinere Project be⸗ 
weckt die Regulirung der Weichſel und Nogat unter Beibehaltung 
beider Stromläufe. Daſſelbe iſt lediglich zu dem Zweck bearbeitet 
worden, um klar zu ſtellen, welche Verbeſſerungen der Stromverhält⸗ 
alffe fi) erzielen laſſen, wenn die Nogat nicht abgeſperrt wird. — 
Nach den im deutſchen Handelsarchio veröffentlichten Ergebniſſen einer 
Enquete über den Abſatz deutſcher Induſtrieerzeugniſſe in Central⸗ 
Amerika iſt es bisher als ein erheblicher, die Entwickelung des deut⸗ 
ſchen Exports nach jenen Ländern beeinträchtigender Mangel empfun⸗ 
den worden, daß in Deutſchland keine Zeitung in ſpaniſcher Sprache 
h erſcheint, welche zur Vermittelung des Verkehrs der Länder des ſpani⸗ 
ſchen Centralamerikas und Deutſchlands dient und in welchem die 
rzeugniſſe deutſcher Fabriken beſprochen und annonelrt werden können; 
auch in anderen amerikaniſchen Ländern ſpaniſcher Zunge iſt dleſer 
angel empfunden worden. Nach dem Vorgange Frankreichs und 
rd⸗Amerlkas, welche durch die Verbreitung von Annoncen⸗ 
blättern in ſpaniſcher Sprache in jenen Ländern nicht unbeträchtliche 
folge erzielt haben, iſt nunmehr auch ein deutſches, dem gleichen 
Awecke dienendes Unternehmen ins Leben gerufen worden. Die 
berren Schlachter und Rüthgen in Hamburg haben ein Blatt be⸗ 
kündet unter dem Titel: „La industria aleman. Annuneiario 
general para et commercio“, welches monatlich erſcheint. — Am 
October hat der Bau des ethnologiſchen Muſeums mit dem Beginn 
der Erdarbeiten und mit der Anfahrung des Baumaterials feinen 
Burg genommen. — Am 19. October findet die erſte gemeinſchaft⸗ 
u 


e Sitzung des evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes mit dem Synodal⸗ 

h gemäß § 37 der General⸗Synodalordnung und am 20. October 

der eine gemeinſchaftliche Sitzung und zwar des evangeliſchen 
Dder⸗Kirchenrathes mit dem General⸗Synodal⸗Vorſtande ſtatt. — In 
kehelligten Kreiſen iſt aus Unkenntniß der Verhältniſſe mehrfach die 

fürchtung laut geworden, daß in Folge des Uebergangs der neuer⸗ 
Ungs erworbenen Privatbahnen auf den Staat die Stellung der mit 
bernommenen Beamten an Sicherheit verloren habe und daß nament⸗ 
ch die den betreffenden Beamten vielfach mangelnde formelle An⸗ 
lellungsfähigkeit ein Hinderniß für die Uebernahme derſelben in den 
unmittelbaren Staatsdienſt abgeben könne. Die Beſorgniſſe entbehren 
ekanntlich der Begründung. In den über den Erwerb der Bahnen 
zwiſchen der Staatsreglerung und den Eiſenbahngeſellſchaften abge: 
ſchloſſenen Verträgen iſt ausdrücklich vorgeſehen, nicht nur daß das 


oder die Hausfrau nur ein Mal geſagt hatten: an dem und dem 
age ſehen wir unſere Freunde bei uns! 

Selbſt der Sommer bot in Petersburg reiche gefellige Annehmlich⸗ 
kiten. Befreundete Familien, welche auf dem Lande oder auf einer 
ir Newa⸗Inſeln ihre Datſche hatten, luden uns ein für alle Mal 
MR wie im Winter. Aber ohne eigene Equipage konnten wir und 
ut Erholung nur felten gönnen, da viele Landhäuſer, auch das 
ende Beſizihum von Baron Stieglig, ein bis zwei Stunden von 

ersburg entfernt liegen. Ueberdles koſtete ein gewöhnliches Fuhr⸗ 

k für den haiben Tag 20 Rubel, Sonntags auch 30 bis 40. Als 
Önzige Reſſource, friſche Luft zu ſchöpfen, blieb den in die Reſidenz 
Pebannten nur der Sommergarten. Der war damals aber fo ein- 

ig, fo unbelebt, wie in tiefſte Melancholie verſunken. Die Vögel 
uagten nicht laut zu zwitſchern — — und gerade in biefem Sommer- 
Aalen erfaßte mich das Heimweh nach Deutſchlands lieblichen Gärten, 

Öffentlichen ſchattigen Sommerlocalen mit herrlichem gut dirigirtem 

eſter und dem traulichen Geplauder fröhlicher Menſchen am hef⸗ 
len, wenn wir die regelmäßigen, ſtillen Alleen nach kurzer Pro⸗ 
wgade in trübſeliger Stimmung baldigft wieder verließen. 

10 Was in Petersburg die tanzliebende Welt zu leiſten im Stande 
e grenzt an's Unglaubliche! — und der Lenz des blühendſten Mäd⸗ 
N8, der ſchönſten jungen Frau iſt nach wenigen Saiſons vorüber. 
will nur ſchildern, was ich während einer einzigen Woche 
uitzumachen verſuchte. Dann mußte ich mich aber etwas zurückziehen, 
3 mich nicht in kurzer Zeit um meine Gefundheit, — ja um meine 
unſtlerlaufbahn, die fo viel geiflige und körperliche Friſche erforderte, 
Röbracht zu ſehen. 

An einem hellglänzenden Wintervormittag fuhr bei uns ein ele⸗ 
ganter Schlitten vor. Die ſehr gefeierte Gattin des reichen Kauf- 
manns Pleske begrüßte die Mutler gleich mit den Worten: „Erlauben 

ie mir, Frau Rittmeiſterin, Ihre liebe Tochter zu entführen, fie fol 
unſere Rutſchberge kennen lernen, ein entzückendes Vergnügen ...“ 

„Aber morgen“ — [hob ich etwas kleinlaut ein — „Toll die erſte 
Probe von König Enzio stattfinden, übermorgen die Benefigvorftellung. 

enn ich nun heiſer würde, nicht ſpielen könnte — der arme 

ollert käme um ſeine Einnahme 
Sten Ste und krank werden!“ lachte Mad. Pleske, — „Sie blühend 
larke! Wir wollen Sie ſchon forgfältig in Pelze Hüllen; dann ſpeiſen 
in en petit comité bei meiner Schwägerin. Mad. Ritter. Jetzt 
es 11 uhr — um 5 uhr kehren Sie zur Mama zurück.“ 
2 „Meine Tochter muß auch die neue Rolle noch durchgehen!“ 
einte die Mutter beſorgt. 


* 


* 


geſammte Beamten⸗ und Dienſtperſonal mit dem Uebergang des Un⸗ 
ternehmens auf den Staat in den Dienſt der königlichen Verwaltung 
übertritt, ſondern auch, daß letztere die mit dem Perſonal zur Zeit 
des Uebergangs beſtehenden Verträge zu erfüllen hat. In dieſen von 
der Staatsregierung übernommenen Verpflichtungen zur Erfüllung der 
mit dem Perſonal beſtehenden Verträge wird bei dem Uebertritt der 
Beamten in den unmittelbaren Staatsdienſt der Mangel der An: 
ſtellungsberechtigung vollkommen erſetzt. Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat in einem Erlaß vom 4. dieſes Monats die königlichen 
Eiſenbahn⸗Directionen veranlaßt, wo nöthig die betreffenden Beamten 
demgemäß in geeigneter Weiſe zu belehren und zu beruhigen. 

Biſchof Räß und Rector Laband beim Kaiſer.] Außer dem 
Biſchof Räß wurde auch der Rector der Straßburger Univerſität, Staats⸗ 
rath Laband, in Baden⸗Baden am 7. d. Mis. vom Kaiſer zur Tafel ges 
zogen. Wie man der „Elſaß⸗Lothringiſchen Zeitung“ berichtet, unterhielt 
ſich Se. Majeſtät mit genannten Herren auf's Lebhafteſte, erkundigte ſich 
nach den Verhältniſſen der feinen Namen tragenden Univerſität und bes 
zeugte große Befriedigung über die erfreulich fortſchreitende Entwickelung 
derſelben, ebenſo über den Stand der Univerſitäts⸗Neubauten. Der Kaiſer, 
deſſen Munterkeit und Friſche nach den Manöverſtrapazen um fo bewun⸗ 
dernswertder war, bewies im Laufe der Unterhaltung ein ſehr genaues 
Intereſſe an den Angelegenheiten des Reichslandes, ſowie eine hohe Genug: 
thuung über die erfreuliche Wendung, welche dieſelbe ſeit Jahresfriſt ge: 
nommen. 

[Conferenz der unabhängigen Liberalen.] Die „Volks⸗ 
Ztg. ſchreibt: „Wie verlautet, wird während der nächſten Reichstags⸗ 
Seſſion hier eine Verſammlung von Vertrauensmännern aus den 
einzelnen Bundesſtaaten ſtattfinden, welche der ſeeeſſioniſtiſchen Be⸗ 
wegung zugethan ſind. Es wird ſich dabei wahrſcheinlich u. A. um 
die Agitation für die nächſten Reichstagswahlen handeln. 

[Der Domfeier in Köln!] werden beiwohnen: der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin, die Prinzen Wilhelm und Heinrich, die Prinzen 
Karl und Friedrich Karl, der Prinz und dle Prinzeſſin Albrecht, der 
Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, der König 
von Sachſen, als Vertreter des Königs von Würtemberg der Prinz 
Wilhelm von Würtemberg, der Großherzog, die Großherzogin, der Erb⸗ 
großherzog und die Prinzeſſin Victoria von Baden, die Großherzöge 
von Sachſen, Oldenburg und Mecklenburg⸗Schwerin, ſowie für den 
Großherzog von Heſſen der Prinz Heinrich von Heſſen, die Herzöge 
von Sachſen⸗Meiningen, Sachſen⸗Altenburg, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
und von Anhalt, der Landgraf und der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Heſſen, die Fürſten zu Waldeck und Pyrmont, von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, zu Lippe⸗Detmold, Reuß älterer Linie und der Erbprinz 
von Hohenzollern, ſowie ferner die Bürgermeiſter der Freien und 
Hanſeſtädte Lübeck, Bremen und Hamburg, das geſammte Staats⸗ 
Miniſterium, das Praͤſidium des Reichstages und beider Häuſer des 
Landtages, der Polizeipräſident v. Madat, der General⸗Feldmarſchall 
Graf Moltke, die commandirenden Generale des 7. und 8. Armee⸗ 
corps, Generale von Göben und Graf Stolberg⸗Wernigerode, und 
die Generalität des 8. Armeecorps. Das Kölner Domfeier-Comite 
hat ferner eine Einladung zum 15. und 16. October auch an den 
Präſidenten des Reichsgerichts, Dr. Simſon, ergehen laſſen. 

Hamburg, 10. Octbr. [Erſter nordweſtdeutſcher Parteitag der 
Fortſchrittspartei in Hamburg.] Der fortſchrittliche Parteitag für 
Nordweſt⸗Deutſchland wurde am Sonnabend Abend im Convent⸗Garten 
mit der Begrüßung der Delegirten, welche von Schleswig⸗Holſtein, Han⸗ 
nover, Lübeck und Oldenburg ſehr zahlreich erſchienen waren, eröffnet. Es 
mochten nach der „V. Zig.“ an 1500 Parteigenoſſen anweſend fein. Am 
Sountag fanden die Berathungen ſtatt. Die Delegirten waren — im 
Ganzen 81 Mitglieder — aus folgenden Orten angemeldet: Varel (Olden⸗ 
burg), Lübeck, Butjadingen, Neuhaus a. d. O., Ottendorf, Altona, Ottenſen, 
Wandsbeck, Oldesloe, Brunsbüttel, Reinfeld, Ploen, Retwiſch, Kiel, Schla⸗ 
mersdorf, Leer (Ostfriesland). Vertreten find alſo an Reichstagswahlkreiſen im 
Ganzen zwölf: ein Hamburger, ein Lübecker, ſämmtliche fünf Holſteiniſche, 
der zweite Oldenburgiſche, der erſte und der neunzehnte Hannoverſche. Vom 
Central⸗Vorſtand war Reichstags⸗Abgeordneter Eugen Richter erſchienen. 
Auf der Tagesordnung ſtand: 1) Berichterſtattung aus den einzelnen Wahl⸗ 
kreiſen über die Stimmung der Wähler und die Ausſichten der Fortſchritts⸗ 
partei für die nächſten Wahlen. 2) Berathung über die Aufgabe der Fort⸗ 
ſchrittspartei bei den nächſten Wahlen und über ihre Stellung zu anderen 
Parteien. 3) Berathung über die gegenſeitige Unterſtützung der Partei⸗ 
noſſen in den einzelnen Wahlkreiſen. 4) Berathung über die Einrichtung 
eines gemeinſchaftlichen Wahlcomites für das nordweſtliche Deutſchland. 
Eugen Richter verbreitete ſich in 128 Rede über die Partei und Wahl⸗ 
agitation. Er ſagt u. A.: Ich kann nur conſtatiren, daß zu keiner Zeit 
ein fo reges Leben in der Partei berrſchte, wie jetzt. Es war nöthig, in 
dieſem Herbſte in Südweſtdeutſchland drei Parteitage abzuhalten. In 
Heſſen⸗Kaſſel und Heſſen⸗Darmſtadt kannte man die Partei kaum dem 
Namen nach bis 1877, namentlich hat der Parteitag in Darmſtadt alle 
Erwartungen übertroffen. 3 


„Das kann ſie Abends zur Genüge!“ erwiderte Mad. Pleske. 
„Bitte! verderben Sie uns nicht die Freude...“ 

Alſo warf ich mich in Eile ins Wintercoſtüm und ſauſte bald in 
dem pelzgefütterten Schlitten mit dem ſilbernen Glockengeläute durch 
die Straßen dahin ... und dann waren wir draußen bei den Rutſch⸗ 
bergen, dem reizendſten — ja berauſchenden Nationalvergnügen der 
Petersburger. 

Zwei hohe, ſpiegelglatte Eisberge, mit Treppen verſehen, ſtehen 
ſich auf weiter Ebene gegenüber. Ein winziger Schlitten nimmt uns 
auf der Höhe des einen Berges auf — und, von einem ſicheren 
Führer geleitet, fliegt er pfeilſchnell die blank Eisbahn hinab — dem 
gegenüberliegenden Eisberge zu. Dann wird der Schlitten verlaſſen, 
die hohe Treppe dieſes Eisberges erſtiegen, um abermals von der 
Höhe gleich der Windsbraut in die Tiefe zu ſauſen ... und fo geht 
es ohne Raſt immer zu, wie eine chaine anglaise. — Iſt aber 
der Leiter des Schlittens nicht gewandt und kaltblütig, dann kann 
er ſammt ſeiner Dame leicht Arme und Beine, auch wohl den Hals 
brechen. Das Kühne, Gefahrvolle erhöht aber gerade den eigenthüm⸗ 
lich aufregenden Reiz des Vergnügens. Es iſt der höͤchſte Ehrgeiz 
eines eleganten Petersburger Herrn, den Ruf eines geſchickten Rutſch⸗ 
bahnführers ſich errungen zu haben. Dieſen Ruf hatte der ritterlich 
ſchoͤne Kaiſer Nicolaus mit vollſtem Recht, und die Petersburger und 
ich haben oft bewundernd zugeſchaut, wenn der Czar den kleinen 
Rutſchbahnſchlitten der Kaiſerin Alexandra fo elegant und ſicher lenkte. 

Um 1 Uhr waren wir ſämmtlich nicht mehr rothwangig, ſondern 
vom Druck der eiſigen Luft bläulich angelaufen, und die erſtarrten 
Lippen vermochten nur noch mit Anſtrengung zu ſprechen und zu 
lächeln. Bei den gaſtlichen Ritters erholten wir uns bald von den 
Vergnügungsſtrapazen — und im Nu war 5 Uhr mahnend da. Ich 
wollte zur harrenden Mutter und zu meiner zu memorirenden Rolle auf⸗ 
brechen, da rief der liebenswürdige Wirth: „Sie entkommen uns noch 
nicht! Ein Klavierſpieler iſt beſtellt, Tänzer und Tänzerinnen ein⸗ 
geladen, — ich habe den Ball zur Ueberraſchung meines Frauchens 
improviſirt.“ 

„Aber — in Winterkleidern kann ich doch nicht tanzen?“ 

„Auch dafür iſt geſorgt“, triumphirte Herr Ritter, — „ich hatte 
vor dem Eſſen noch Zeit, Ihre Frau Mutter zu beſuchen, ihr Alles 
vorzustellen und — die Balltollette harrt Ihrer ſchon fehnſüchtig, — 
ich half felber fie in den Carton packen“ 

„Aber — — König Enzio!“ 

„Ach was — Enzio! Sie ſprechen dem Soufleur nach — und 


n Wiesbaden wird am nächſten Sonntag der 
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erſte naſſauiſche Parteitag ftatifinden. In Worms, Offenbach und Gießen 
ſind Wahlvereine organiſirt. Es hat überall nur einer leichten Anregung 
bedurft. Sachſen waren wir gegenüber den Socialdemokraten und den 
Conſervatiden zurückgegangen; jeßt iſt die Agitation auf dieſem ungünftis 
5 Boden in jüngere, kraftigere Hände gelegt. In 14 Tagen wird in 

furt der erſte Parteitag für Thüringen ꝛc. ſtattfinden; in Erfurt bat fi 
auch ein neuer Wahlverein gebildet. Ein brandenburgiſcher Parteitag wird 
vorausſichtlich am 31. d. in Berlin ſtattfinden; ferner find in Ausſicht ges 
nommen: Parteitage in Bielefeld und Magdeburg; Königsberg iſt nur 
aufgeſchoben. Für Franken in Baiern ſteht gleichfalls ein Parteitag in 
Ausſicht Die Strömung kommt von unten, Dart von dort herauf, von 
der Geſchäftswelt in erſter Reihe; gerade in der Geſchäftswelt herrſcht in 
Folge der unfruchtbaren wirtbſchaftlichen Experimente eine Erbitterung, die 
in der Preſſe bei Weitem, auch in unſeren Blättern, nicht ihren Ausdruck 
findet. Die Strömung iſt uns außerordentlich günſtig. Die Siege in 
Kaſſel und Lübeck haben wahrhaft zündend gewirkt und neuen Muth und 
neue Kraft erzeugt; man hat wieder Luſt zur Arbeit. Auch Nordweſt⸗ 
Deutſchland bietet die beſten Chancen, wie ſchon die heutige Vertretung 
von 12 Wahlkreiſen, darunter ſämmtliche fünf bolſteiniſche, documentirt. — 
Betreffs der Bildung neuer Vereine bemerkt Redner, daß gewiſſermaßen erſt 
das „Landwehr⸗Bezirks⸗Commando“ zu bilden ſei, von wo aus die Wahl 
gemacht und von wo die Cadres geſtellt werden. Oft haben 100 Mitzlie⸗ 
der die ganze Wahl gemacht, die Zahl thut es nicht. Mit den Vorberei⸗ 
tungen ſollte jetzt mit aller Energie begonnen werden, — eine Agitation 
unmittelbar vor der Wahl nützt nichts. Rechtzeitig muß in die Campagne 
eingetreten werden. Suchen wir die Fortſchrittspartei in Nordweſtdeutſch⸗ 
land zu einer Partei zu machen, welche weſentlich dieſen Theil des Vater⸗ 
landes vertritt. f 

Köln, 10. Oetbr. [Zur Dombaufeier.] Köln wird allem a 
nach ſich nicht begnügen, nur den 15. und 16. October als die eigentlichen 
Feſttage des Dombaues zu feiern; die Feſtlichleiten ſollen bis Montag, den 
18. Oetober ausgedehnt werden. Indem der Oberbürgermeiſter Dr. Becker 
die Bürgerſchaft erſucht, mit der Beleuchtung der Häuſer ſich ſo einzurich⸗ 
ten, daß auch am 16. October beleuchtet werden kann, bittet er zugleich, 
die Häuſer bis zum 18. October, als dem Geburtstage des Kronprinzen 
und dem Wahltage des Central⸗Dombau⸗Vereins, geſchmückt zu halten. 
Die Illuminalion des Domes, für welche ſchon mehrere Abende hindurch 
Verſuche angeſtellt worden find, wird vorausſichtlich böchſt prachtvoll wer⸗ 
den. Schon beute bewegte ſich eine große Menge Schauluſtiger durch die 
Straßen und Feſtplätze der Stadt. 


Defterreid:- Ungarn. 


Wien, 11. Oct. 1 EUDE Gäſte.] Wieder beherbergt Wien mehrere 
fürſtliche Gäſte. Der Kaiſer und der König von Sachſen find bereits vor⸗ 
geſtern Abends bier eingetroffen und erwarteten geſtern gemeinſchaftlich auf 
dem Nordbahnbofe die Königin Carola von Sachſen, welche in Begleitun 
der Gräfin Einſiedel geſtern Morgens ankam. Die Königin begiebt ſi 
heute zum Beſuche der Herzogin von Genua nach Streſa. Heute Morgens 
traf auch das rumäniſche Fürſtenpaar mit der Weſtbahn hier ein. Fürſt 
Carl empfing im Laufe des Tages den Freiherrn v. Haymerle, mit dem er 
eine längere Beſprechung hatte. Wie es heißt, wird das Fürſtenpaar nach 
72 5 Aufenthalte in Wien über Budapeſt die Rückreiſe nach Bukareſt 
antreten. 

[Ein Biſchofstag.] Wie dem „Neuen Wiener Tagblatt“ berichtet 
wird, Je demnächſt in Salzburg eine Verſammlung der öſterreichiſchen 
Biſchöfe ſtattfinden, in welcher die Schulfrage, ſpeciell die Abänderung ein⸗ 
zelner Beſtimmungen der Schulgeſetze, wodurch die Thätigkeit der Religions⸗ 
lehrer angeblich beeinträchtigt wird, ferner die Beſteuerung der Pfründen 
und die Befreiung des Clerus vom Waffendienſte discutirt werden ſollen. 
Dagegen ſollen auf Betreiben des Fürſt⸗Erzbiſchofs von Wien alle ſtaats⸗ 
rechtlichen und nationalen Fragen von der Berathung ausgeſchloſſen blei⸗ 
ben, und es wird auch in eine Verhandlung über die ſpeciellen Deſiderien 
des böhmiſchen und tiroliſchen Episcopats anf dieſer Verſammlung nicht 
eingegangen werden. 

[Czechiſirungs politik] Aus Prag wird der „W. A. Ztg.“ ges 
ſchrieben: „Soeben bringt der Telegraph die Nachricht, daß die czechiſchen 
Communalgymnaſien in Reichenau und Jungbunzlau in die Staatsver⸗ 
waltung übernommen werden ſollen. Als das Progamm des Grafen 
Taaffe, welches der „Peſter Lloyd“ veröffentlichte, die Kunde brachte, daß 
die Zurückſetzung, welche die Slaven unter der früheren Regierung erfahren 
haben, reparirt werden müſſe, war man bier bereits auf neue Ueberraſchun⸗ 
gen vorbereitet. An der Bewilligung der Fonds für dieſe Maßnahme von 
Seite der Majorität des Abgeordnetenhauſes iſt nicht zu zweifeln. So 
geben die Reſolutionen der Rechten betreffs der Mittelſchulen in Erfüllung, 
obſchon Baron Conrad im Herrenhauſe erklärt hatte, die Regierung lege 
kein ſo großes Gewicht auf die gefaßten Reſolutionen. Auch erinnert man 
ſich bier, daß die „Wiener Allg. Ztg.“ ſchon vor ſieben Wochen, als Dr. 
Rieger in Wien weilte, die Nachricht brachte, daß derſelbe neue Conceſſionen 
für die czechiſchen Mittelſchulen erwirkt habe und daß alſo die Maßnahme 
von langer Hand vorbereitet war. Die czechiſchen Blätter, welche in letzter 
Zeit mit auffallender Heftigkeit Begünſtigungen vom Grafen Taaffe forderten, 
bereiten das Publikum auf Conceſſionen vor. Daß ferner das heute ein⸗ 
gelaufene Telegramm, welches meldet, daß das deutſche Staats⸗Unter⸗ 
gymnaſium in Prag und das zweite böhmiſche Staats-Realgymnaſium da⸗ 
ſelbſt durch ſucceſſive Errichtung von Ober⸗Gymnaſialklaſſen vervollſtändigt 
und daß in Prag ein neues deutſches und ein neues böhmiſches Staats: 
Untergymnaſium eröffnet werden ſoll, mit dem Uebrigen in Einklang ſteht, 
iſt wohl klar. 1 | 
fiegen doch ...“ erſchallte es von allen Seiten. So mußte ich mich 
denn metamorphoſtren und tanzte fröhlich bis 10 Uhr. 

Obwohl ſehr ermüdet, lernte ich noch fleißig an der Rolle, und 
fühlte während der Probe die heranrückende Heiſerkeit, ſagte aber 
nichts, um den Beneficianten Pollert nicht zu beunruhigen. Nun 
wurde Bruſtthee getrunken, das Bett gehütet — und das Benefice 
ging glücklich vorüber. 

Andern Tages wurde ich zu einer Soirée musicale mit Tanz 
entführt, den dritten Tag Repetition des Enzio, den vierten Morgens 
Probe einer Quadrille zu einem bal costumé — ich ſtellte Flora 
vor, mein Tänzer, — Hofrath Wulfert, Redacteur der deutſchen Zei⸗ 
tung, einer der häßlichſten — aber auch einer der liebenswürdigſten 
Menſchen, mit denen ich in Petersburg in Berührung kam, den 
Winter, — fünfter Abend Käthchen von Heilbronn, ſechster der coſtü⸗ 
mirte Ball — ſtebenter Morgens Probe von der Braut vom Kynaſt, 
Abends Beneficevorſtellung vom Tyrann domestique der franzöſiſchen 
Truppe, — den achten Tag Vorſtellung der Kynaſtbraut, eine hoch⸗ 
tragiſche, anſtrengende Rolle: ich ſehe meine Freier ruhig von der 
Ringmauer ſtürzen, bis der wirklich Geliebte den Ritt wagen will 
Genug, ich war total erſchoͤpft und ließ mich nicht mehr überreden, an 
allen Vergnügungen Theil zu nehmen. 

Das Sommerleben der Petersburger in den reizenden Datſchen, 
die meiſtens in der Art von Blockhäuſern ganz aus Holz gebaut ſind. 
iſt das ungezwungenſte und froͤhlichſte. Während meines Sommer⸗ 
urlaubs waren die Mutter und ich wochenlang Gäſte in den Datſchen 
der Gräfin Ferſen und der Familien Baron Stieglitz, Felleiſen, Pleske 
und Ritter. Da wurden bei Tage Land⸗ und Waſſerpartien gemacht, 
geangelt, muſicirt, promenirt, gebadet — und am Abend, bis in bie 
taghellen leuchtenden milden Nächte hinein im Freien getanzt, während 
die älteren Herrſchaften nicht ohne Leldenſchaft den unvermeidlichen 
Spieltiſchen huldigen. 

Mit Spielkarten wurde damals in Petersburg der größte Luxus 
getrieben. Jeden Abend wurde geſpielt, oft an ſechs bis zwölf Tiſchen, 
und nicht nur jeden Abend gab es friſche Karten, — an jedem Tiſch 
wurden dieſelben ſchon nach zwei drei Partien gewechſelt. So ver⸗ 
ſchlangen in einem gaſtfreien reichen Hauſe die Spielkarten allein 
Tauſende von Rubeln. Man tröftete ſich über dieſe Verſchwendung mit 
Lächeln: das Stempelgeld der Karten fließt in die Kaſſe des großen 
Findelhauſes, einer Schöpfung der Kaiſerin⸗Mutter Maria, — und 
kommt den armen Kindern zu gut! 

(Fortſetzung folgt.) 


72 meſſung der für ſolche Fälle 


e 37 ie ara 
7 Vu 


Heft, 10. Detober. [Der Abihlub der Tbeater⸗Affaixe.] Der 
Kampf ums deutſche Theater iſt zu Ende, die Affaire hat heute ihren Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Nach 12 Uhr trat der Magiftrat zuſammen und beſchloß, 
ur Verhinderung weiterer Vorſtellungen die Poltzei in Anſpruch zu nebmen. 

ber⸗Stadthauptmann Thafß, der auf dem Stadthauſe erſchien, wurde von 
dieſem Beſchluſſe verſtändigt. Er erwiderte, der Aufforderung Sole leiten 
und die Sperrung vornehmen zu wollen. Von der getroffenen Maßregel 
wurde die Theater⸗Eigentbümerin und der ee behufs Be⸗ 
vorgeſehenen Geldſtrafe (1000 Gulden) ber: 
ſtändigt. Nachdem um 1 Uhr der Ober⸗Stadthauptmann die ſchriftliche 
Aufforderung des Magiſtrats erhalten hatte, wurde ein Polizeibeamter und 
zwei Mann entſendet, die die Eingänge des Theaters verſiegelten. 


Rußland. 


Petersburg, 10. Oct. [Der Conflict mit Ching.] Der „N.⸗Ztg.“ 
wird von hier gemeldet: Die Beziebungen des chineſiſchen Botſchafters, 
Marquis Tſeng, zum ruſſiſchen Miniſterium des Auswärtigen ſind, wie ver⸗ 
lautet, definitiv abgebrochen, und in dem Botſchaftsbotel iſt Alles bereit, 
abzureiſen, ſobald die erwartete Ordre aus Peking eingetroffen. Man be⸗ 
bauptet, eine bier eingetroffene Depeſche des Admirals Leſſowsky rathe an, 
die Initiative zu ergreifen und den Angriff gegen die chineſiſche Hauptſtadt 
ſelbſt zu richten. 


Osmaniſches Reich. 


[Die jüngſte Phaſe der Verhandlungen der Signatarmächte, 
bezüglich einer gegen die Pforte gerichteten Execution, ] wird 
von der „N. Fr. Pr.“ wie folgt dargeſtellt. Der Vorſchlag Englands, den 
Widerſtand der Pforte dadurch zu brechen, daß ein Theil ihrer finanziellen 
Hilfsmittel mit Beſchlag belegt werde, fand urſprünglich eine günſtige Auf⸗ 
nabme. Selbſt der Plan Gladſtone's, eine der Inſeln im ägäiſchen Meere 
(Mytilene oder Chios) zu beſetzen und bis auf Weiteres, das heißt bis die 
Pforte den Wünſchen Europas nachgekommen ſei, zu behalten, wurde, ob⸗ 
wohl Deutſchland ſofort auf das achtzebnte Protokoll des Berliner Vertrages 
verwies, nicht abgelehnt. Dagegen wurde bon drei Mächten, und zwar von 
Oeſterreich, Deutſchland und Frankreich, in Erwägung gebracht, was bei 
eventueller Annahme des engliſchen Vorſchlages für den Fall zu geſchehen 
habe, daß die Pforte die Beſchlagnahme eines ihrer Gebietstheile ſtill⸗ 
ſchweigend oder unter Proteſt dulden und trotzdem den Forderungen der 
Mächte nicht nachkommen ſollte. England beantragte für dieſen Fall, daß 
ihm und Rußland und eventuell einer dritten Macht (Italien) die weitere 
Action überlaſſen bleibe, und daß, wenn es in Folge derſelben gelingen 
würde, die Türkei zur Nachgiebigkeit zu bewegen, oder, wenn ſonſt hierdurch 
veränderte Verbältniſſe eintreten follten, neuerliche Verbandlungen unter 
den Mächten, als deren Mandatare die drei Actionsmächte erſcheinen würden, 
eröffnet werden ſollten. Dieſer Vorſchlag war bisher nicht angenommen 
worden; die Verhandlungen über denſelben dauerten fort. 

riechen land. 

Athen, 10. Oetbr. [Kriegsvorbereitungen.] Die griechiſche Flotte 
wird bis zum 18. d. Mis. ſchon kriegsbereit im Piräus liegen. Auf der 
Inſel Cubona wird ſoeben ein Lager errichtet. Bis zum 6. d. ſtanden 
ſchon 45,000 () Mann griechiſcher Truppen unter den Waffen. 

er item 

Belgrad, 10. Oetbr. [Das ſerbo⸗bulgariſche Bündniß.] Fürft 
Alexander von Bulgarien hatte geſtern und beute Unterredungen mit 
Riſties und empfing auch den montenegriniſchen Woywoden Peko Pawloviecs. 
Fürſt Alexander reift exit morgen ab. Officios wird die Verſion verbreitet, 
daß Bulgarien im Falle ſeiner Vereinigung mit Oſt⸗Rumelien Serbien 
Gebiete in Altſerbien und Macedonien zugeſprochen 1115 Weiter wird in 
Regierungskreiſen verſichert, daß das ſerbo⸗bulgariſche Bündniß vorzugs⸗ 
weiſe ein Defenſiv⸗Bündniß fei. 

ontenegro. 

[Zur Lage.] Ein Correſpondent des, Neuen Wiener Tagblatt“ conſta⸗ 
tirt die ungeheure Bewegung, welche in Montenegro herrſcht. Die Noth 
iſt eine bedeutende, Geldmittel ſind keine vorhanden, das lange Kampiren 
und Lagerleden hat demoraliſirend auf die Leute gewirkt, die in ihre Hei⸗ 
math zurück wollen. Im Lager von Sutorman brach eine helle Meuterei 
aus, und ſab ſich der Fürſt über dringendes Verlangen von Bozo Petrovics 

enötbigt, die Brigade zurückzuſchicken. Auch die Brigade des Woywoden 

arko Milianow mußte wegen der offenkundig auftretenden Unzufriedenheit 
und Unwilligkeit der Leute aus dem Lager von Podgoriza beurlaubt wer: 
den. — In meiner Unterredung mit dem Miniſter des Aeußeren Stanko 
Radonich ſagte mir dieſer: „Montenegro hat ſeine Schuldigkeit getban und 
die Mächte Europas in ihrer Weisheit werden uns unſer Recht zukommen 
laſſen. Die bobe Pforte hat die jetzige Sachlage geſchaffen, die Liga iſt 
eine bloße Fiction. Nicht in Seutari oder vor Duleigno, in Stambul iſt 
es, wo der gordiſche Knoten der neueſten orientaliſchen Frage zur Löſung 
kommen muß, oder wo er vielmehr zerhauen (tranché) wird.“ 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 12. October. 

In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung warnte ein Stadtverord⸗ 
neter vor zu ſchneller Beſchlußfaſſung über die neue Bezirkseintheilung. 
Man müſſe mit ſolchen principiellen Entſcheidungen vorſichtiger fein, weil es 
zu ſchwer ſei, Einrichtungen, wenn dieſelben einmal eingeführt ſeien, zurück⸗ 
zunehmen. So ſei es auch mit den Anordnungen bezüglich der Sonntags⸗ 
heiligung gegangen. Der Herr Polizeipräſident, der ſich ſonſt immer 
gegen die Bürgerſchaft entgegenkommend gezeigt habe, wolle ſeine Verord⸗ 
nung deshalb nicht zurücknehmen, weil er dem Herrn Polizeipräſident nichts 


vergeben wolle. Wir glauben, daß der Herr Polizeipräſident ſich durch 


Herſtellung der alten Verhältniſſe Nichts vergiebt und appelliren, nachdem 
die evangeliſche und katholiſche Geiſtlichkeit ſich gegen die Nothwendigkeit 


der neuen Einrichtung ausgeſprochen, a papa male informato ad papam 


melius informandum, 

In derſelben Sitzung wurden dem neuen Vereine gegen Verarmung und 
Bettelei von Seiten unſerer Stadtvertretung die lebhafteſten Sympathien 
ausgeſprochen. Es handelte ſich darum, in dem Auskunfts⸗Bureau des 
Vereins, welches derſelbe gegen Bezahlung von der Stadt gemiethet hat, 
einige kleine bauliche Umänderungen zu erwirken. Herr Sindermann 
ſprach ſich gegen dieſen Antrag und bei dieſer Gelegenheit zugleich gegen 
die Wirkſamkeit des Vereins überhaupt aus. Er ſagt, er könne in dem⸗ 


ſelben nicht die Bethätigung der richtigen Nächſtenliebe finden; die Schilder 


an den Thüren ſeien wie die Ablaßzettel, durch die man ſich der Armuth 
gegenüber gleichſam loskaufe. Dieſe Einwendungen des Herrn Sinder⸗ 
mann wurden von Herrn Director Fiedler unter lebhaften Zurufen aus 


dem Schooße der Verſammlung mit Wärme und Entſchiedenheit zurück⸗ 


gewieſen. 
Wir ſind der Anſicht, daß in den Aeußerungen des Herrn Sinder⸗ 
mann, ſo parador ſie auch klingen, doch ein Körnchen Wahrbeit liegt. Bei 


a Allen, die die Lage unſeres Armenweſens kennen, ſtebt ſeit Jahren die An⸗ 


ſicht feſt, daß unſere ſtädtiſche Armenverwaltung durch die opferfreudige Thä⸗ 
tigkeit ihrer Organe muſterhaft geführt werde, daß ſich aber blos durch eine 
gut organiſirte freiwillige Armenpflege ein erſprießliches Reſultat erzielen 


4 laſſe. Desbalb hat die Gründung des neuen Vereins einem dringenden Be⸗ 


dürfniſſe entſprochen. Aber unſere Bevölkerung bringt dem Vereine nicht 
die nötbige Unterſtützung oder wenigſtens nicht das richtige Verſtändniß 


entgegen; man giebt, wenn man überhaupt giebt, vierteljährlich einige 
Silbergroſchen und glaubt ſich hierdurch mit der Armuth abgefunden zu 
baben; man weiſt den Bettelnden als Mitglied des Vereins von der 
Thür, man hilft aber nicht dafür forgen, daß der wirklich Hungernde nun 
auch Hilfe finde. Der Zweck des Vereins geht aber vor Allem da⸗ 

bin, wirkliche Noth und Arbeitsloſigkeit zu ſcheiden von Arbeitsſcheu und 


Vagabondenthum. Dieſe Aufgabe ift blos zu löſen, wenn der Verein an 


jedem Bürger ein Organ ſeines Wirkens findet; auf dieſem Wege allein 
iſt in Elberfeld fo Großes geleiſtet worden. Wer das ſchwere ſociale Problem löfen 
belfen will, muß ſich dem Vereine als Pfleger zur Verfügung ſtellen und 
muß ſich bereit erklären, in ſeinem Bezitke einen Armen oder eine 
5 arme Familie zu übernehmen, die Verhältniſſe zu recherchiren, er muß die 


Aufgabe übernehmen, dem Vereine Auskunft zu geben, wie den Leuten auf⸗ 
zuhelfen ſei, wie ihnen durch das Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau geholfen wer⸗ 
den konne. Hierzu bedarf es unſeres Erachtens blos des richtigen Appells. 
Der Breslauer hat Gemüth und iſt immer gern bereit, wahrer Noth zu 
helfen, Einen Armen, wir wiederholen es, zu übernehmen, wird ſich 
Jedermann bereit finden. 

Wir möchten bei dieſer Gelegenheit aber auch dem Vorſtande des Vereins 
einen Rath zu geben uns erlauben: Die Mode iſt ein großer Factor in 
unſerem Leben, und nirgends mehr als in der Pflege der Wohlthätigkeit 
ſpielt die Mode eine große Rolle. Wenn wir aber von der Mode ſprechen, 
müſſen wir an unſere Damen denken. Unſere Frauen müſſen in die Or⸗ 
ganiſation des Vereins hineingezogen werden. Es muß ein Damencomite 
aus den Frauen angeſehener Mitbürger gebildet werden, und durch deren 
Beiſpiel muß es Mode werden, daß keine unſerer Frauen, die im Schooße 
der eigenen Familie ohne Sorge lebt, ſich der ſchönen Aufgabe entziehe, 
Hunger und Elend beſeitigen zu helfen. 

Unſer Koſtkinderverein war vor Jahren einmal in Gefahr, mit ſeiner 
ſegensreichen Thätigkeit ins Stocken zu gerathen. Als aber unſere unver⸗ 
geßliche Frau von Forcken beck ſich an die Spitze des Vereins ſtellte, ſelbſt⸗ 
thätig mit ihrem Beiſpiel voranging, da kam wie durch Zauber neues 
Leben in den Verein, Damen aus den beſtſituirten Familien wetteiferten, es der 
Frau Ober⸗Bürgermeiſier nachzuthun, in jedem Bezirke Comite's zu 
bilden u. ſ. w. 

Wir rufen alſo den Bewohnern unſerer Stadt zu: An keiner Thür fehle 
das Ehrenſchild: „Mitglied des Vereins gegen Verarmung und Bettelei.“ 
Wer es aber führt, muß dem Vereine auch Berather für eine Familie ſein. 

Und dem Vorſtande rathen wir: Verſchafft Euch die Unterſtützung der 
Frauen. Wo der Noth, dem Elend geſteuert werden ſoll, dürfen die Frauen 
nicht fehlen. 

Die Theilnehmer an der Generalverſammlung der Schleſiſchen 
Katboliken ſind zum großen Theil bereits geſtern Abends bier ein⸗ 
getroffen. Nach der Begrüßung fand die conſtituirende Verſammlung ſtatt, 
in welcher Graf Schaffgotſch auf Koppitz zum Präſidenten gewählt wurde. 
Der ehemalige Fürſtbiſchof von Breslau und die Erzbiſchöfe von Prag und 
Olmütz haben Anſchreiben an die Verſammlung gerichtet. Erſterer ſpricht 
ſein Bedauern darüber aus, daß er nicht in der Mitte der Verſammlung 
erſcheinen könne. „Wie gerne — ſchreibt er — würde ich in der Mitte der 
theueren Verſammlung weilen, wie gern mich erbauen an dem Glaubens⸗ 
mutbe meiner geliebten Bisthums⸗Angehörigen, wie dankbar lauſchen den 
Anſprachen der verehrten Gäſte, welche aus der Ferne berbeieilen, um uns 
zu ſtärken und zu befeſtigen, — wie beglückt und dankerfüllt insbeſondere 
dem edelen Herrn Staatsminiſter Dr. Windthorſt in das bellblickende Auge 
ſchauen!“ Die beiden Erzbiſchöfe begnügen ſich mit der Verſicherung, daß 
ſie „im Geiſte“ bei der Verſammlung zugegen ſein werden. 

Die Roggenpreiſe haben in den letzten Tagen eine neue Preis⸗ 
erhöhung erfahren, unterſtützt wurde dieſe ſteigende Bewegung durch die 
Nachrichten aus Rußland. Unſer Petersburger >: Correfpondent hat auf 
die enorme Theuerung hingewieſen, welche ſogar den Gedanken eines Ver⸗ 
bots der Roggenausfuhr hervorgerufen hat. Eine intereſſante Correſpon⸗ 
denz über dieſe Angelegenheit bringt die „N. A. Ztg.“ welcher wir Folgendes 
entnehmen: 

Die über den Ernteausfall aus allen Theilen des Reichs eingehenden 
Nachrichten ſtimmen darin überein, daß von der diesjährigen Körnerernte 
nur ſehr wenig zur Ausfuhr kommen kann. Vor Allem iſt es der Roggen, 
der ſehr ſchlecht ausgefallen iſt; in einzelnen Gouvernements ſcheint ſogar 
der eigene Bedarf der Bewohner an Cerealien nicht geſichert. Letzteres 
erklärt ſich zum Theil auch daraus, daß es an Vorrätben aus dem ver⸗ 
gangenen Jahr fehlt, wo große Quantitäten Getreide an das Ausland 
verkauft wurden, die für die Conſumtion im eigenen Lande hätten zurück⸗ 
behalten werden müſſen, ſowie aus dem Umſtand, daß die Ernte in 
einigen Theilen Rußlands um 1 bis 2 Wochen ſpäter als ſonſt ein⸗ 
gebracht worden iſt. 

Was die Getreidepreiſe betrifft, ſo treiben das geringe Angebot und 
die jetzt wieder ſtark fallende Valuta die Preiſe immer noch in die Höhe. 
So koſtet jetzt das Pud Roggen an der Petersburger Börſe 1 Rbl. 40 
Kop.; das ſind für 100 Kg. 8 Rbl. 85 Kop. oder 17 M. 96 Pf. zum 
Courſe von 210 berechnet. In den Gouvernements Poltawa und Kursk 
koſtet beiſpielsſpeiſe das Pud Roggen 1 Rbl. 10 Kop., das iſt für 100 Kg. 
6 Rbl. 73 Kop. oder 14 M. 13 Pf. zu dem ebenbezeichneten Cours. 
Dieſe Preiſe überſteigen an Ort und Stelle die Weizenpreiſe bis um 10 
Kop. per Pud oder um 61 Kop. oder 1 M. 28 Pf. für 100 Kg. 

Wie auch ſchon in früheren Jahren, ſo auch in dieſem Herbſt ſind 
bereits mehrere Ladungen amerikaniſchen Weizens in den baltiſchen Häfen 
Rußlands eingeführt worden. 

Der „B. B. C.“ glaubt nicht, daß es zu einem Verbot der Roggen⸗ 
ausfuhr kommen wird, da die Getreide⸗Exporteure mit allen Mitteln da⸗ 
gegen arbeiten. Die gegenwärtig in St. Petersburg tagende Conferenz bat 
die Entſcheidung in dieſer Frage zu fällen, nach den neueſten telegrapbis 
ſchen Depeſchen ſcheint es aber nicht, daß ſich die Hoffnung des „B. B.⸗C.““ 
beſtätigen wird, da die Mittheilung, daß ſich die Conferenz gegen das 
Verbot der Ausfuhr von Roggen ausgeſprochen habe, kategoriſch demen⸗ 
tirt wird. 


+_ [Aus Anlaß der VI. General⸗Verſammlung der Katholiken 
Schleſiens] iſt das katholiſche Geſellen⸗Hoſpiz im St. Vincenzhauſe, Semi⸗ 
nargaſſe Nr. 15, mit Maſtbäumen, Fahnen und Flaggen in den deutſchen 
und preußiſchen Farben und mit Blumenguirlanden decorirt worden. Sonſt 
iſt eine Veränderung im Ausſehen der Stadt nicht zu bemerken und es iſt 
eine arge Uebertreibung der „Schleſ. Vol'sztg.“, wenn fie ſchreibt, die Stadt 
habe ſo zu kom eine andere Phyſiognomie angenommen. — Heute Vor: 
mittag um 6% Uhr langte mit dem ne der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn der Reichstags ⸗ Abgeordnete Windthorſt bier an. Er 
wurde vom Feſtcomite aufs Herzlichſte empfangen und nach feinem Quartier 
eleitet. Der Genannte hat hier auf erfolgte Einladung beim Wirklichen 
ge a. D. Victor, Graf Matuſchka⸗Toppolezan, An der Kreuzlirche 
r. 4, Wohnung genommen. — Heute Vormittag um 9 Uhr fand in der 
Domkirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, welchem die bier eingetroffenen und 
Waden Mitglieder der Katholiken⸗Verſammlung zahlreich beiwohnten. 
Weihbiſchof Gleich celebrirte ein feierliches Hochamt, wobei die vom Dom⸗ 
capellmeiſter und konigl. Muſikdirector Dr. Broſig componirte Missa 
solemnis Nr. 5 aus D-moll zur Ausführung gelangte. Dom⸗Oberorganiſt 
Greulich ſpielte als Poſtludium die Broſig'ſche Phantaſie aus As-dur 
mit vollen Regiſtern. 
H. IVI. General-Berfammlung der Katholiken Schleſtens.] Zur 
Eröffnung der VI. Generalverſammlung der Katholiken Schleſiens fand 
eſtern Abend 7 Uhr im großen, feſtlich geſchmückten Saale des St. Vincenz⸗ 
bauſes eine Verſammlung ſtatt, in der die Begrüßung der bereits zahlreich 
aus allen Theilen der Provinz erſchienenen Theilnehmer erfolgte. Außer 
den Mitgliedern des hieſigen Domcapitels, an ihrer Spitze der Weihbiſchof 
Gleich, und zahlreichen Mitgliedern des Clerus aus Stadt und Provinz 
waren auch die bervorragendſten Vertreter des ſchleſiſchen katholiſchen Adels 
bereits erſchienen. Wir bemerkten u. A. den Kammerherrn v. Aulock auf 
Coſtau, Graf Sauerma, Graf Hoverden, Fürſt Blücher, Graf 
Balleftrem, Graf Praſchma, Graf Matuſchta, Graf Ullrich von 
Schaffgotſch, Graf Sierstorpff⸗Endersdorf, Baron Hünen, Baron 
von Kellerer, die Abgg. Prinz Ra dziwill, von Bolte aa 
Conrad, ars ch v. Schalſcha, a a, Su du Polthoff und 
Andere. Gegen 7% Uhr wurde die Feier durch die Aufführung einer vom 
Organiſten Dierſchke zu dieſem a componirten Motette für gemiſchten 
Chor eröffnet, worauf Weihbiſchof Gleich die Rednertribüne betrat, um 
die Anweſenden in längerer Anſprache zu Wage und willkommen zu 
beißen. Die polniſch redenden Theilnebmer begrüßte Abg. v. Chlapowski. 
Demnächſt brachte Erzprieſter Volkmann auf Schiefelbein die Grüße der 
in der Diaspora lebenden Katholiken. Abg. Zaruba richtete ſodann eine 
zweite Anſprache in polniſcher Grade an die Anweſenden. Es folgten 
weitere Anſprachen der Herren Pfarrer Philippi⸗Lonkau, Kaſtalski⸗ 
Hultſchin, von Schalſcha⸗Schurgaſt, Fabrikant Franz⸗Langenbielau, 
Pfarrer Ritter⸗Altwaſſer, Kaufmann Benko⸗Rafibor, welche meiſt Grüße 
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aus der Heimath an die Katholiken⸗Verſammlung überbrachten. Abg. Gra 
Balleſtrem warf einen Rückblick auf die Zeit ſeit der erſten, i Juen 
1874 in Breslau abgehaltenen Katholiken⸗Verſammlung, wobei er ev 
Meinung dahin ausſprach, daß der Culturkampf, auch wenn das katholiſche 
Volk von vornherein nachgegeben hätte, trotz deſſen jetzt auch und ſicher 
in noch verſtärkterem Maße fortwüthen würde. Dagegen babe das katholiſche 
Volk, indem es den Kampf um ſeine beiligſten Güter aufnahm, ſehr weſent⸗ 
liche poſitive Reſultate erreicht, ſelbſt der große Staatsmann an der Spitze 
unſerer Regierung habe vielfach auf daſſelbe Rückſicht nehmen müſſen und 
genommen. Er babe die von dem Centrum zu allen Zeiten empfohlene 
neue äußere Politik inaugurirt, welche auf einer innigeren Allianz mit dem 
ſtammverwandten Oeſterreich an Stelle des früheren intimen Verhältniſſes 
zu Rußland baſirt, dem Centrum verdanke Deutſchland den Kampf gegen 
den Socialismus, den Schutz der nationalen Arbeit u. ſ. w. Vom Pfarrer 
Pbilippi⸗Lonkau und Pfarrer Kaſtalski⸗Hultſchin waren bereits vorher 
Hochs auf Papſt Leo XIII., von Erſterem in polniſcher, von Letzterem in 
deutſcher Sprache ausgebracht worden. Auf Vorſchlag des Domprediger 
Dr. Speil brachte die Verſammlung auch ein dreifaches Hoch auf den 
ehemaligen Fürſtbiſchof Heinrich aus. In feiner Anſprache führte Dr. Speil 
die Zuhörerſchaft durch die Ruinen Breslaus (27), die verwaſſten Kirchen, 
die verlaſſenen Klöſter, die geſchloſſenen Erziehungsanſtalten u. ſ. w. 

In der an den Begrüßungsact ſich anſchließenden 1. geſchloſſenen (cons 
ſtituirenden) Verſammlung wurden den Vorſchlägen des Vorſitzenden des 
Local⸗Comites, Rechtsanwalt Dr. Porſch, entsprechend, Graf Ullrich 
Schaffgotſch⸗Koppitz zum erſten Präſidenten, Stadtpfarrer Schaffer⸗ 
Ralibor und Reichstags⸗Abgeordneter Stiftsrath Horn zu Vicepräſidenten 
gewählt und Dr. Piſſarsky ⸗ Nicolai, Kaufmann Heiſing⸗Neuſtadt, 
Caplan Riedinger⸗Ratibor und Tiſchlermeiſter Ehl⸗Oppeln zu Schrift⸗ 
führern ernannt. Zu Sectionsvorſitzenden wurden gewählt: Freiherr don 
Schalſcha⸗ Frobnau (Section für Jormalſen), Pfarrer Biern . 
Gleiwitz (Sociales), Redacteur Neiſe⸗Neiſſe (Breite), Regierungsrath a. D. 
Hauptſtock⸗ Lindenau (Schule). Demnächſt bringe Dr. Porſch die 
Antwortſchreiben des ebemaligen Fürſtbiſchofs Heinrich Förſter, des 
Cardinals Friedrich Schwarzenberg, Erzbiſchofs von Prag, und des 
Cardinals Fürſtenberg, Fürſterzbiſchofs bon Olmütz, auf die an die⸗ 
ſelben ergangenen Benachrichtigungen von der Verſammlung zur Kenntniß 
der letzteren. Die drei Biſchöfe ertheilen der Verſammlung ihren Segen 
und drücken ihre beſten Wünſche für dieſelbe aus. Bemerkenswerth iſt in 
dem längeren Anſchreiben des ehemaligen Fürſtbiſchofs Heinrich Förſter, 
welches ſich eingehender über die Leiden (7) des Culturkampfes verbreitet, 
der Paſſus, daß die Katholiken ſich „ſeit länger als zwei Jahren 
bon einer Friſt zur anderen in ibren Hoffnungen trotz der bündigſten 
Verſicherungen getäuſcht“ ſehen. (Auch Dr. Speil hatte in feiner in 
der Begrüßungs⸗Verſammlung gehaltenen Anſprache angedeutet, daß 
man ſich in der letzten Zeit, freilich vergeblich, der Hoffnung hingegeben 
ad in e Heinrich in feine verwaiſte Reſidenz zurückkehren zu ſehen 
und ihn feſtlich empfangen zu können.) Schließlich gelangten noch eine 
Anzahl Begrüßungs⸗Schreiben und Telegramme zur Verleſung, fo 
von dem Redacteur Dr. Matzner ⸗ Bonn, vom Vorſtande des katho⸗ 
liſchen Männervereins in Conſtanz am Bodenſee, von der Redaction des 
Wittichenauer Wochenblattes. Entſchuldigungsſchreiben wegen Nichttheil⸗ 
nahme an der Verſammlung find u. A. eingegangen vom Geiſtl. Rath 
Müller⸗Pleß, von Dr. Majunke, von Graf Strachwitz⸗Kaminietz, 
Pfarrer Deloch⸗Kattowitz. Bald nach 9 Uhr wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. 

[Zur Frage der Anlage des Tauereibetriebes auf der Oder.] 
Nach einem neuerlichen Beſchluſſe des Provinzial⸗Ausſchuſſes ſoll durch 
Communication mit den Handelskammern ge Breslau und Grünberg, ſo⸗ 
wie mit dem berg: und hüttenmänniſchen Verein in Oberſchleſien und dem 
Centralverein für Hebung der deutſchen Fluß- und Canalſchifffahrt weiteren 
Kreiſen zur Kenntniß gebracht werden, daß der Provinzial⸗Ausſchuß, in 
Anerkennung der Wichtigkeit des Tauereibetriebes auf der Oder, bereit iſt, 
die Unterſtütung eines ſolchen Unternehmens, falls ein geeigneter Unter⸗ 
nehmer ſich finden ſollte, der Provinzialvertretung vorzuſchlagen. 

— [Zbentergüge.) Die Verwaltung der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
hat beſchloſſen, verſuchsweiſe „Theaterzüge“ einzuführen. Dieſelben werden 
jeden Dinstag, Abends 11 Uhr, von Breslau abgelaſſen werden. 
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— 4. [Der ſüdweſtliche Bezirksverein der Schweidnitzer Vorſtadt] 
wird Donnerstag, den 14. October, Abends 8 Uhr, im obern Soale des 
Breslauer Concerthauſes eine Verſammlung abhalten, auf deren Tages⸗ 
ordnung u. A. eine Beſprechung der bevorſtehenden Stadtverordneten⸗ 
ergänzungswahlen ſtebt. . 

—d. Von der Univerſität.] Zu der am Freitag, den 15. d. M., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in der Aula Leopoldina ſtatifindenden Einführung des 
für das Studienjahr 1880/81 gewählten Rectors magnificus, Profeſſor Dr. 
Schwanert, ſowie zu der damit verbundenen feierlichen Eröffnung des 
neuen Studienſahres ladet Rector und Senat biefiger Univerſität durch 
Anſchlag am ſchwarzen Brett ein. 

—r. Vorleſungen ſchleſiſcher Dialektpoeſien von Heinrich Albrecht.] 
Im Muſikſaale der Univerſität wird Herr Heinrich Albrecht Donnerstag, 
den 14. October, Abends 7% Ubr, eine Auswahl ſchleſiſcher Dialektpoeſien, 
und zwar ausſchließlich Rößler ſche Humoresken, vorleſen. Die humor⸗ 
vollen Schöpfungen Rößler's, von einem geborenen Schleſier vorgetragen, 
den der Autor ſelbſt als Vorleſer beſtens empfiehlt, dürften wohl auf all: 
gemeineres Intereſſe Anſpruch machen. Die Vorleſungen, welche Herr 
Heinrich Albrecht in letzter Zeit in mehreren Städten Schleſiens hielt, 
fanden allgemeinen Beifall und wurden auch von der Kritik als gute 
Leiſtungen anerkannt. 5 gulern.] Mie (6 1 

— d. [Excurſion von Gewerbeſchülern. ie ſchon erwähnt, fand 
unter O l bes Directors Dr. Fiedler vom 4. bis 6. October eine 
Excurſion der techniſchen Fachklaſſen der biefigen Gewerbeſchule nach Ober⸗ 
ſchleſten ftatt, an der ſich 10 Lehrer und 26 Schüler betheiligten. In Glei⸗ 
witz wurden die königliche Hütte und, Ma A das Huloſchinslyſſche 
Robrwalzwerk und die Hegenſcheidt ſchen Werke beſichtigt. Die erſte Nacht 
brachte man in Borſigwerk, die zweite in Königshütte iu. Auf dem Wege 
von Borſigwerk nach Königsbütte wurde dem Zinkwalzwerk in Lipine ein 
kurzer Beſuch gemacht. Der dritte Tag galt der Paulsbütte bei Schoppinitz, 
zum Schluß wurde noch in eine Kohlengrube eingefahren. Auf ſämmt⸗ 
lichen beſuchten Werken wurden die Theilnehmer der Ercurſion freundlich 
empfangen und theilweiſe von den Beſitzern ſelbſt geführt. Ganz beſon⸗ 
dern Dank aber erwarb ſich Generaldirector Brätſch in Borſigwerk. Der 
Beſichtigung jedes neuen Abſchnittes ging ein klarer und hoͤchſt inſtructiver 
Vortrag voran. Es war dafür Sorge getragen, daß u eine Verzö⸗ 
gerung entſtand; es konnte in einem Vormittage ein Bild von allen dort 
vorkommenden Arbeiten gegeben werden. Der Beſuch von Borſigwerk und 
die freundliche Aufnahme ſeitens des Herrn Brätſch werden den Theil⸗ 
nehmern eine der . Erinnerungen . ee > 

= Auszeichnung.] Auf der Duüſſeldorfer Gewerbe: und Kunſt⸗Aus⸗ 
Kell it 5 „Union“, alen de für Bergbau, Eiſen⸗ und 
Stabl⸗Induſtrie in Dortmund die goldene Staatsmedaille verliehen worden. 
Im Ganzen find nur 12 goldene Medaillen vertbeilt worden. 


66= [Vom Platz der Gewerbe⸗Ausſtellung. — Gasröhrenver⸗ 
le Ber — Eröffnung der dritten Gasanſtalt.] Zur Zeit entwickelt ſich 
auf dem Platze an der Ecke der Rofentbaleritrahr ein reges Leben. — 
Schachtarbeiter in bedeutender Zahl verkarren 5 oden zur Terraſſirung 
des Ausſtellungsplatzes; in der Fortſezung der Roſenthalerſtraße nach der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn zu werden 24 öllige Gasleitungsröhren verlegt 
zur Verbindung des Straßenrohrneßes mit der dritten Gasanitalt, in 
welcher felbft eifrigſt an der Aufſtellung der Maſchinen gearbeitet wird, 
owie an der Erbauung der Oefen, um die Anſtalt im nachſten Jahre in 

etrieb ſetzen zu können. 

r. [Gröditzberg. Geſchichte und Beſchreibung der Burg, Orts- 
nachrichten e mgegend. Von Dr. Ewald Wernicke. Verlag von 
G. Kreuſchmer in Bunzlau.] Der Verfaſſer dieſes Werkchens, welcher 
feit feinen Jugendjabren mit der Oertlichkeit und den Räumen der u 
auf dem Gröditzberge vertraut ift, bat mit großer Sorgfalt alle hiftori 
merkwürdigen Nacht ten über die Burg gejammelt, die er nun als Er 
gebniſſe mehrjäbriger Forſchungen nach gedrucktem und vielfach ungedrucktem 
urkundlichen Material feinen Leſern darbietet. Zugleich verſucht er durch 
eine möglichſt getreue und genaue Beſchreibung der Ruinen unter jedes⸗ 
maliger Bezugnahme auf den urſprunglichen au tand der betreffenden Baus 
lichkeiten einen zuverläſſigen Führer für die Wanderung nach und auf dem 
Berge zu geben. Zum Schluß werden noch die zur 1 Herrſchaft 
gehörigen Dörfer, ſoweit es verbürgte Nachrichten Über fie giebt, beſprochen 
und gelegentlich noch andere im Umkreiſe des Berges liegende Ortſchaften 
behandelt. Als Anhang ſind noch urkundliche Beilagen vom 14. bis 17. 
Jahrhundert beigefügt. 


a Mit zwei Beilagen. 


ER 


+ [Regat-Bertheilung.] Das vom Kriegs⸗ und Domänen⸗Kammer⸗ 
Seeretär Jobann Georg Krull im Jahre 1792 geſtiftete Legat, aus deſſen 
infen alljäbrlich im October 48 hilfsbedürftige und brave Handwerker ein 
eneficium in Höhe von 6000 Mark erhalten, wurde in dieſen Tagen im 
Seſſionszimmer des Rathhauſes im Beiſein der Teſtaments⸗Adminiſtratoren 
aus dem Ratbs⸗Collegium und von 6 Mittelsälteſten an die Beneficianden 
pertheilt. Es erhielten 16 Profeſſioniſten & 150 Mark, und zwar: 1 Schloſſer, 
1 Taſchner, 1 Böttcher, 1 Stellmacher, 2 Tiſchler, 1 Glaſer, 2 Klempiner, 
1 Töpfer, 1 Korbmacher und 5 Schuhmacher, in Summa 2400 Marl. — 
Is Profeſſioniſten erhielten & 120 Mark, und zwar: 1 Schloſſer, 1 Zirkel: 
ſchmied, 1 Böttcher, 1 Stellmacher, 1 Täſchner, 2 Tiſchler, 1 Glaſer, 1 
Alempiner, 1 Drechsler, 1 Korbmacher, 1 Buchbinder und 4 Schuhmacher, 
in Summa 1920 Mark. — 16 Profeſſioniſten erhielten à 105 Mark, und 
war: 1 Züchner, 1 Zirkelſchmied, 1 Böticher, 1 Gürtler und Schwertfeger, 
1 Zinngießer, 2 Tiſchler, 1 Glaſer, 1 Klempiner, 2 Korbmacher, 4 Schub: 
macher und 1 Krambäudler und Zwirnbändler, in Summa 1680 M., alſo im 
Ganzen 6000 M. — Das Meyer⸗Lippmannſche Seat, beſtehend aus 450 M., 
welches abwechſelnd an einen chriſtlichen und einen jüdiſchen Handwerker vertheilt 
wird, erbielt in dieſem Jahre ein iſraelitiſcher Schneidermeiſter. — Das 
Gräff'ſche Legat in Höhe von je 60 M. erhielten 1 Klempner und 1 
Schubmacher. — Das Haus dorf'ſche Legat in Höhe von 1500 M. er: 
bielten 10 Profeſſioniſten in Höhe von je 150 M., und zwar: 3 Schuh⸗ 
macher, 1 Töpfer, 1 Barbier, 2 Schneider, 1 Tiſchler, 1 Victualienhändler 
und 1 Maler. 

= [Earl Rieſel's Geſellſchaftsreiſe nach Italien] iſt am 6. October 

rogrammmäßig abgegangen. In Vorbereitung ſind die Expeditionen nach 
Ferie, London, Brüſſel am 20. October, nach Südfrankreich, Spanien 
am 5. November, nach Egypten, Paläſtina, Turkei, 19 . 0 Ende 
Februar 1881 und nach ganz Italien incl. Rom und Neapel Ende 
Marz 1881. 

„[ Patent⸗Sicherheits⸗Brenner von Schüßler & Co.] Bezüglich dieſer 

von uns bereits erwähnten Erfindung liegt uns beute ein Gutachten des 
Herrn Branddirector Herzog bor, welcher ſich dahin ausſpricht, daß die 
Vorrichtung zum Auslöſchen der Flamme in allen Verſuchsfällen ſicher 
nctionirt hat; auch hat es ſich beſtätigt, daß nach dem Auslöſchen unter 
Anwendung des Brenners nicht der üble Geruch entſtebt, wie nach dem 
Ausblaſen der Flamme. Schließlich ſpricht ſich Herr Branddirector Herzog 
dabin aus, daß durch eine allgemeine Einführung der Patent⸗ 
Sicherbeits⸗Brenner“ die große Anzahl der aus der Benutzung der Petro⸗ 
leumlampen reſultirenden Unglücksfälle auf ein Minimum reducirt werden 
würde. 

[ Ausrücken der Feuerwehr.] In einem Großen Feldſtraße Nr. 15a 
belegenen, als Tapezier⸗Werkſtatt benutzten Keller gerieth geſtern Abend in 
der 10. Stunde auf unermittelte Weiſe eine Quantität Seegras, Pappdeckel 
und anderes Material in Brand, doch wurde die Gefahr bald bejeitigt. — 
Heute Vormittag wurde die Feuerwehr wieder einmal zwecklos alarmirt, 
weil auf der Scheitnigerſtraße in einem Barbiergeſchäft einige Handtücher 
angebrannt waren. 

a- [Bon der Oder.] Nach einer im Laufe geſtrigen Tages ein: 
getroffenen Nachricht aus Ratibor hat ſich in Folge des Regens ein Wachſen 
des Waſſers gezeigt, ein gleiches iſt auch hier eingetreten. — Der Laſten⸗ 
Dampfer „Emilie iſt mit ca. 70) Ctr. Güter von hier nach Stettin ab: 
gedampft. — Der Dampfer „Breslau“ traf mit 2 Schleppkähnen hier ein, 
wovon der eine am Margarethen⸗Packbof, der andere am Briefert'ihen 
Ufer anlegte, um ihre Güter zu entlöſchen. 


—e Körperverletzung] Der Knecht Karl Sch. in Opperau, Kreis 
Breslau, gerieth vorgeſtern, als er mit mehreren feiner Mitknechte über die 
Behandlung der Pferde disputirte, mit ſeinen Arbeitsgenoſſen in ſo ſtarke 
Meinungsdifferenzen, daß eine Prügelei entſtand. Bei letzterer ergriff einer 

der Knechte ein ſcharfes Inſtrument und verſetzte dem Sch. einen ſo wuch⸗ 
tigen Hieb auf den Kopf, daß der Genannte eine mehrere Zoll lange klaf⸗ 

fende Wunde davontrug. Der gefährlich verletzte Knecht befindet ſich im 
diefigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder in Pflege und ärztlicher 
Behandlung. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Bewohner der Flurſtraße 
aus unverſchloſſenem Entree ein dunkler Winterüberzieher von Wollenſtoff 
mit weißen kleinen Punkten, einem Klempinermeiſter auf der Sonnenſtraße 
Fiche und Leibwäſche, theils mit A. N., theils mit J. N. bezeichnet, einem 

Rechnungsrath auf der Grünſtraße ein Sommerüberzieher von grün ge: 
narbtem Stoff. — Abhanden gekommen iſt der Frau eines Technikers von 
der Bismarckstraße auf dem Wege zu den Oswitzer Friedhöfen eine goldene 

Damenuhr mit kurzer goldener Gliederkette und goldener Quaſte, einer 

Frau aus Waldenburg ein Portemonnaie mit 20 Mark Inhalt, einem 

Arbeiter von der Alexanderſtraße ein blauer Flocconé⸗Ueberzieher, in deſſen 

Taſchen ſich ein Metermaß befand, einem Fräulein von der Neuen Grau⸗ 

penſtraße ein ſchwarzes Tihettuch, in deſſen einer Ecke eine Perlen⸗ und 

Seidenſtickerei angebracht iſt, einem Lehrer aus Creuzburg OS. ein ſchwarz⸗ 

ledernes Portemonnaie mit 50 Mark Inhalt, darunter 2 Doppelkronen, 
einer Gutsbeſitzersfrau aus dem Liegnitzer Kreiſe eine goldene Damenuhr 
mit Doppel⸗Cuvette. — Gefunden wurde am 28. vorigen Monats auf der 

Altbüßerſtraße von dem Fleiſcherlehrling Max Neugebauer, Sandſtraße 

Nr. 2 ein kleines, ovales, goldenes Medaillon, am 10. d. M. auf der 

Scheitnigerſtraße durch den Handlungscommis Georg Potsdamer, Carls⸗ 

ſtraße Nr. 2, eine Lorgnette mit Perlmutter⸗Einfaſſung, und am 11. d. M. 

im Garten der Villa Zedlitz durch den Gymnaſiaſten Martin Hegewald, 

Kloſterſtraße Nr. 54, ein kleines, goldenes Kreuz am blauſeidenen Bande. 

Die vorſtebhenden Gegenſtände werden von den betreffenden Findern aſſer⸗ 
virt und können von den rechtmäßigen Eigentbümern zurückgefordert werden. 

Am 8. d. M. in den Nachmittagsſtunden wurde in dem Hausflur eines 
Grundſtucks auf der Herrenſtraße ein Mann abgefaßt, welcher eben im 
Begriff Hand, die dort befindlichen eiſernen Gasarme nebft Brennern abzu⸗ 
ſchrauben und zu ftehlen. Der auf friiher That ertappte Dieb, der biefige 
eonditionsloſe Schloſſergeſelle Herrmann F., räumte bei feiner Vernehmung 
ein, im verfloſſenen Sommer in Gemeinſchaft mit einem anderen Schloſſer⸗ 
er noch ſehr viele ähnliche Diebſtähle ausgeführt zu haben. Die ger 
oblenen Gasarme und Brenner haben die Diebe alsdann an hieſige Pro 
ductenhändler um ein Spottgeld verkauft, weshalb gegen die Letzigenannten 
wegen Heblerei vorgegangen werden wird. Bei der Verhaftung von F. 
wurde noch eine Anzahl anderweitig entwendeter Gasarme unter feinem 
Rocke verborgen vorgefunden. — Verhaftet wurden ferner der Arbeiter 
Carl K., der Malergebilfe Robert B., der Kürſchnerlebrling Otto J., der 
Drechsler Adolf K., ſammtlich wegen Diebſtahls, der Schuhmacher Ernſt 
€. wegen groben Straßenunfugs (Anrempelns), außerdem noch 8 Bettler, 
8 Arbeitsſcheue und Vagabonden und 5 proſtituirte Dirnen. 
—— EEE. 


Grünberg, 12. Octbr. (Erbſchaft.] Am 7. d. Mts. ſtarb bier der 
bpenſionirte Gendarm und Rentier Gutſche, eine allen Grünbergern be: 
Aannte Perſönlichleit. Nach der am Sonnabend auf biefigem Amisgericht 

derkündeten letztwilligen Beſtimmung des Verſtorbenen iſt die Commune 
rünberg zu feiner Univerſal⸗Erbin, mit der Verpflichtung, verſchie⸗ 
ene Legate auszuzablen, eingeſetzt worden. So hat der Erblaſſer ſeine 
ndereien, etwa 70 Morgen groß, der hieſigen evangeliſchen Kirche ver⸗ 
| ben; die Commune iſt verpflichtet, die Hintergaſſe, in welcher der Erb: 
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Grünberg, 11. Oetbr. [Traubenkauf.] Aus verſchiedenen Ort: 
ſchaften des Kreiſes iſt der diesjährige Ertrag der Weinberge bereits nach 
der Stadt in die Handlungen gebracht worden. Gezahlt wurden pro Viertel 
= 500 Pfund Trauben 54 Mark, 
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A Neuſalz, 11. October. [Gewitter. — Sängerfeſt.] Freitag 
Abend entlud ſich über unſerer Stadt ein heftiges und ziemlich lang anbal- 
endes Gewitter. Der Blitz ſchlug in die Feuereſſe des Thureinſchen Grund⸗ 
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ſtücks ein, ohne jedoch zu zünden. — Der bieſige Geſangverein betbeiligte 

ſich Sonnabend Abend zuſammen mit den Geſangvereinen aus Freiſtadt, 

Beuthen und Neuſtädtel auf Einladung des Deutſch⸗Wartenberger Geſang⸗ 

En dem zu Deutſch⸗Wartenberg in dem Rathhausfaale abgehaltenen 
ängerfeſte. 


O Hirſchberg, 11. October. [Generalſtabscommando. — Ge 
witter.] Das Commando zur Generalſtabsübungsreiſe des Gardetorps 
begab ſich geſtern Vormittag mit dem um 10% Ubr bier abgehenden Bahn⸗ 
zuge wieder nach Berlin zurück. — Während des Gewitters am Freitage 
ündete der Blitz in Wellersdorf und Friedrichsböh, Kreis Löwenberg, 
5 in Wernersdorf, Kreis Bolkenbain. Dieſſeits nahe an Reibnitz wurde 
von ihm eine Telegraphenſtange zerſplittert. Von den ſtarken Regengüffen, 
welche das Gewitter in der Gegend von Landeshut im Gefolge hatte, 
zeugte bier der Umſtand, daß der Bober im Laufe des Sonnabends fait 
Uferhöhe erreichte. 


o Sprottau, 11. Octbr. [Flucht.] Ein ganz eigenthümlicher Vorfall 
macht gegenwärtig hier viel von ſich reden. Vor wenigen Tagen wurde 
auf der ſtädtiſchen Promenade ein Mädchen, welches ſehr eifrig mit Zählen 
von Geldſtücken beſchäftigt war, von einem Vorühergehenden beobachtet. 
Ort und Zeit, ſowie die Kenntniß, daß in einer benachbarten Stadt ein 
Diebſtahl verübt worden war, verfehlten nicht den Eindruck auf den Spazier⸗ 
gänger zu machen, daß das Mädchen auf unrechte Weiſe zu ihrem eben ge⸗ 
zählten Schatze gekommen ſei. Die an fie geſtellten Fragen wurden der: 
arlig beantwortet, daß das gehegte Mißtrauen immer größer wurde. Das 
Mädchen wurde inhaſtirt. Che fie aber noch vernommen werden konnte, 
gelang es ihr zu entweichen. Die Flucht wurde auf ſehr ſchlaue Weiſe ver⸗ 
en Es gelang dem Mädchen, die Zelle zu öffnen. Wohl bewußt, 
daß ihr Heraustreten aus dem Hauſe Verdacht erregen würde, öffnete ſie, 
nachdem die Hausthür von ihr geöffnet und wieder geſchloſſen worden war, 
die Thür des Zimmers, in welchem der Hüter des Hauſes wohnt, und ſagt 
dem letzteren, daß ſie, eine Schweſter der heute Morgen Eingeſperrten, 
komme, um den Herrn Inſpector zu bitten, derſelbe möge auf ihre einge⸗ 
ſperrte Schweſter recht Achtung geben. Der Herr Polizeiinſpector ließe bes 
ſonders erſuchen, man möge auf die Gefangene recht aufpaſſen. Um ſich 
ziemlich unkenntlich zu machen, hatte das Mädchen über ihr ſchwarzes Kleid 
einen grauen Ueberwurf geworfen. Die beabſichtigte Täuſchung gelang. 
Der Inſpector wurde dupirt. Die Verhaftete entfloh. Als nun zu ihrer 
nochmaligen Vernehmung geſchritten werden ſollte, fand man die Zelle leer 


A. Jauer, 11. October. [Amtsjubiläum. — Unglücksfälle. — 
Kriegerdenkmal. Heut find es 25 Jahre, daß der Pfarrer der hieſigen 
katboliſchen Stadt: und Landgemeinde, Herr Neugebauer, bier fein Amt 
antrat. Die Anbänglichkeit, Liebe und Dankbarkeit, deren ſich der Jubilar 
in fo reichem Maße erfreut, nahmen dieſen Umſtand wahr, um ſich in 
mannigfachen Ovationen zu documentiren. Schon am Vorabend brachte 
der kirchliche Sängerchor mit den katholiſchen Lehrern dem Jubilar in feiner 
Wohnung eine Serenade dar, welcher heute früh eine Morgenmuſik zur 
Vorfeier folgte. Um 9 Uhr fand ein ſolennes Hochamt ſtatt, bei welchem 
mehrere Geiſtliche aus der Umgegend aſſiſtirten. Die Gemeinde füllte die 
große Kirche vollſtändig. Nach Beendigung des Gottesdienſtes fanden die 
Gratulationen der Behörden, der Lehrerſchaften und Freunde des Geſeierten 
ſtatt, bei welchem unter anderen Geſchenken als Andenken von der Kirchen⸗ 
gemeinde ein werthvolles, ſilbernes Crucifir überreicht wurde. — In den 
letzten Tagen ereigneten ſich bier einige Unglücksfälle. Am Uebergange der 
nach Liegnitz führenden Chauſſee, bei dem Bahnhofe, fand man bald nach 
Eintreffen des letzten Güterzuges einen Mann, der durch Ueberfahren ſeinen 
Tod gefunden hatte. Ein Fuß war vom Beine vollſtändig abgetrennt und 
die Bruſt zerquetſcht. Am anderen Tage zog man aus der Neiſſe den 
Leichnam einer Frau, die wohl den Tod freiwillig geſucht hatte. — Zu der 
für den 18. d. M. angeſetzten Einweihung des Kriegerdenkmales und deſſen 
e an die Stadt werden mannigfache Vorbereitungen ſchon jetzt 
getroffen. 


Schweidnitz, 11. Oct. [Goldene Hochzeit. — Evpangeliſches 
Krankenhaus. — Aerztliches Perſonal.] Heute beging der General: 
lieutenant z. D. von Plötz, der ſeit mehreren Jahren feinen Wohnſitz in 
unſerer Stadt genommen, mit ſeiner Ehegattin das goldene Ehejubiläum. 
Das Ehepaar wurde Nachmittags 1 Ubr in der evangeliſchen Friedenskirche 
von dem Paſtor prim., Superintendenten Rolffs, von Neuem eingeſegnet. 
— Das evangeliſche Krankenhaus, welches zugleich Kreiskrankenhaus iſt, 
bat im Laufe dieſes Jahres durch den Anbau eines Contagienhauſes eine 
e und zugleich notbwendige Erweiterung erfahren. Der äußere 

nbau iſt bereits vollendet, der innere Ausbau wird in der nächſten Zeit 
ſo weit gefördert werden, daß das Gebäude im nächſten Jabre mit Kranken 
wird belegt werden können. — Aus der Reihe der Aerzte hieſiger Stadt 
ſind im Laufe dieſes Jahres geſchieden der praktiſche Arzt Dr. Richard Roſt 
durch en im Monat April erfolgten Tod, der praktiſche Arzt Dr med. 
Jakob, Curarzt in Cudowa, welcher feinen Wohnſitz nach Liegnitz verlegt 
bat. In unſere Stadt iſt übergeſiedelt Dr. med. Anton, bisher praktiſcher 
Arzt in Wüſtewaltersdorf. 


4 Salzbrunn, 10. Oct. [Stiftungsfeſt der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr. eute feiert unſere freiwillige Feuerwehr den Tag, an welchem 
ſie vor nunmehr 13 Jahren gegründet worden iſt. Seit ebenſo langer Zeit 
bildet der 10. October einen Feſttag für Salzbrunn, in deſſen Feier weite 
Kreiſe der hieſigen Bevölkerung mit bineingezogen werden. Zunächſt findet 
wie gewöhnlich eine Hauptübung mit allen Mannſchaften und Geräthen 
ſtatt, und zwar an dem der Feuerwehr gehörigen, in der Nähe unſerer 
Gasanſtalt belegenen Uebungsthurme. Sodann bewegen ſich die Mann⸗ 
ſchaften der Feuerwehr in feſtlichem Zuge, unter Vorantritt des eigenen 
Trommler: und Horniſtencorps, durch einen Theil des Dorfes und nach 
dem Vereinslocal „Adler“, wo der Jahresbericht erſtattet und die Rechnung 
gelegt wird, der Abend aber verſammelt die Mitglieder nebſt ihren Damen 
und einigen Ehrengäſten im Hotel „zur Sonne“ zu einem Souper nebſt 
nachfolgender gemüthlicher Unterbaltung. 


Neumarkt, 11. Oetbr. [Gewitter. — Kirchweibe. — Unter: 
ſtützung. — Abgeordnetenwahl.] Sonnabend, bald nach Sonnen⸗ 
untergang, blitzte es nach allen Richtungen am Horizont; um 12 Uhr 
Nachts zog ein ſchweres Gewitter über unſeren Kreis mit mächtigen Blitzen 
und Donnerſchlägen, begleitet von Hagel mit Sturmwind. — Nachdem die 
bieſige katholiſche Stadtpfarrkirche durch mehrere Monate hindurch im 
Innern eine gründliche Renovation erfahren, fand geſtern in derſelben 
wieder zum erſten Male Gottesdienſt ſtatt, verbunden mit Kirchweihe und 
Erntedankfeſt. Die Maler Walker und Binder haben ih um die Ausſchmückung 
der Kirche perdient gemacht. — Anläßlich des Geburtstages Sr. Königl. Hoheit 
des Kronprinzen erhalten 4 Veteranen des Kreiſes eine Unterſtützung von je 5M. 
aus der Kreis⸗Commiſſariatskaſſe. — In Folge Ablebens des Präſidenten 
der Generalcommiffion, Herrn Dr. Schellwitz zu Breslau, iſt die Neu⸗ 
wahl eines Abgeordneten für den fünften Wahlbezirk, die Kreiſe Breslau: 
Neumarkt umfaſſend, nothwendig geworden. Die Wahlliſten der Wahl⸗ 
männer ſollen deshalb bis zum 14. d. M. berichtigt worden. Wableom⸗ 
miſſarius wird der königl. Landratb von Heydebrand zu Breslau ſein. 


D. J. Brieg, 10. Octbr. [Falſche Geldſtücke. — Selbſtmord. — 
Kirchliches. — Feldmäuſe. — Schulbeſucch.] Auch bier ſind un⸗ 
längit falſche Thaler» und Zweimarkſtücke in Umlauf gebracht worden. Die 
falſchen Thalerftüde zeigten auf der einen Seite das preußiſche Wappen 
und die Jahreszahl 1846, auf der andern Seite das Bild Friedrich Wilhelm IV. 
Die Zweimarlſtücke trugen das Wappen der Stadt Hamburg und die Jahres: 
abl 1876. — Erbängt bat ſich an einem Baum der Promenade ein 
immergeſelle. Zerrütiete Familienverhältniſſe ſollen ihn zum Selbſtmorde 
eirieben haben. — Der evangeliſche Gemeindekirchenrath bat ſich in feiner 
etzten Sitzung für Anwendung der Trauformel d. (Einſegnung der ge⸗ 
ſchloſſenen Ehe) ausgeſprochen. — Die Feldmäuſe machen ſich wieder in 
recht unangenehmer Weiſe bemerkbar. Das milde Herbſtwetter dürfte ihre 
Vermebrung noch cen und fie bald zur läftigen Landplage werden 
laſſen. — Die ſtävtiſchen Schulen beſuchten im abgelaufenen Sommerhalb⸗ 
jahr 2137 Kinder. Die Handwerkerlehrlingsfortbildungsſchule war von 393 
Lehrlingen frequentirt. 


—n, Bernſtadt, 11. Oetbr. [Gewitter.] Geſtern Nachmittag gegen 


5 Uhr wurde die hieſige ln abermals von einem ſehr ſchweren Ge⸗ 15 


witter, verbunden mit Hagelſchlag und heftigem Regenguß, heimgeſucht. 
Daſſelbe hielt längere Zeit an. Beſonders dürften die ſüdlich und öſtlich 
von bier gelegenen Ortſchaften ſchwer von dem Unwetter betroffen worden ſein. 


r. Namslau, 12. October. [Gewitter und Blitzſchlag. — Das 
Garniſonlazareth. — Das neue Orgelwerk.] Die höchſt abnorme 
Witterung der letzten Tage brachte uns am Sonntag⸗Nachmittage in der 
5. Stunde bei ſchwachem Abendwinde plötzlich ein überaus heftiges Ge⸗ 
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Erfte Beilage zu Nr. 479 der Breslauer Zeitung. — Mitlwoch, den 13. October 1880. 


witter. Der Himmel war, während im Weiten noch das Abendroth glübte, 
mit dunklen Wolken bedeckt, aus denen zuerſt feuerrothe, ſpäter blendend⸗ 
weiße Blitze zabllos niederzuckten, denen ſchwerer Donner folgte. Stellen⸗ 
weiſe iſt ein grobkörniger Hagel niedergegangen. Das Unwetter zog, nach⸗ 
dem ein Blitzſtrahl einen auf dem Felde ſtehenden Getreideſchober des Do: 
miniums Kaulwitz, bieſigen Kreiſes, getroffen und in Brand geſetzt, in nord⸗ 
öſtlicher Richtung weiter, wo es ebenfalls ſehr heftig gewüthet haben muß. 
— Zufolge öffentlicher Aufforderung der hieſigen Garnſſonverwaltung haben 
ſechs hieſige Hausbeſiger ihre Gebäude und Grundſtücke dem Militärfiscus 
behufs Einrichtung eines neuen Garniſonlazareihs zum Kauf angeboten. 
Da keines der angebotenen Gebäude den Anforderungen der Militärbehörde 
vollſtändig entſpricht, fo läßt ſich nunmehr wohl annehmen, daß dem vor⸗ 
handenen dringenden Bedürfniß durch den ſeitens des Militärfiscus auszu⸗ 
führenden Neubau eines ausreichenden Garniſonlazaraths abgeholfen wer⸗ 
den wird. — Das neue Orgelwerk in der tatboliihen Pfarrkirche zu St. 
Peter und Paul koſtet gegen 10,000 M. Hierzu hat die Stadteommune in 
ibrer Eigenſchaft als Patron der Kirche ein Drittel mit 3527 M. Hai 
gen gehabt, während die katholiſche Gemeinde die übrigen zwei Drittel auf⸗ 
bringen ſollte, was bei der in der hieſigen katholiſchen Gemeinde leider vor⸗ 
neden großen Armuth feine Schwierigkeiten gehabt hätte. Durch die 
ſeitens des Herrn Bürgermeiſters Kotze dieſerhalb beranftaltete Lotterie iſt 
nun die hieſige katholiſche Kirchgemeinde von einem jeden Beitrage entbun⸗ 
den worden, denn dieſe Lotterie hat folgendes Ergebniß geliefert. Von den 
ausgegebenen 15,000 Stück Looſen & 1 M. wurden 12,827 Looſe verkauft 
und gewährten eine Geſammt⸗Einnahme von 11,805 M. Davon wurden 
verausgabt auf Porto 476 M. 50 Pf., auf Frachten und Reiſekoſten 105 
Mark 13 Pf., auf Schreibbilfe 175 M., auf Schreibmaterial 36 M. 94 Pf., 
auf Honorar und Verſicherungsprämien 46 M., auf Druck⸗ und Inſertions⸗ 
koſten 419 M. 20 Pf., auf Gewinne 4796 M. 52 Pf., auf Verpackung 251 
Mark 25 Pf., in Summa 6306 M. 54 Pf. Der Nettogewinn aus der Ver⸗ 
loofung beträgt ſonach 5498,46 M. Hierzu treten die aus allen Theilen des 
Kreiſes und der Provinz 4796 Aufforderung des Comites eingegangenen 
Baargeſchenke mit 1518 M. 56 Pf. und die Einnahmen für Gewinnliſten, 
Verpackung ꝛc. per 199 M. 70 Pf., ſo daß die Nettoeinnahme der vom 
Comite erzielten Ueberſchüſſe 7216 M. 72 Pf. betrug. 


d. Gleiwitz, 11. Oct. [Entſprungen. — Kämmererpoſten. — 
Liedertafel. — Nieberding⸗Stiftung.] Aus dem Gerichtsgefängniß 
zu Toſt entſprang am 8. d. Mis. der Kanzliſt Theodor Jakubezyk, gebürtig 


„aus Oratſche bei Toſt, der wegen Körperverletzung zu 6 Monaten Ges 


fängniß perurtheilt ift. — Der Kämmerer der bieligen Commune, Herr 
Kloſe, iſt nach 26 jähriger Wirkſamkeit in feinem Amte in den woblver⸗ 
dienten Ruheſtand getreten und von unſerem Orte verzogen. An feine 
Stelle tritt am 1. November der Stadtbauptkaſſen⸗Buchhalter Dordan 
aus Brieg. — Die Liedertafel bat am Sonnabend Abend im Friedländer⸗ 
ſchen Saale die „Kreuzfahrer“ von Niels W. Gade, die bereits am 21 ſten 
Februar zur erſten Aufführung gebracht worden waren, nochmals auf⸗ 
geführt. Als Soliſten wirkten Fräul. Seidelmann aus Breslau in der 
Partie der „Armida“, Herr Gymnaſtal⸗Geſanglehrer Preiß aus Leobſchütz 
als „Rinaldo“, Herr Rechtsanwalt Pohl von bier als Eremit „Peter.“ 
Die Genannten löſten ihre ſchwere Aufgabe in trefflichſter Weile. Die 
Orcheſtermuſik war von der Beuthener Stadteapelle geſtellt worden. Die 
Aufführung fand zu Ehren des Scheidens des bisberigen Liedermeiſters, 
Lehrer Seiffert, der als techniſcher Hilfslebrer an das Gymnaſium zu 
Oſtrowo gewählt iſt, ſtatt. Die Chöre zeichneten ſich durch präeiſes Ein⸗ 
ſetzen und große Sicherheit aus. — Herrn Gymnaſialdirector Nieberding 
wurde geſtern von drei Mitgliedern des Comites, den Herren Gymnaſial⸗ 
Lebrer Baranek, Referendar Luſtig und Bauquier Perls, die aus 
Anlaß feines 50jabrigen Amtsjubiläums von früheren Schülern der Gym: 
naſien von Gleiwitz und Recklinghauſen ins Leben gerufene Nieberding⸗ 
Stiftung überreicht. Von früheren Schülern des hieſigen Gymnaſiums 
waren in dankbarer Erinnerung an ihren einſtigen verdienten Lehrer und 
Director 2100 M. eingegangen, wäbrend von früheren Schülern des Reck⸗ 
linghauſener Gymnaſiums 343 M. überſandt wurden. Für dieſe Beträge 
ah e Schleſiſche Pfandbriefe angekauft und dem Jubilar 
erreicht. 


A. G. Königshütte, 11. Oct. [General⸗Verſammlung des Ge⸗ 
werbe⸗Vereins.] In der diesjäbrigen Generalverſammlung des hieſigen, 
1869 gegründeten Gewerbevereins mußte zunäcit conſtatirt werden, daß in 
ſeiner Thätigkeit im verfloſſenen Jahre eine Erſchlaffung Platz gegriffen 
babe. Der Vorſtand hofft aber, daß im kommenden Vereinsjabre neues 
Leben und eine größere Regſamkeit im Vereine ſich geltend machen werden, 
zu welcher ne der Hinblick auf ſeinen Zweck — Belehrung und Unter⸗ 
haltung der Mitglieder — berechtigt. Die gegenwärtige Mitgliederzahl be⸗ 
läuft ſich, nachdem 18 Mitglieder ausſchieden und 5 neue eintraten, auf 93. 
Die Vereinskaſſe weiſt incl. Außenſtände ein Vermögen von 243,64 M. auf. 
Die Vereins bibliothek enthält 109 Bände und 57 Broſchüren, Berichte, 
Karten ꝛc. Die geringe Inanſpruchnahme der Bibliothek ſeitens der Mit⸗ 
glieder hat den Vorſtand veranlaßt, dieſelbe in eine Volks bibliothek umzu⸗ 
wandeln, um auf die Bildung der auch außerhalb des Gewerbevereins 
ſtehenden Kreiſe zu wirken und dem Bedürfniſſe nach guter Lectüre für dies 
ſelben entgegen zu kommen. Die Generalverſammlung ertheilt die Genebmi⸗ 
gung zu dieſem Beſchluß und gewährt zur erſten Einrichtung der Voll: 
bibliotbek 60 M. aus Vereinsmitteln. Sie hofft bierbei auf eine Beihilfe 
der hieſigen großen Verwaltungen und auf Zuwendungen aus den Haus⸗ 
bibliotheken von Privaten, um in den Stand geſetzt zu werden, gute Volks⸗ 
ſchriften unentgeltlich einem größeren Leſerkreiſe zugänglich zu machen. — 
Die Vereinsthätigkeit erſtreckte ſich im vergangenen Vereinsjahre auf fünf 
Vereins und drei Vorſtandsſitzungen. In den Vorſtand für das begonnene 
Vereinsjahr wurden gewählt: Dr. Uelsmann zum erſten und Bürger⸗ 
meiſter Girudt zum zweiten Vorſitzenden, Ingenieur Bürger zum erſten 
und Kupferſchmiedemeiſter Auſt je zweiten Schriftführer, zum Bibliothekar 
Lehrer Kauffmann und zum Kaſſirer Lebrer Hoffmann J. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 12. Oetbr. [Landgericht. — Strafkammer I. — Be: 
trug.] In der heute nach 4 ſtündiger Verhandlung beendeten, auf „Ber 
trug“ lautenden Anklageſache gegen den Rechtsanwalt und Notar Heinrich 
Lewald aus Breslau erkannte die unter Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 
Directors Dr. Ploch tagende Strafkammer I nach dem Antrage des Ver⸗ 
Bench ee Herrn Rechtsanwalt Kirſchner, auf Freiſprechung. Weiterer 

ericht folgt. 


Der Mord a; der eye in Berlin, 
ortſetzung und uß. 
Fr. Berlin, den 11. October 1880. 

Der Andrang des Publikums war auch diesmal ein ganz ungeheurer. 
Den Vorſitz des Schwurgerichtshofes führte wiederum Landgerichts⸗Director 
Bachmann. Als öffentlicher Ankläger fungirte Staatsanwalt Bätbke, die 
Vertheidigung führte Rechtsanwalt Dr. Sello. Gegen 9% Uhr Vormittags 
wurde der Angeklagte auf die ee geführt. Dieſer iſt ein faſt 
einem Zwerge gleichender, aber ſehr kräftig gebauter Mann mit nicht un⸗ 
intelligentem Aeußeren. Sein ganzes Auftreten zeugte von kurzer Ent⸗ 
ſchloſſenheit. Denſelben Eindruck machten auch ſeine Auslaſſungen. Auf 
Befragen des Präſidenten erzählte der Angeklagte mit lauter und kräftiger 
Stimme: Im gebre 1846 kam ich zum erſten Male nach Berlin. 1851 vers 
ließ ich wieder Berlin und bin 6 Jahre lang Seemann geweſen. Alsdann 
war ich zwei Mal in Amerika und zwei Mal auf dem Cap der guten Hoff⸗ 
nung. 1862 kam ich wieder mit meiner Familie nach Berlin zurück und 
mußte bier 25 Thaler Einzugs⸗ und Bürgergeld bezahlen. — Praſ.: Das 
Letztere kümmert uns nichts. Sie haben Familie? — Angekl.: Jetzt nicht 
mehr, die ſind alle todt, d. b. ich bekümmere mich nicht mehr um dieſelben. 
— Präſ.: Warum geſchieht dies? — Angekl.: Weil ſich meine Kinder nicht 
um mich bekümmern. — Bräf.: Jedenfalls weil Sie für Ihre Kinder nicht 
ſorgen. — Angell.: Die find ja alle groß, die können ja für ſich ſelbſt 
ſorgen. Ich bin bis jetzt Tiſchlermeiſter geweſen. Nun batte ich keine Arbeit. 
Ich ging am 19. Juni Morgens das Königstbor entlang und wurde dort⸗ 
el 5 bon einem Kutſcher aufgefordert, ihm bei einem in der Neuen Könige 
traße wohnenden Schlachtermeiſter Heu abladen zu helfen. Ich entſprach 
ſogleich * Aufforderung. Die Abladung dauerte bis gegen 1 Uhr 

ittags. Als ich mein Geld für dieſe Arbeit erbalten, ging ich in eine 
Budike, in der ich etwas aß, eine Weiße und eine Anzahl Nordhauſer trank. 
Ich war in Folge deſſen betrunken und dies war die Urſache meiner Ver⸗ 
daftung. Ob und was ich in meiner Trunkenheit auf der Polizeiwache ge⸗ 
ſchimpft babe, weiß ich nicht. Ich ſchlief in meiner Zelle ein und als ich 
aufwachte, empfand ich ein dringendes Bedürfniß. Ich bat den Schutzmann 
Schulz, mir zur Befriedung dieſes meines Bevürfniſſes Gelegenheit zu geben. 
Schulz berrſchte mich an mit den Worten: Sie dürfen nicht beraus, ich hätte 


viel zu thun, wenn ich jeden Strolch behufs Bedürfnißbefriedigung heraus⸗ 


führen wollte. Ich antwortete: Wenn ich ein Strolch bin, dann ſind Sie 
auch einer. Darauf ſtieß mich Schulz mit ſeinem Fuße in die Weichtheile 
meines Körpers. Adil n zu Schulz: Wenn Sie mich nicht herauslaſſen, 
dann verrichte ich hier in der Zelle mein Bedürfniß. Das verſuchen Sie 
einmal, bemerkte Schulz. Ich vermochte mich jedoch nicht länger zu eut⸗ 
balten und befriedigte mein Bedürfniß. Der Urin lief in Folge deſſen in 
das dicht an die ya ſtoßende Telegraphenzimmer. Schulz ſtieß mich in 
Folge deſſen wiederholt mit ſeinen Füßen in die Weichtheile und befahl mir 
den Urin aufzuwiſchen. Recht gern, antwortete ich, wenn Sie mir einen 
Scheuerlappen geben. „Scheuerlappen giebts hier nicht, wiſchen Sie mit 
Ibrem Nocke auf,“ antwortete mir Schulz. Ich weigerte mich dies mit 
meinem Rocke zu thun. Schulz trat in Folge deſſen wiederholt in meine 
Zelle, traktirte mich wiederum mit Fußtritten, ſchüttelte mich, ſchlug mich 
wiederholt mit ſeinem Seitengewehr und tauchte endlich mein Geſicht mit 
Gewalt in den Urin. Als ich wieder aufſtand, fprang ich nach dem im 
Telegraphenzimmer ſtehenden Tiſch, derſelbe war nur einige Schritte von 
der Zeile entfernt, ergriff das auf dem Tiſche liegende Meſſer und ſchlu 
mit demſelben, meinen Peiniger von mir abwehrend, um mich herum. 
batte nicht im Entfernteſten die Abſicht, den Schutzmann Schulz zu tödten. 
Präs.: Das Meſſer gehört Ihnen? — Angekl.: Nein, ich trage kein 
Meſſer bei mir. — 
taſche verborgen gehabt haben? — Angekl.: t t 
erite Zeuge war Schutzmann Labes. Dieſer bekundete: Nitzel wurde bei 
ſeiner W in die Wache, bezw. Detentionszelle getragen. Ich 
laube, daß der Angeklagte ſich nur derartig betrunken geſtellt hat. Db 
Keel bei feiner Einlieferung viſitirt worden iſt, weiß ich nicht. Die Sache 
mit der Bedürfnißbefriedigung iſt mir unbekannt. Ob Nitzel einen Scheuer⸗ 
lappen verlangt bat, weiß ich nicht. Als der Angeklagte eingeliefert wurde, 
muß er jedenfalls geglaubt haben, er befinde ſich auf der Poltzeiwache in 
der Landsbergerſtraße, denn er rief unaufhörlich: „Blaue Hunde“, „Staats⸗ 
bummler“, und „Morgen muß in der Landsbergerſtraße eine Leiche liegen“. 
zo babe geſeben, als Nitzel die Hand emporhob und den Schulz auf den 
opf ſchlug; ein Meſſer habe ich in Nitzel's Hand nicht wahrgenommen; ich 
glaubte anfänglich, Schulz ſei durch einen Fauſtſchlag von Nigel nur be⸗ 
täubt. Eine Stunde vor der That war Nitzel bereils ganz nüchtern. — 
Die weiteren vernommenen Schutzleute bekunden zur Sache wenig Neues. 
Dieſe waren Alle nicht zugegen, als die Mordthat ausgeführt wurde. Auch 
von Miß handlungen zc., mit denen der ermordete Schulz den Angeklagten 
traktirt haben ſoll, haben dieſe Zeugen nichts geſehen. Als die Schutzleute 
nach geſchehener That auf den Mörder zueilten — fo bekundeten dieſelben — 
batte dieſer ſich förmlich an ſein Opfer feſt geklammert und nur nach 
beftigem Ringen gelang es den vereinten Kräften der Schutzleute den Mörder 
zu überwältigen und zu feſſeln. Der Mörder rief nachher noch mehrfach: 
„Ich ſteche noch 10 ſolche blaue Hunde todt.“ Unterſucht iſt der 
Angeklagte bei ſeiner Einlieferung in die Wache nicht worden. — 
Auch nachdem der Angeklagte ſeinen Rauſch ausgeſchlafen hatte, tobte der⸗ 
ſelbe und ſtieß unaufhörlich drohende Redensarten aus. — Der Lieutenant 
des 18. Polizei⸗Reviers, Polizei⸗Lieutenant Klein bekundete: Der ermordete 
Schutzmann Schulz war ein ſehr pflichtgetreuer Beamter und ſehr ruhigen 
Charakters. Es iſt mir niemals bekannt geworden, daß Schulz einen In⸗ 
baftirten jemals irgendwie gemißhandelt hat. Als Nigel 4 Stunde nach 
der That zu ſeinem Opfer geführt wurde, ſtieß er die Leiche mit den Füßen 
und äußerte in frechem Tone: „Ja, der iſt todt.“ — Arbeiter Schmidt, der 
mit dem Angeklagten in einer Zelle geſeſſen, dat das Mordinſtrument in 
Nitzel's Brieftaſche geſeben. Daſſelbe bekundete auch der Arbeiter Kotbe. 
Der Gaſtwirtb Sindermann, der an dem fraglichen Abend dem er⸗ 
mordeten Schulz das Abendbrot geſandt, vermag das Meſſer, mit dem 
die Mordthat vollführt, nicht als ihm gehörend anerkennen. Jedenfalls — 
ſo bemerkte der Zeuge — ſei das Mordmeſſer an dem fraglichen Abend 
nicht von ihm in das Wachzimmer geſchickt worden. Im Uebrigen fehle 
ihm in ſeiner Wirthſchaft kein Meſſer. Das Meſſer, das er an dem frag⸗ 
lichen Abend zu Schulz mit dem Abendbrot geſchickt, habe er zurückerhalten. 
— Eine Anzahl anderer Gaſtwirthe, bei denen der Angeklagte verkehrte, 
vermögen das Mordmeſſer nicht anzuerkennen. Im Uebrigen bekundeten 
eine Anzahl Zeugen, theils Arbeitscollegen, theils frühere Meifter des An⸗ 
ellagten, daß letzterer ein ganz fleißiger und tüchtiger Arbeiter geweſen. 
Perſelbe habe wohl Schnaps, jedoch nicht im Uebermaß getrunken. — Eine 
peinliche Situation war es, als nunmehr die Ehefrau des ermordeten 
Schulz, eine noch ſehr junge hüßhſche Frau, als Zeugin erſchien. Dieſelbe 
bekundete, daß das Mordmeſſer nicht ihr gehöre. — Der in dem Haufe des 
18. Polizei⸗Reviers wohnende Mehl⸗ und Vorkoſthändler Vollger bekundete, 
daß er den ganzen Nachmittag in der Polizeiwache heſtigen Lärm und viel⸗ 
fach Hilferufe gebört habe. — Die mediciniſchen Sachverſtändigen deponirten: 
Der Stich iſt dem Etmordeten mit großer Gewalt und keineswegs durch 
einen bloßen Zufall, alſo etwa nicht dadurch, daß der Angeklagte, wie er 
behauptet, um ſich geſchlagen und bei dieſer Gelegenheit dem Auge des 
Schulz zu nahe gekommen ſei, beigebracht worden. — Hierauf trat gegen 
12% Uhr Mittags eine Pauſe ein. — Als nach 1 Uhr Mittags die Ver⸗ 
bandlung wieder aufgenommen wurde, nahm das Wort Staatsanwalt 
Bäthke. Derſelbe recapitulirte in längerer ſachlicher Rede den Verlauf 
der Verhandlung. Die ganze Handlungsweiſe des Angeklagten — ſo be⸗ 
merkte der Staatsanwalt — führe zu der Ueberzeugung, daß er vorſätzlich 
und mit voller Ueberlegung gehandelt habe. Daß der Angeklagte von dem 
Ermordeten gemißbandelt, bezeichne er (Staatsanwalt) als Lüge. Er halte 
deshalb die Anklage wegen Mordes im Sinne detz § 211 des Strafgeſetz⸗ 
buches aufrecht und bitte die Geſchworenen ihr Verdict in dieſem Sinne 
abzugeben. — Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Sello: Ich bin dem Herrn 
Staatsanwalt fehr dankbar, daß er den Hergang der Sache uns in ſo aus⸗ 
ſührlicher und dabei ruhiger und fachlicher Weiſe geſchildert. Der Herr 
Staatsanwalt hat mir dadurch die Vertheidigung ſehr erleichtert. Es iſt 
nicht leicht mit Ruhe über eine ſo grauſige That, wie ſie uns heut vorliegt, 
zu plaidiren. So ſchrecklich uns aber auch die That erſcheint, ſolch großes 
Mitleid wir mit dem ermordeten Schulz und ſeiner Familie haben, ſo iſt 
es doch ganz beſonders Ihre Pflicht, meine Herren Geſchworenen: ohne Haß 
und Leidenſchaft an die Beurtbeilung der vorliegenden Angelegenheit heran⸗ 
zutreten. Der Vertheidiger beleuchtete nun in ausführlicher Weile den 
Gang der Verhandlungen und kam zu dem Schluſſe, daß dem Angeklagten 
weder die vorſätzliche Tödtung, geſchweige denn die Ueberlegung bewieſen 
worden ſei. Wir — ſo ſchloß der Vertheidiger — ſetzen unter unſere Er⸗ 
kenntniſſe das ſtolze: „Von Rechts Wegen“; der Türke ift beſcheidener und 
ſchreibt: „Gott weiß es beſſer“. Dies muß auch bei uns jeder Richter, der 
über Leben und Tod zu entſcheiden hat, ſich ſagen. Ich bitte Sie deshalb, 
meine Herren Geſchworenen, den Angeklagten ſowohl von der Anklage des 
Mordes, als auch der vorſätzlichen Tödtung freizuſprechen, es bleibt als⸗ 
dann noch immer vorſätzliche Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge übrig, 
wofür der Geſetzgeber ebenfalls eine harte Strafe vorgeſehen hat. — Der 
Angeklagte behauptete, wiederholt mißhandelt worden zu fein. — Gegen 
2½ Uhr Nachmittags zogen ſich die Geſchworenen zur Berathung zurück. 
Das Verdikt der Geſchworenen lautete: auf vorſätzliche Körperverletzung mit 
tödtlichem Erfolge, unter Ausſchluß mildernder Umſtände. — Staatsanwalt 
Bäthke beantragte, in Rückſicht auf das rohe Benehmen nach vollbrachter 
That, das böchſte geſetzliche Strafmaß, d. i. 15 Jahre Zuchthaus. — Ver⸗ 
ibeidiger Rechtsanwalt Dr. Sello beantragte ein milderndes Strafmaß. — 
Der Gerichtshof erkannte auf 10 Jahre Zuchthaus. Der Angeklagte war 
bei der Urtbeilsverkündigung ſehr nledergeſchlagen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 12. October. [Von der Bör ſe.] Die Börfe eröffnete in 
ſeſter Haltung bei ziemlich belebtem Geſchäft. Die Courſe verfolgten eine 
ſteigende Richtung, namentlich waren ruſſiſche Werthe auf die günſtigen 
politiſchen Nachrichten begehrt. Schluß ſehr feſt. Creditactien 474 —479 bis 
478, Oberſchleſiſche 195,25 — 195,75 —195,40—196, Laurahütte 116,75 bis 
117,50 117,25 118,50, ruſſiſche Noten 200,75—202— 202,50. 


Breslau, 12. October. Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinär 25—28 Mark, mittel 30-37 Mark, fein 
38—40 Mark, hochfein 41—44 Mart, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße behauptet, ordinär 30—40 Mark, mittel 41— 55 Mark, fein 56—65 
Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. : 

Roggen (per 1000 Kilogr.) ruhig, get. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per October 210 —208 Mark bezahlt, October⸗November 205 Mark 
Br., Nodember⸗Decemher 202 Mark bezahlt und Br., December⸗Januar 
202 Mark Br., April⸗Mai 200—199 Mart bezablt. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 206 Mar! Gd., 
Oetober⸗November 206 Mark Gd., November⸗December 206 Mark Gd. 

Hafer (per 1000 Kilogt. gel, — Ctr. abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
ver lauf. Monat 139 Mark bezahlt, October⸗Nopember 139 Mark Gd. 
Nopvember⸗December 142 Mark Gd., April⸗Mai 147—146 Mark bezahlt. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Etr., per lauf. Monat 240 Mark Br. 


Präf.: Sie ſollen dasſelbe anfänglich in Ihrer Brief- R 
Das it 115 Rn — Der] ® 


Rübdl (per 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr. loco 54,50 Mark Br., 
ver October 52,50 Mark Br., October⸗November 52 Mark Br., November⸗ 
December 52 Mark Br., December⸗Januar 53 Mark Br., April⸗Mai 56 Marl 
Br., Mai⸗Juni 56,75 Marl Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 % Tara) loco und per October 
36,50 Mark Br., 36,00 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter A 100 K) höher, gel. — — Liter, per October 
57,80—58,00 Mark bezahlt, October⸗November 57,20 Mark bezahlt u. Gd., 
November⸗December 56,80 Mark Gd., April⸗Mai 57,90 Mark bezahlt. 

Zink ohne = 3 Die Börien-Eommiffton. 

ä für den 13. October. 

Roggen 210, 00 Mark, Weizen 206, 00, Hafer 139, 00, Raps 240, —, 

Rüböl 52, 50, Petroleum 36, 50, Spiritus 58, 00. 


reslau, 12. October. Preiſe der Cerealien. 
ſtädtiſchen K pro 200 Zollpfd. = 100 Klgt 
gu 


8 
Feſtſetzung der > 
mittlere geringe Waare 


böͤchſter niedrigſt. höchſter niedrſt. bödter niedrigſt 
er nie er nie er nie . 
ee 47 * 59 3 NA 4 
Weizen, weißer 10 21 40 30 1 18 70 17 70 
Weizen, gelber 21 20 20 70 19 90 19 40 8 20 17 20 

eee are 21 30 21 — 20 50 20 10 1990 19 10 

T 17 — 16 50 15 80 15 40 14 70 14 20 
Hai 14 80 14 50 13 90 13 30 12 80 12 30 
ben 19 60 19 20 18 50 18 20 17 50 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur u Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
* fee 


ollpfund = 100 Kilogramm. 
mittle ord. Waare. 
— —— 


Nop sd 2 5 3 25 25 
Winter⸗Rübſen . 23 — 2¹ 50 19 50 
Sommer⸗Rübſen . 23 — 2¹ 50 19 50 
Schlaglein 2 2 


— 23 50 2 — 
Kartoffeln, per Sack (ei Nenſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
eſte 4,50—5,00 Mark, gest 2,50—3,0 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,25—2,50 Mk., geringere 1,25—1,50 Mi. 
ver 2 Liter 0,12—0,15 Mark. 


$ Striegau, 11. Oct. Nauf d Auf dem beut abgebaltenen 
Wochenmarkie, der von Verkäufern und Käufern ziemlich zahlreich beſucht 
war, wurden folgende Preiſe gezahlt: für 100 Klgr. weißer Weizen 20 bis 
21—22 Mark, gelber Weizen 19 —20—21 Mark, Roggen 20— 21 22 M., 
Gerſte 15—16—17 M., Hafer 13—14—16 M. 


Poſen, 11. Oetbr. [Börfenberiht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide: und Productenbericht.] Wetter: kühl. Die Zufuhr am 
beutigen Wochenmarkte war mäßig. Die große Preissteigerung für Roggen 
und Weizen an den auswärtigen Plätzen hatte auch bier ibre Rückwirkung, 
da beide Artikel bis zehn M. pro 20 Ctr. höher bezahlt wurden, ohne daß 
die Nachfrage befriedigt werden konnte. Es wurden amtlich notirt pro 50 
Kilogr. Weizen 11 M. 25 Bi bis 10 M. 20 Pf. bis 8 M. 80 Pf., Roggen 
10 M. 40 Pf. bis 10 M. bis 9 M. 70 Pf, Gerſte 8 M. 10 Pf. bis 7 M. 
60 Pf. bis 7 M. 20 Pf., Hafer 7 M. 70 Pf. bis 7 M. 30 Pf. bis 7 M. 
— An der Börſe: Spiritus: ſteigend. Gekünd. — Liter. October 56,20 


bis 56,60 M. bez., November⸗December 55 — 56,30 M. bez., April⸗Mai 18818 


56,40 — 56,70 M. bez. 


Königsberg i. Pr. 12. Oct. [Borſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenfahm, Getreide, Woll und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchaft. 
Spiritus ſteigend. Zufuhr 25,000 Liter. Loco 61% M. Br., 61 
61 M. b Hälfte October — M. Br., 60 M. Gd., 
Br., 59% Gd., 59% M. bez., November — M. Br., 57% 

„Gd. — M. bei November⸗Maärz — M. Br., 57 M. Go., — M. bez, 
Frübjahr 1881 — M. Br., 58% M. Gd., — M. bez., Mai⸗Juni 1881 — 
M. Br., 59% M. Gd., — M. bez., Juni — M. Br., 59% M. Gd., — M. bez. 


Cx. S. [Berliner Eierbericht] vom 4. bis 11. October. Der Börſen⸗ 
preis für Eier hatte ſich am Donnerstag auf dem bisherigen hohen Stand 
behaupten können, mußte aber beute in Folge belangreicher Zufuhren, 
denen entſprechende Nachfrage nicht gegenüberſtand, auf 3,40 Mark pro 
Schock zurückgehen. Im Kleinbandel waren per Schock bis 3,50 M., per 
Mandel bis 90 Pf. bezahlt. 


Oz. S. [Berliner Viehmarkt.“ Montag, 11. Oetbr. Auftrieb: 1934 
Rinder, bei weitem nicht geräumt, Ia. Qualität 60, II. 52 bis 54, III. 47 
bis 49, IV. 36-38 M. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht; 9294 Schweine, 
zögernder Handel bei niedrigeren Preiſen, beſte mecklenburgiſche 58 —60, 
feinſte ſchwere pommerſche 55—57, leichte do. 50 — 51, ruſſiſche 45—50 M. 
pro 100 Pfund lebend Gewicht bei 20 pCt. Tara; Bakoner 56—57 Mark 
bei 40—50 Pfd. Tara; 1215 Kälber, langſam geräumt, 45 bis 65 Pf. pro 
1 Pfund Schlachtgewicht; 7601 Hammel, ſehr ſchlechtes Geſchäft, gute Waare 
» al Mittelqualität 40—45 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht, geringe un⸗ 

eachtet. 


Wien, 11. October. [Schlachtviehmarkt.] Der beutige Auftrieb 
belief ſich auf 2776 Stück und zwar 1039 ungariſcher, 1314 galiziſcher und 
423 deuiſcher Provenienz. Für den Mittwochmarkt find 997 Stück Con⸗ 
tumazvieh angemeldet und ſtellt ſich ſonach der dieswöchentliche Geſammt⸗ 
auftrieb auf 3773 Stück. Bei Beginn des Marktes waren nur 700 Stück 
Contumazvieh angemeldet und dadurch ein von dem vorwöchentlichen gleich 
bober Auftrieb erwartet. Die Stimmung war auch ziemlich bebauptet und 
wurden Primaqualitäten verkauft und hatten die Preiſe derſelben nur Fl. 
per 100 Kilogramm abgegeben. Als ſpäter weitere 300 Stück Contumaz⸗ 
vieh nachgemeldet wurden, verflaute die Stimmung empfindlich und ge⸗ 


ez, erſte 


October 59% 


ftaliete fih der Verkehr ſehr ſchwerfällig. Die Eigner mußten größere Nach⸗ H 


läſſe gewähren und verlor Mittelmaare gut 1 Fl., mindere Sorten bis 2 Fl. 
per 100 Kilogramm. Um 12 Uhr ſind noch mehr als 300 Stück unver⸗ 
kauft. Stimmung fehr flau, die Preiſe weiter nachgebend. Für Mittwoch 
wurde eine Partie Primaqualität zu 58 Fl. geſchloſſen. 


Trautenau, 11. October. [Garnmarkt.] Auch am beutigen Garn⸗ 
markt hat ſich die Situation für das Garngeſchäft inſofern abermals ge⸗ 
beſſert, als der Begehr ſeitens des In⸗ und Auslandes ſehr zugenommen 
bat. Speculationskaufe für ſpätere Lieferung werden ebenfalls verzeichnet. 
Die Preiſe bleiben vorwöchentlich und feſt. an notirt: 

Towgarn Nr. 14 mit Fl. 50/54, Nr. 20 mit 39/44, 
Linegarn⸗ 40 = = 31/35, = 55/70 = 28/33 
Fl. zu üblichen Condilionen. 


* Breslau, 12. October. [Eiſen⸗Wochenbericht.] Die Situation 
des Eiſenmarktes hat ſich in der vergangenen Woche nicht geändert. Allge⸗ 
meine Geſchäftsunluſt, das Feblen von Aufträgen für den Conſum und 
das Fernbleiben der Speculation geben dem Markte eine wenig erfreuliche 
Phyſiognomie. Für den Augenblick find allerdings die Walzwerke noch mit 
genügenden Aufträgen verſehen, aber es kommen nicht neue hinzu, als 
Erſatz für die abgewalzten Specificationen. Die Preiſe ſind nominell ſo⸗ 
wobl für Walzeiſen als Roheiſen, da Schlüſſe von Belang nicht vorgekom⸗ 
men ſind. Der engliſche Eiſenmarkt iſt unverändert matt, die bedeutende, 
allerdings nur kurze Zeit anhaltende, Betriebsreduction im Diſtricte von 
Glasgow iſt ohne jeden Einfluß ſowohl auf die Preiſe als auf den Beſtand 
an Roheiſen geblieben. Auch die Verſchiffungen kommen denen des Vor⸗ 
jahres nicht gleich, obgleich hierbei wohl zu berückſichtigen iſt, daß im Oetbr. 
des Vorjahres bereits Nordamerika als ſtarker Abnehmer auf dem Markte 
erſchien und ein Gleichbleiben der Verſchiffungen ſomit ſchon ein günſtiges 
Reſultat wäre. 


$ Breslau, 12. Oetbr. [Schwellen⸗Submiſſion.] Die Lieferun 
von 1) 8000 Stück eichenen Bahnſchwellen, je 275 Meter lang, 200 Mile 
meter breit und 157 Millimeter ſtark, und 2) 206 Stück eichenen Weichen: 
ſchwellen in Längen von 3,2, 3,8 und 4,4 Meter, 260 Millimeter breit und 
160 Millimeter ſtark, ſtand bei der Direction der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 
zur öffentlichen Sub miſſion. Es offerirten ad 1 per Stück, ad 2 per lauf. 

eter: Druſchki u. Sohn in Görlitz ad 1 zu 4,95 M., ad 2 zu 2,32 M. 
frei Berlin; Julius Rütgers in Berlin ad 1 zu 5,50 M. frei Stargard; 
Albrecht u. Lewandowski in Königsberg ad 1 zu 4,05 M., ad 2 zu 1,90 M. 
frei Stettin; Georg Gabrmgtter in Danzig ad 1 zu 4,17 M., ad 2 zu 
58 M. \tei Stettin; W. v Frantzius in Danzig ad 1 zu 4,13 M., ad 2 zu 
. M. ſrei Stettin; Moritz Kronberger in Homona (Ungarn) ad 1 zu 
5,35 N., ad 2 zu 2,90 M. frei Berlin; Gebr. Wollmann in Berlin ad 1 zu 
4.64 M. frei Berlin; E. Mostkiewicz in Thorn ad 1 zu 5,15 M. ad 2 zu 2,40 
Mark frei Stettin; J. F. Gieſebrecht in Danzig ad 1 zu 4,23 M. frei Steitin; 
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D. Schleſinger und Sohn in Gleiwitz ad 1 zu 4,90 M., frei Berlin; Wilh. 
Landsberg in Breslau ad 1 5500 Stück nad en uns usb Sit 
240 Millimeter breit, 150 Millimeter ſtark, 2% Meter lang, zu 3.68 M. frei 
Waggon Schulitz. 


H. Breslau, 12. Det. [Zur Lieferbarkeit von Effecten.] Wir 
machen die Betheiligten darauf erkſam, daß deutf A en, bei 
denen der fonft als legal anzuerkennende Incoursſetzungsvermerk durch 
einen anders farbigen als ſchwarzen Stempel beglaubigt ift, lieferbar 
find. Bei Rentenbriefen wird unbedingte Deutlichkeit des Stempels ver⸗ 
langt. — Die Lieferbarkeit wird dadurch nicht beeinträchtigt, daß der In⸗ 
Suede en ſtatt der 1 „Wieder in Cours geſetzt“ nur die 
Faſſung Wieder in Cours“, „In Cours geſetzt“ oder „In Cours“ erhalten 
dat. — Deutſche Effecten mit ausländiſchen In⸗ und Außercoursſetzungen 
find nicht lieferbar. Ausländiſche Effecten mit deutſcher Incoursſetzung find 
nicht lieferbar. Als ausländiſche gelten in dieſer Beziehung alle diejenigen 
Effecten, deren Ausſteller ihren Gerichtsſtand außerhalb Deutſchlands haben. 
Deſterreichiſche Staatspapiere, Credit: und Eiſenbabnactien, ſowie deren 
Obligationen mit legalen öſterreichiſchen Incoursſetzungen in deutſcher 
Sprache find lieferbar. — Ruſſiſche und polniſche Effecten mit Bemerkungen, 
welche anderes als einen Namen enthalten, find nicht lieferbar. Pfand⸗ 
briefe auf Pergament ausgeſtellt, deren Schrift oder Druck durch größere 
Stockflecke beſchädigt iſt, ſind nicht lieferbar, ebenſo wenig diejenigen, auf 
deren Rückſeite mehr als die Halfte des Raumes durch Vermerke ausgefüllt 
ift, wobei jedoch die Ingroſſations⸗ oder ſonſtigen zu dem Pfandbriefe ge 
hörenden nothwendigen Vermerke nicht in Anrechnung zu bringen find. 


5 e 1 5 5 iſche e e,, 
er Einlöſungscour ilber aren Coupons öſterreichiſcher 
n iſt von 17134 auf 171 Mart für 100 Gulden Feat 
worden. 


[Patent⸗Ertheilungen.] Neuerungen in der Uebertragung rolirender 
Bewegung durch Metallbänder: V. Dälen in Berlin. — Bohrhahn: 
Wendiſch in Cöpenid. — Heizvorrichtung für Droſchken und dergl.: E. 
Rüggeberg u. Co. in Schwelm. — Neuerungen an Apparaten zur Tren⸗ 
nung von Flüffigfeiten von feſten Körpern mittelſt Centrifugalkraft: O. H. 
Krauſe in Jerſey City. — Einſätze für Schleudermaſchinen, 1 5 G. 5 
Faller in Leipzig. — Neuerungen an Flaſchenverſchlüſſen, Zuſatz: H. E. 
Pbillipſon in Dublin. — Neuerungen an bydrauliſchen Preſſen J. Grether 
in Freiburg, Baden. — Bern für Senfbüchſen, Zuſatz: Nölle u. von 
Campe in Bräckfeld bei Höxter. — Verfahren zur Herſtellung von künſtlichem 
Stein oder Marmor: W. H. Hoopes in Baltimore. — Korkbefeſtigung beim 
Paſteuriſiren: Fr. Block in Bremen. — Univerſal⸗Glas⸗Kühlofen für ge⸗ 
wöhnlichen und ununterbrochenen Betrieb: M. Epſtein in Sosnowice, 
Ruſſiſch⸗Polen. — Combination eines Chubb⸗Schloſſes mit einem Stprial⸗ 
ſchloß zur vermehrten Sicherheit des Verſchluſſes: G. Schnizer in Stuttgart. 
—.Waſchmaſchine: J. Tittmann in Hagen i. W. — Heberpumpe zum Aus⸗ 
füllen von Flüſſigkeiten: J. G. A. Apps, Notar in Cluis⸗Deſſus, Depart. 
Farin Frankreich. — Vorrichtung Aan Anziehen von Preßſchrauben: A. 
Papin in Paris. — Automatiſcher Kannenwechſel an den Kannen⸗Dreh⸗ 
apparaten für Spinnereimaſchinen: E. Blocher in Neue Welt b. Baſel. — 
Regulirbare Schmierporrichtung: Steinenböhmer u. Raffenberg in Iſerlohn. 
— Neuerungen an Metallvihtungen für Kolben und Ventilſtangen: Th. 
Tripp in Eaſt Stougbton, Graſſchaft Norfolk, Maſſachuſetts. — Backofen 
für continuirlichen Betrieb mit ſchaukelnden Blechen zur Aufnahme der 
ackwaaren: C. Hagen in Waldkappel. — Neuerung an Scheeren zum 
Schneiden ſchwerer Stoffe: Th. gar in Solingen. — Bierſpritzbahn: 
J. C. Tabel in Greifswald. — Vorrichtung zur Veränderung der Höben⸗ 
lage der Melodie-Saiten an Schlagzittern: A. Fr. Kochendörfer in Stutt⸗ 
gart. — Stellbarer Vorbanghaken, 55 Lippold u. Co. in Hirſchberg in 
Schleſten. — Neuerungen an Kraftmaſchinen: he Molera und J. C. 
Cebrian in St. Francisco, Kalifornien. — Selbittbätiger Verſchluß für 
Faden te G. Unrußb in Lübeck. — Löſchvorrichtung an Petroleum⸗ 
ampen, Petroleum⸗Kochmaſchinen und ähnlichen Apparaten: W. F. Lotz 
in London. — Neuerungen in dem Verfahren zum Ueberziehen des 
mit Metallen: J. B. Jones und H. W. Shepard in Brooklyn und N. 
Seamann in Newyork (V. St. A). — Hobler Gezähftiel: O. Lüd und A. 
Butlowsky in Schoppiniz O. S. — Schmiervorrichtung: Ch. Hoppe 
in Bockenbeim bei Frankfurt am Main. — Verbeſſerungen an einer 
geſchloſſenen Heißluftmaſchine, Zuſatz: L. Hopmann in Bonn. 
Maſchine zur Anfertigung von Na O. Bergſträſſer in Dresden. — 
Neuerungen an dem patentirten Kurbelſchraubenzieher: P. Schneitler und 
O. Goldstein in Berlin. — Sicherheits Vorrichtung an Flaſchenzügen: 
H. Williams in London. — Fußgelenk für ein künſtliches Bein, das nach 
allen Richtungen den Bewegungen des natürlichen Fußes entſprechende Be⸗ 
wegungen machen kann: F. Munique und F. A. Schwabe in Berlin. — 
Vorrichtung zum Losmachen durchgehender Pferde: Pater A. Amrhein in 
Maredſous, Belgien. — Verfahren zur Herſtellung porös gebrannter Ge⸗ 
fäße zu Abſorptions⸗, Filkrations⸗ und dialviiſchen Zwecken: Dr. G. Prä⸗ 
torius in Breslau. — Neuerung in der Herſtellung von Farbſtoffen mit 
Hilfe von ne Chinonen: Actien⸗Geſellſchaft Farbwerke, vorm. Meifter, 
Lucius u. Brüning, in Höchſt a. M. — Continuirlich wirkender Diffuſions⸗ 
Apparat: C. Charles und A. Perret in Roye, Departement Somme, Frank⸗ 
reich. — Brotbackmaſchine mit ſchraubenformigen reed „ Pauquet in 
Herſerange, Frankreich. — Vorrichtung zur pueumatiſchen Jeitüberagung 
von einer Normalubr auf bloße Zeigerwerke: A. Jobann in Aarau, Schweiz. 
— Neuerungen an Rauchabzügen für Locomotiv⸗ Schuppen: J. N. Roto⸗ 
weiler in Conſtanz. — Excenter ⸗Stellporrichtung an den Schneidezeugen 
der Zeug⸗Scheermaſchinen: H. Thomas ſche Maſchinenbau⸗Anſtalt (Rudolph 
und Kühne) in Berlin. — Neuerungen an Nähnadel⸗Stampfmaſchinen: 
L. Lammertz in Aachen. — Cierprüfer: Männling, geb. Reitzell, in 
Potsdam. — Sicherbeits⸗Apparat für Weichen: Hartmann, Stadtbaumeiſter 
in Kreuznach. — Neuerungen an Zuſchneidemaſchinen und Bandſägen: 
Heckner u. Co. in Braunſchweig. e F. Heuſer in Hannover. 
— Siegelapparat: P. Schneitler in Berlin. — Schnürſtiefel mit Schaft: 
Labber in Nievre (Frankreich). 


Aus weiſe. 


Wien, 12 Oetbr. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 833,304 Fl. 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 700508. 9 8 


Telegraphiſche De n. 
(Aus ande, Depesche 

Fulda, 12. October. Die Nachricht von dem Tode Hahnes, 
welche am Sonntag in der Kirche verbreitet war, beſtätigt ſich nicht, 
im Befinden Hahnes iſt vielmehr Beſſerung eingetreten. 

Wien, 11. Oetbr. Der Kalſer ſtattete heute Nachmittag dem 
Fürſten von Rumänien einen Beſuch ab. Der Fürſt und die Fürſtin 
dinirten bei dem Erzherzog Albrecht und beabſichtigen, morgen die 
Reife nach Bukareſt anzutreten. — Die Königin von Sachſen iſt 
Abends nach Italien zum Beſuche der Herzogin von Genua abgereiſt. 
Der König von Sachſen iſt nach Dresden abgereiſt, der Kaiſer be⸗ 
gleitete denſelben bis zum Bahnhof. 5 

London, 12. Octbr. Die „Times“ mißt die Nachgiebigkeit der 
Pforte den dringlichen Vorſtellungen der Botſchafter Deutſchlands, 
Oeſterreichs und Frankreichs bel und beglückwünſcht Europa zur glück⸗ 
lichen Löfung des verwickelten Problems. Die kürkiſche Note dürfe 
durch die Abtretung Dulelgnos als thatſächlich beſeitigt betrachtet 
werden. Der Beſchluß der Pforte bekunde eine Rückſicht gegen den 
Willen Europas, welche zu erwarten die Mächte berechtigt geweſen 
ſeien. Die Türkei habe ſich gewiſſermaßen mit Europa wieder auf 
guten Fuß geſtellt. Die ploͤtzliche Löfung der verbleibenden Fragen 
könne jetzt billigerweiſe nicht verlangt werden. Nach einem Hinweis 
auf die Gefahren weiterer Executionsmaßregeln hofft die „Times“, 
die Pforte werde es den Mächten möglich machen, ihr Friſt für eine 
Weile zu gewähren. Europa könne. feine Forderungen nicht zurück⸗ 
ziehen, allein wenn die Türkei Willens ſel, denſelben gehörige Rück⸗ 
ſicht zu ſchenken, dürften die Mächte ihrerfeitd wohl einwilligen, die 
Schwierigkeiten in Betracht zu ziehen und weitere Forderungen zu 
verſchieben. i 

Petersburg, 12. Octbr. Die außerhalb verbreitete Mittheilung, 
daß die Conferenz der kaufmänniſchen Delegirten beim Minifter des 
Innern ſich gegen das Roggenausfuhrverbot und für einen Roggen⸗ 
ausfuhrzoll erklärte, wird von beſtunterrichteter Seite als ſehr grund⸗ 
los bezeichnet. 


Eiſens 


Konſtantinopel, 12. Octbr. Die türkiſche Regierung wird dem⸗ 
nächſt ihre Botſchafter in den europäiſchen Hauptſtädten beauftragen, 
eine Vereinigung der türkiſchen Staatsgläubiger zu veranlaſſen zum 
Behuf der Wahl eines Vertrauensmannes, welcher mit Vollmachten 
verſehen Namens der Gläubiger mit der Pforte in Konſtantinopel zu 
verhandeln hätte. Die Pforte beabſichtigt, ſechs directe Steuern der 
Türkei und die Intraden von Cypern und Oſtrumelien ihren Gläu⸗ 
bigern zu überlaſſen. 
der Einziehung dieſer Steuern beauftragen. Es würde der Pforte 
gleich gelten, ob hierzu ein vorhandenes Inſtitut benutzt wird, welches 

eine Flliale in Konſtantinopel herſtellte, oder ob die Gläubiger vor⸗ 
ziehen, ein eigenes Inſtitut zu dieſem Zwecke zu gründen. Die Ein⸗ 

treibung der indirecten Steuern würde provinzweiſe in die Hände 
von General⸗Steuereinnehmern gelegt werden, welche das die Gläu⸗ 
biger vertretende Inſtitut zu ernennen hätte, 

Valparaiſo, 10. Oetbr. Chill und Peru acceptirten den Der: 
mittelungsvorſchlag der Unlonsſtaaten. 

Buenos ⸗Ayres, 11. Oetbr. Der Nationalcongreß proclamirte 
den General Roſa zum Präſidenten der argentiniſchen Conföderatlon. 
In der Conföderation herrſcht vollkommene Ruhe. 

Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

London, 12. October. Die „Times“ (zweite Ausgabe) meldet 
aus Rangoon: Die Gerüchte vom Erſcheinen birmaniſcher Streitkräfte 
an der Grenze und von einem unmittelbar bevorſtehenden Kriege 
zwiſchen Birma und England werden als übertrieben betrachtet. Es 
wird keine ernſte Ruheſtoͤrung befürchtet. Man glaubt, die Anweſen⸗ 
heit von birmaniſchen Truppen bezwecke nur, die Marodeure zu ver⸗ 
treiben. Demnach wurde eine Compagnie Infanterie Eingeborener 
vorſichtshalber an die Grenze entſendet. 

Konſtantinopel, 12. October. Die Note an die Botſchafter der 
Mächte wegen der Uebergabe Duleignos iſt vom Miniſterrath bereits 
dem Sultan zur Genehmigung vorgelegt. Said beſuchte geſtern die 
Botſchafter. 

Konſtantinopel, 12. Oetbr. Der Sultan unterzeichnete Nachts 
das Irade, welches die friedliche Uebergabe Duleignos anordnet. Mit 
Montenegro wird eine Convention geſchloſſen, welche bezweckt, die 
Inſtitutionen und die Religion der Einwohner zu ſchützen. Das 
Irade wurde heute früh den Botſchaftern zugeſtellt. Die Pforte hofft, 
die Mächte werden auf jede weitere Preſſion zur Regelung der übri⸗ 
gen Fragen verzichten. 

Baoſich, 12. October. Ein Telegramm aus Cettinje meldet: 
Die Pforte zeigte heute Montenegro an, daß ſie beſchloſſen habe, 
Duleigno noch in dieſer Woche freundſchaftlich Montenegro zu über⸗ 
geben. Eine große Anzahl Montenegriner find von der Grenze in 
die Heimath zurückgekehrt. 


e feſt 
W. T. B. lin, 12. Oct. uß⸗Courſe. 8 
b cee Doole 2 Uhr 40 Min. 


Cours vom 12. 11. 5 Cours vom 12. 11. 

Deſterr. Crebii⸗Actien 478 50472 50 Wien 2 Monate . . 170 70/170 40 
Deſterr. Staatsbahn. 473 — 465 — Warſchau 8 Tage. 203 — 200 25 

ombarden 140 50139 50 Oeſterr. Noten 172 15171 40 
Schleſ. Bankverein. 106 — 105 —Ruſſ. Noten 2 204 75,200 60 
Bresl. Discontobank. 93 — 92 — 144% preuß. Anleihe 104 40 104 70 
Bresl. Wechslerbank. 96 60 95 — 33 T Staatsſchuld. 98 —| 98 — 
Laurahlltte 118 90/116 — | 1860er Looſe 119 75/118 90 
Wien kurz 171 70/171 30 [77er Rufen. ..-.... 90 75] 89 50 

„T. B.) Iwelte Depeſche. 3 Uhr 20 Min. 

1 Pfandbriefe. 98 90 98 60 Galizier 114 700114 — 

Jefterr. Silberrente. 61 30 60 60 London lang 30 — — 
Deſterr. Papierrente. 60 10 59 80 London kurz 20 45 8 
Poln. Lig. ⸗Jfaudbr. — — 53 30 Paris kurz 80 45 — — 
um. Eſſenb.Oblig. 52 10| 51 70] Deutſche Reichs⸗Anl. 100 — 99 90 
Oberſchl. Litt, A. . 195 80/194 204 preuß. Conſols. 99 80 99 80 
Breslau⸗Freiburger 107 — 105 80 DrientsAnleibe II.. 56 40 56 — 
N.⸗O.⸗UH.⸗St.⸗Actien 145 — 143 50 Orient⸗Anleihe IIL.. 57 10 55 60 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 143 50142 20 | Donnersmardhütte.. 65 70 62 — 
Rbeiniſche ++. 158 — 158 20 | Sberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 56 20 54 — 
Bergiſch⸗Maärkiſche. 117 10116 10 1880er Ruſſen ... 69 N 68 50 
Köln⸗Mindener 146 90146 40 Neue rum. St.⸗Anl. 88 50 87 20 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 73 50, dio. ungariſche 
90, 70, Creditactien 479, 50, Franzoſen 474, —, Oberſchleſ. ult. 196, 10, 
Discontocommandit 174, —, Laura 119, 20, Ruſſ. Noten ult. 203, —. 
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Der Kleider⸗Bazar von Gebr. Taterka, Ring 47, „zur Schwedenballe“ Maſcmarktſeite empfiehlt. feine 
reichhaltigſte Auswahl fertiger Herren⸗Anzüge, Paletots, Schlafröcke, Livree⸗Anzüge, ungerif 
Havelocks, e am Paletots vom einfachſten bis zum eleganteften Genre. Beſtellungen nach Maß werden 
eigenen Atelier verfertigt. 


tots, \ 
in kürzeſter Zeit 
Gesellschaft der Freunde. 
Mittwoch, den 13. h., Abends 8 Uhr: 


Erstes gemeinschaftliches Herren-Abendbrot. 
Die Direction. [5681] 


im 


CAE 


Couſtitutionelle Bürger: (Freitag⸗) Reſſource. 


Freitag, den 15. October: Vorſeier des Geburtsfeſtes Sr. Kaiſerl. Königl. 


Hoheit des Kronprinzen. Beginn des Concerts um 4 Ubr. Zum Schluß 
Tanz. Gäſte haben an dieſem Tage keinen Zutritt. Der Vorſtand. 


Die Dame, welcher ich Sonntag, 7 
0 Abends 9 Uhr, auf der Schweiß: Men trifft die Schuld? 
Ditzerstr. begegnete, möchte ich höf-| Geſtern Abend 7% Uhr ging ich 
gehst bitten, zur selben Zeit, wie|rubigen Schrittes die Promenade, 
onntag, die Wartestelle wieder ein-Jals zu meinem großen Schreck der 
unehmen. Gefällige Antwort bitte Boden meinen Füßen entweicht und 
Nf gleichem Wege. 13836] ich, erſt nach einiger Sammlung, mich 


D. — in einer Baugrube wiederfinde. 
Stänlein Cloth. Wa.....ch Wegen Rohrleitung irgend welcher 
wird hierdurch freundlichſt gebeten, Art iſt am Zwinger die Promenade 
ibre jetzige Adreſſe dare Ueber⸗ 


pe 1 7 a 7 55 abe: feine 
endung eines wichtigen Briefes von] Laterne deutete vorſchriftsmäßig dar: 
zinem ibr Waunten Unbekannten in | auf bin. ; ; 5691] 
der Exped. der Bregl. Ztg. sub M. K. Glücklicherweiſe kam ich ohne Knochen» 
k. 68 zur Weiterbeförderung nieder: brüche noch mit einigen Beulen das 
Alegen. 11864] von. Doch frage ich im öffentlichen 


7 Den vielen Gratulanten um ſiebzig⸗ Snterefie: J ier die S 2 * 
e, Geburtstage meiner fliehen „Lat n 2 
au [ 


Karl Hellmann, Buchbinder. 
3850010 v —ß—ß—ß—Ä———— 
auline, geb. Fuchs, 


Neem unſern berzlichſten Dank. 
imone es Allen pergönnt fein, dieſes 
Gone Feſt zu fejern. 

Zuülz, den 12. October 1880. 


Moritz Polke. 
S. Sowa, 


n J. U. Kern's Verlag (Max 
Müller) in Breslau iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: [5662] 

Der neue polniſche Deren- 
meifter. Ein beredter Dol- 
metſcher für Alle, welche in 

Zeit ohne Lebrer pol⸗ 

ſprechen, e und 
en. Zte 


t 
nit 
ſch 


reihen lernen wo 


verbeſſerte Auflage. Carton. 


Gerichtsvoll ieher = in farbig. Umſchlage. Preis 
M Stadt Köngeüttede⸗ Un. 


Die Gläubiger würden das Bankinſtitut mit] A 


V. 255 * N 


Sehr feſt. Spielpapiere animirt. In Bahnen, Banken und Bergwerle 
ſtarke Meinungskäufe, „ durchweg ſteigend. Discont 4%, pCt. 
(W. T. B.) ankfurt a. M., 12. October, Mittagg. [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 237. Staatsbahn 234, 75. Galizier 228,50. Sehr feſt. 


= ,—, 1860er Looſe —.—, 1877er Ruſſen —, Ungariſche Goldrente 90%, 
Bergiſch⸗Märkiſche 118,25, Orientanleihe II. 54%, do. III. 54, Laurahütte 
118, 25. Ruſſ. Noten 203, 50. Feſt. 

Abend börſe.] 


Wien, 12. October, 5 Ubr 35 Min. Creditactien 


(W. T. B.) Wien, 12. Oct. [Schluß⸗Courſe.] Animirt. 277,40, Staatsbahn 275,—, Lomb. 81,50, Galizier 267,—, Napoleonsd'or 
Cours vom 12. 11. Cours vom 12 11. 9,41, Marknoten 58,20, Goldrente 85,70, Ungariſche Goldrente 105,85, 
ee: . . 129 — 128 70 [Napoleonsd'or 9 42 9 43% Anglo 107,—, Feſt. 
1864er Looſe. ... 169 50 170 — [Marknoten .. 5815 | 58 22 Paris, 12. Octbr., Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] Original⸗ 
Creditactien .. 277 80 274 50 Ungar. Goldrente 105 60 104 60 Depeſche der Bresl. Ztg.) Felt. 
gls art 107 — 104 80 Dave .... 7035 | 69 90 Cours vom 12. 11. Cours vom 12. 115 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 274 25 272 75 Silberrente 72 15 | 71:50 Zproct. Rente.. . 85 17] 84 85 Türken de 1869... —— — — 
Lomb. Gijenb... 81 50 | 80 — [London 118 35 118 50 [Amortiſirbare .. .. 87 15 86 80 Türkiſche Looſe . — —| — — 
Galizien 265 25 1262 25 [ Oeſt. Goldrente. 85 50 84 90 ][ Sproc. Anl. v. 1872 120 02) 119 87 Orientanleihe II. — —! — — 
(W. T. B.) Paris, 11. Oct., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —, —. Dual Sproc. Rente. 86 — 85 90 Orientanleibe II... 58% 58% 
Neueſte Anleihe 1872 119, 85. Türken 10, 15. Neue Egyptier 323, —.] Oeſterr. Staats⸗E. A. 596 25 590 — Goldrente öfterr. . . 73% 73 — 
Banque ottomane —, —. taliener 85,65. Chemins —, —. Oeſterr. Lombar. Eiſenb.⸗Act. 183 75] 183 75 do. ung. . . 927 | 91% 
Goldrente — —. Ungar. Goldrente 91, 31. Spanier exter. 21%, inter. | Türken de 1865... 10 12] 10 12 1877er Ruſſen . 94, ; 93% 


—, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Türkenlooſe —, —. Türken 1873 —, —. 
Anleihe —. Pariſer Bank —. Feſt 


1877er Ruſſen —, —. 
Amortiſirbare —, —. Orient ⸗ 


Schluß ⸗Courfe.]“ Er inals 
Bankauszahlung — Pfd. 


(W. T. B.) Paris, 12. Oct. Laaalens 3% Rente 85, — Cours vom 12. 11. _ Cours vom 12. 11. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 95. Italiener 85, 70. Staatsbahn 596, 25. Conſols . . 98 05 98] Silberrente ......— —| — . 
Lombarden —, —. ürten —, —. Goldrente 73%. Ungar. Goldrente | Ital. Sproc. Rente . 84% 84% I Bapierrente......— —1— — 
911. 1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —. Steigend. ombarden 7% 7% 1 Oeſterr. Golorente .. — —| — — 

(iR. T. B.) London, 12. Oct. [Anfangs⸗Lourſe.] Couſols 98, 05. 5proc. Ruſſen de 1871 87 — | 87% | Ungar. Goldrente .. 91 —| 90% 
Italiener 84%. Ruſſen 1873er 88, 03. Wetter: ſchön. 5proc. Ruſſen de 1872 86% 87 —] Berlin 20 680 — — 

Glasgow, 12. Octbr. Nachmittags. Roheiſen 50,3 Sh. öproc. Ruſſen de 1873 88% | 88% I Hamburg 3 Monat . 20 681 — — 

(W. T. B.) Rewyork, 11. Detbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.]] Silber. — ——.—1 Fankfurt a M. . . . 20 68 — — 
Wechſel an London 4, 80%. do. auf Paris 5, 25%. Sprocentige fundirte | Türk. Anl. de 1865 . 10% IO »Wieen 12 05 — — 
Anleihe 102%. Aprocentige ſundirte Anleihe 1877 107%. Erie⸗Bahn 397. 5 Türken de 1860 — — | — —I Paris 257% 
Central⸗Pacific⸗Bahn 112. Newyork⸗Centralbahn 129%. Baumwolle in] Epr. Ver. St. per 1882 105% | 105 1 Petersburg W 
Newyork 11%. do. in New⸗Orleans 11%. Raffinirtes Petroleum in Newvork 
12%. Raff. Petroleum in Philadelphia 12%. Rohes Petroleum 6%. Pipe 


line Certificats 0, 99. Mehl 4, 50. Rother Winterweizen 1, 17. Mais 
(old mixed) 0, 55. Zucker (Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 14. 
Schmalz (Marke Wilcox) 9%. do. Fairbanks 9%. do. Rothe u. Brothers 
%. Speck (ſhort clear) 8%. Getreidefracht 5 7 

(W. T. B.) Berlin, 12. Oct. [Schluß ⸗ Bericht.] 


Cours vom 12. II. Cours vom 12. 11. 

Weizen. Gewichen. | Kabdl. Matter. | 

Di n 213 — 222 — Oct.⸗Novbn. 54 — 54 20 

April⸗ Mai 213 — 220 — April⸗ Mai.. . 5770) 58 — 
Noggen. Gewichen. 

Det. 209 50215 — | Spiritus. Matter. 

Oct.⸗Novbr 206 75212 50 ad 59 — 59 50 

April-Mai....... 196 —-1 Or -[ Det. 59 — 59 80 
Hafer. April⸗ Mai 59 — 59 70 

G 146 50147 50 

April⸗ Mai 148 505150 — 8 

(W. T. B.) Stettin, 12. Oct., — Uhr — Min. 

Cours vom 12. 11; Tours vom 12. 11. 

Weizen. Flau. Rüböl. Behauptet. | 

Herbſt: 215 — 1220 — J ee eRre 55 — 55 — 

Frühjabr n 213 — 220 50] April⸗Ma i 57 500 57 50 
Roggen. Flau. Spiritus. 

Herd. 208 — 215 — deo Ned 58 50 58 20 

Frühjahnrt 195 — 200 —- ] Det 58 — 57 90 

Oct.⸗Nov br. 57 20) 56 — 

Petroleum. ei : April⸗ Mai 57 70) 57 — 


et. 1901 11 80 1 

(W. T. B.) Köln, 12. Oct. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Nopbr. 22, 40, per März 22, 6). Roggen loco —, per No⸗ 
vember 21, 50, per März 21, 50. Rüböl loco 29, 60, per October 29, 30. 
Hafer loco 14, —. F 

(W. T. B.) Paris, 12. Octbr. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl matt, ver October 59, 25, per Nopbr. 58, 75, per Nov.⸗Februar 
58, —, per Jan.⸗April 57, 75. — Weizen ruhig, per Octbr. 28, 10, per 
November 27, 90, per Novbr.⸗Febr. 27, 75, per Januar⸗April 27, 60. — 
Spiritus feſt, per October 64, —, per November 63, —, per December 
63, —, per Januar⸗April 62, —. Rüböl ruhig, per October 73, 50, 
per November 74, 50, per December 75, —, per Januar⸗April 76, 50. 
— Wetter: kalt. | 

(W. T. B.) Amſterdam, 12. Oetbr. [(Getreibemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, per November 302, per März 312. Roggen per October 
—, per Marz 240, 

Frankfurt a. M., 12. Oclbr., 7 Uhr 40 Min., Abends. [Abendpörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Creditactien 238, 25, Staatsbahn 236, 12, 
Lombarden 69%, Oeſterr. Silberrente 61½, do. Goldrente 73%, Ungariſche 
Goldrente 90%, 1877er Ruſſen 90%, Galizier —, —, III. Orientanleihe 


—, —. Feſt. 
„Hamburg, 12 Oelbr., 9 uhr 11 Min, Abends. [Mbendbörfe 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden —, Oeſterr. Creditactien 238,50, 


Staatsbahn 591, Silberrente e Papierrente —,—, Deiterr. Goldrente = 


Hebräiſche Unterrichts : Aenftalt. 


Das monatl. Schulgeld in den drei unteren Kl. ift 3,50 M. Anmeld. 
während d. Ferien tägl. Nachmitt. 3-4 Uhr Siebenhufenerſtr. 25 b, I. 
[3840] Dr. P. Neustadt. 


große Pelziwaaren⸗ Lager 


M. Boden, Kürſchner, 
Breslau, Ring Nr. 335, 
Grüne Nöhrſeite, parterre, 1. und 2. Etage, 


empfiehlt 
feine Herren ⸗Geh⸗ und Nelfebeſze von 75 Mark, Comptoir“, 
aus- und Jagdröcke von 30 Mark, Livrse⸗Pelze für Kutſcher und 
iener von 45 Mark. Herren⸗Rerz⸗Pelze von 120 Mark an. Für 
Damen Geh- und Reiſe⸗Pelzmäntel nach den neueſten Fagons mit 
echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ und verſchiedenen 
Stoffbezügen mit Pelzfutter und Pelzbeſatz, von 60 Mark, Damen⸗ 
Jacken von 18 Mark an. Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarni⸗ 
turen in Zobel und Marder, Nerz, Skunks⸗ und Iltismuffen von 
18 Mark, Feh⸗, Biſam⸗, Waſchbär⸗ und Scheitelaffen⸗Muffen von 
7,50 Mk., imitirte Skunksmuffen von 6 Mark, Kinder⸗Garnituren 
von 3 Mark an. Fuß ſäcke und agbsnnifeh von Mark 4,50, Pelz 
Teppiche von 7,50 Mark an. Schlittendecken u. verſchiedene Pelz 
mützen. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager moderner 
erren⸗ und Damen ⸗Pe 3benuaftefte, fowie fertiger Pe dDeskge zum 
erkauf. Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der 
billigſten und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moder⸗ 
niſirungen von Pelzgegenſtänden, wenn dieſelben Dr nicht von mir 
ekauft ſind, werden in meiner eigenen Werkſtatt beſtens beſorgt. 
uswahlſendungen ohne Speſenberechnung portofrei zugeſandt. 

Um alle an mich gerichteten Auftrage nach Wunſch ausführen zu 
können, erſuche meine hochgeſchaͤtzte Kundſchaft, etwaige Beſtellungen 
im eigenen Intereſſe rechtzeitig aufgeben zu wollen. 

Stra» Beftellungen werden innerhalb 24 Stunden 
prompt ausgeführt. 

Füchſe, Marder, Iltis und Fiſchottern werden beim Einkauf 
von Pelzwaaren in Zahlung angenommen. 35 

5198] 


M. Boden, Kürſchner, Breslau, Ring 


Grüne Nöhrſeite, parterre, 1. und Kl. Etage. 


e de 
[Stadt- Theater.] Vielfachen Wünſchen zu Folge iſt heute Mozart's 
„Zauberflöte“ zur Aufführung angefebt. 

B-ch. [Zeltgarten.] Der Violin⸗Virtuoſe ohne Arme, Herr C. H. Une 
than, deſſen originelle Leiſtungen allabendlich ungetheilten Beifall finden, 
verabſchiedet ſich am Donnerstag von Breslau. Der Schalmei⸗Virtuoſe 
Herr Nagy Jakab wird noch bis zum 16. d. M. im Zeltgarten auftreten. 
Unter den höchſt intereſſanten Vorträgen dieſes eigenthümlichen Virtuoſen 
imponiren namentlich die auf ſeinem primitiven Inſtrument in harmoniſchen 
Doppeltönen erklingenden Duette. Gegen Ende dieſer Woche werden die 
Atbleten Windſon und Bogler wieder im Zeltgarten auftreten und die 
intereſſanten Preis⸗Ringkämpfe Windſon's mit hieſigen als ſtark bekannten 
Herren wieder aufgenommen werden. An einem der erſten Abende wird 
Herr Windſon den Kampf mit einem Mohren zu beſtehen haben, welcher 
früher ebenfalls als Ringkämpfer mit vielem Erfolge aufgetreten iſt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Seitdem das Tanzen mit zu der Bedingung einer guten Erziehung ges 
bört, ſtellen die Jünger Terpſichore's mit jedem Jahr ein größeres Contingent. 
Um ſo geſuchter ſind aber auch die Lehrerinnen dieſer Kunſt, und zwar 
gute Lehrerinnen, welche die Nobleſſe und Grazie Hand in Hand geben 
laſſen. Als eine vorzügliche Lehrerin in dieſem Genre iſt nun ohne Be⸗ 
denken Frau Chriſtine Will zu bezeichnen, deren Curſe bei Beginn (Mitte 
und Ende October) denn auch überaus zahlreich beſucht werden. 


Wekanntmachung. 


Der gemäß $ 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellte 
Plan für die ſüdliche Fluchtlinie der Zwingerſtraße liegt in unſerem 
geometriſchen Bureau, Eliſabethſtraße Nr. 14, II., Zimmer Nr. 49 täglich 
während der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht aus. 

Breslau, den 9. October 1880, 497 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Hiller’s Glavier-Institut, 


Albrechtsstr. 13, beginnt den 18. October das Wintersemester, 
Anmeldungen für alle Stufen werden vom 11. ab erbeten. [3498] 


Braunſchweiger 20 Thlr.⸗Looſe, 70 Pf. Prämie, 


in 


Bukareſter 20 Fres.⸗Looſe, 35 - Poſten 
Meininger 7 Fl.⸗Looſe, 25 . billiger, 
berfihern wir wie beiſtehend. [5531] 
Gebruder Herzberg, 
Ning 10.11. 


cher Neiſe⸗Pale⸗ 


[5197] 

Gardinen, Tühdeden, Filzröcke, Hauben, 

Kragen, Manſchelten, Cravatten, Barben, 
wollene Tücher und Capotten 


empfiehlt in größter Auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen 
Gebr. Juliusberg Nachfolger, 
M. London, [5009 
Schweidnitzerſtraße 55, „zur Kornecke“. 
Nee 


Unser Geschäfts-Local befindet |p 5 
sich jetzt; [5524] 


Albrechtstrasse 52, 


Cotta. — Holle. 


4 Musikalien-Handlung 


Beke Schunbrücke, ene 
erstes Viertel vom Ringe. 

Leuckart'sche a ma 

(Albert Clar) Handlung. Iser Staat Bm, 


Editi ou Peters. — Collection LitolII. 


Musikal.-Leihinstitut, Journalzirkel, 
f Ich, bin zurückgekehrt u. wohne jetzt: 


. Matthiasplatz 3. 
Tele Institnt Ur. Dyhrenturtb. 
3 Für Hautkranle ıc, 


Schweidnitzerstrasse 30. 
Abonnements 5604] 
g 4 Sprechſt. Vm. 8— 11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
au, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


können täglich beginnen. 
i arl W 
Schüler Dr. Kaul eis, 


Hnmelduttgen Zähne Sir Luſtgas 


N mittelſt 
ahnt cet br ers! (Lachgas) ſehmerzlos 


d gez bei in Amerika approb. Zahnarzt 


„Vorſteher des 
Telsch schen Mußt inſtituts. Dr. S. Gerstel, agel. 


* 


Anna Neumann, 
Heinrich Stahr, 
Verlobte. [5674] 
Liebau. Tarnowitz. 
Dombrowa in Polen. 


Gestern Abend 11 Uhr ent- 
schlief sanft nach längerem 
Leiden unser innig geliebter 
Gatte und Vater, der Königl. 
Gendarm-Wachtmeister 


Carl Schneider, 


im Alter von 40 Jahren, was 
ich'tiefbetrübt hiermit anzeige. 
Um Theilnahme bittet 
Die trauernde Wittwe 
Marie Sehmeider, 
geb, Hippert. 
Gr.-Leubusch (Kreis Brieg), 
10. October 1880. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Marie mit dem Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter Herrn Joſef Wrobel 
aus Zabrze erlauben wir uns bier⸗ 
durch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Gräfin Lauragrube b. Königshütte, 

im October 1880 
H. Bothe, Bergverwalter, und Frau 
Marie, geb. Hahn. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Marie Bothe. [1357] | Am heutigen Tage, Mittags 12 Ubr, 
Joſef Wrobel. verſchied nach langen und ſchweren 
rn Leiden: in ſeinem 81. Lebeusfapre 
Nach langen Leiden verſchied beute] unſer theurer, geliebter Gatte, Vater, 
unſere vielgeliebte Frau, Mutter,] Schwieger⸗ und Großvater, der Bürger⸗ 
Schwiegermutter und Großmutter, 91 di aud Bott 
RN erdinaud Kattner 
1 7 
Julie Landsberger, Inhaber des Rothen Adler⸗Ordens 
geb. Böhm, IV. Klaſſe, 
im Alter von 72 Jabren. [3841] was hiermit allen Verwandten und 
Dies zeigt biermit tiefbetrübt an] Bekannten tiefbetrübt anzeigen 
im Namen der Hinterbliebenen } Die Hinterbliebenen. 
Heymann Landsberger. Nimptſch, den 11. October 1880. 
Beuthen OS., den 11. Octbr. 1880.] Die Beerdigung findet nächſten 
Breslau. Berlin. Schweidnitz. ] Sonnabend, den 16. d. M., Nach⸗ 
Königshütte. Tarnowitz. mittags 2 Uhr, ſtatt. [1366] 


Todes-Anzeige. 
Heute verschied nach längerer Krankheit der pensionirte 
hiesige Bürgermeister, Ritter des Rothen Adlerordens IV. Klasse 
und Ehrenbürger [1353] 


Herr Ferdinand Katiner 


im Alter von 80 Jahren. 

Nachdem er eine Reihe von Jahren als Stadtverordneter 
und als Rathmann dem Wohle unserer Stadt seine Kräfte ge- 
widmet, hat er 22 Jahre als Bürgermeister an der Spitze un- 
serer Verwaltung gestanden. Seine Pflichttreue, Fleiss und 
Biederkeit sichern ihm, dem jederzeit und überall treu be- 
währten Mitbürger, unser dankbar ehrendes Andenken. 


Nimptsch, den 11. October 1880. 
Der Magistrat und die Stadtverordneten-Versammlung. 


Nach Gottes Rathschluss endete heut Abend 
gg Uhr ein santter „ die langen Leiden meines 
theuren, geliebten, unvergesslichen Gatten 


Franz Bayer 


im noch nicht vollendeten 69. Lebensjahre. 


Dies zeigt tiefbetrübt allen Verwandten und 
Freunden mit der Bitte um stille Theilnahme er- 
gebenst an [3837] 


Die tieftrauernde Wittwe 
Auguste Bayer, geb. Eispert. 
Niza, den 8. October 1880. 


Heute früh 5 Uhr entschlief nach langem, 
schmerzlichen Leiden unsere innigst geliebte 
Mutter, Schwieger-, Gross- und Urgrossmutter, 
Schwester und Tante, die verwittwete Frau 


Dorothea Deutschmann, 
geb. Unger, 


in ehrenvollem Alter von fast 76 Jahren. Wir 
widmen diese Anzeige allen Verwandten und 
Freunden statt jeder besonderen Meldung und 
bitten um stilles Beileid. [5689] 


Beuthen 0.-S., Berlin und Breslau, 
den 12. October 1880, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung findet am Donnerstag um 2 Uhr statt. 


JJ. T—.t:Eͤ . ... —— 


Am 12. d. M., Nachts um 1 Uhr,] Regt. Herrn von Witzleben in Han 
ſtarb nach kurzem Krankenlager unfer | nober- — Eine Tochter: dem Herrn 
werther College, der Aſſiſtent und Graf zu Dobna in Mallmitz, d. Hrn. 
Lieutenant der Landwehr. . tt; Rs 18 S 

2 en: t. 
Herr Julius Sauer. Vortles in Berlin. Verw. Fr. Oberſtlt. 

Sein biederer Charakter und colle⸗ v. Bebr in Rawitſch. Hr. Oberförſter 
gialiſcher Sinn ſichern ihm bei uns] Peitert in Lasli. 

e re 188050 r 
reslau, den 12. October . ie Beerdigung unſeres geliebten 

Die Beamten des Magiſtrats.] Sohnes 1 [3845] 


Famillen-Rachrichten. ouis 
Verlobt: Herr folgel Lt, Pr. Lt.] findet den 13. nicht um 2 Uhr flatt, 
v. Hade m. Frl. Cliſabetb Meyer in ſondern erit um 3% Uhr. 
Berlin. Hr. Oberlebrer Dr. Hoffmann] Breslau, den 14. Deciober 1880. 
i. Stegliß m. Frl. Minna Höpfner i. Leopold Brieger 
albe a. S. N und Frau. 
Verbunden; Hptm. à 1a suite d 
Generalſtabes Hr. Werner mit Frl.] Far die zablreichen Beweiſe inniger 
Adelheid Kühne i. Amt Wanzleben. | Theilnahme, die uns bei dem Ableben 
r. Paſtor Krüer mit, Frl. Pauline] unſeres innig geliebten Vaters und 
a e ee 5 
nf⸗Agt. Nr. r. v. d. r 
rl. Silbegard Beyer i. Gneſen. Herrn Benjamin Man, 
Geboren: Ein Sohn dem Haupt⸗ Fi HH pi find, ſagen wir unfern 
mann und Comp.⸗Cbef im Gren.⸗Rat. tie a Dank. 
Kronprinz Hrn. Oehlmann in Königs: alibor, im October 1880. 
berg, dem Lient. im 1. Garde⸗Drag.⸗ Die Hinterbliebenen. 


rr r r 


Victoria - Theater. 


Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 


CCCP 
Zelt Garten. 


5621] Anfang 7% 
h Entree 30 Pf. 


Heute, [5679] 
Mittwoch, den 13. Oetober, 
Abends 7% Uhr: 


zu den Orchester-Concerten an die . 7 Ohlauerſtraße 43, II., 


Vereinsmitglieder beendet ist, be- 
ginnt Donnerstag, den 14. Octbr., 
der öffentliche Verkauf der noch 
übrigen Abonnement Billets in der 
König]. Hof-Musikalion-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Halnauer. 


J. ©. ©. F. Morse U. 13. X. Heute Abend: ug Berlin SW. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch. 24. Abonnements⸗Vorſtel⸗ 
lung. „Die Zauberflöte.“ Große 
Oper in 2 Acten von W. A. Mozart. 

Donnerstag. 5. Claſſiker⸗Vorſtellung 
zu halben Preiſen: „Julius Cä⸗ 
ſar.“ Trauerſpiel in 5 Acten 
von W. Shalkeſpeare. 


Lobe- Theater. 3 


Mittwoch, den 13. Octbr. 11. Gaſt⸗ 

ſpiel der Frau Marie Geiſtinger. 

„ 2. M.: „Die Näherin.“ Poſſe 

mit Geſang in 4 Acten von L. 

Held und Dr. E. Jacobſon. Muſik 

von Carl Millöcker. (Lotti Grieß⸗ 
meier, Frau M. Geiſtinger.) 


Der mir von verſchiedenen Seiten, wenn auch nicht immer in höflicher Weiſe, zu 
Aufforderung, das Decret des franzöſiſchen Juſtizminiſters über bold eiſe, zugegangenen 


mgegypste Weine 


im Original zu veröffentlichen, komme ich um fo freudiger nach, als ich dadurch d i i 

von der gefunden Grundlage meines Gees e 8 & das Publikum wiederholt 

5 „nur 3 chemiſch unterſuchte, ungegypſte Weine in Deutſchland einzuführen“ 
erzeugen kann. 

Die wörtliche Ueberſetzung des Circulars des franzöſiſchen Juſtiz⸗Miniſters über gegypſte Weine 


„An den Herrn General ⸗-Procurator! 


„In Folge mehrerer gerichtlicher Entſcheidungen über den Verkauf gegypſter Weine hatte ſich 
„einer meiner Herren Vorgänger mit dem Wunſche an den Miniſter des Handels und der Land⸗ 
„wirthſchaft gewandt, man möge doch Ermittelungen anſtellen laſſen, welche Stellung die neuere 
„Wiſſenſchaft zu dem Decret vom 21. Juli 1858, laut welchem gegypſte Weine unbeanſtandet in den 
„Handel gebracht werden dürfen, einnimmt und ob dieſer Exlaß aufrecht erhalten werden kann. 

„Mit Erlevigung dieſer Frage betraut, hat das Comité d’hygiene de France (ſranzöſiſche Geſund⸗ 
n en feftgeftellt: ſen Wei bonbt 5 N 

„I. Die Zulaſſung von gegypſten Weinen, erlaubt durch Decret des Juſtiz⸗Mini 
„21. Juli 1858, fol in der Folge gesetzlich beanſtandet werden. n 

„2. Der Gehalt von ſchwefelſaurer Pottaſche im Weine, möge derſelbe vom Gypſen des Moftes 
„oder von der Vermiſchung des Weines mit Gyps oder Schwefelſäure, oder auch vom Verſalzen 
„reip. Verſchneiden der ungegypſten Weine mit gegypſten Weinen berrühren, darf nicht 2 Gramm 
Fe per dickes Wirea Bal wc d dels⸗Miniſt 4 

„Dei Unterbreitung dieſes Aviſes hat mich der Handels⸗Miniſter gleichzeitig davon in Kenutni 
„gelebt, daß er dieſer Anſicht vollſtändig beipichtet In Folge deſſen wird n fragl. Deer 
„aufgeboben, das beißt: Der Handel mit Weinen, die mehr als 2% Gyps enthalten, wird, geſtützt 
„auf das Geſetz, betreffend Fälſchungen von Getränken ıc., geſetzlich beſtraft werden, da böchſtens 
elde Dnantum (2% Gyps), ohne die Geſundheit des Conſumenten zu gefährden, geduldet 
„werden kann. 

„Ich erſuche Sie, die Beamten Ihres Reſſorls in dieſem Sinne zu inſtruiren und mir den 


lautet: 


Simmenauer Garten. 
Heute Aufireten von 10 
Künstlerinnen I. Ranges ver- 
schiedenster Speclalltäten, 


sowie Auftreten dsmerdischen 


Riesenathleten Zt! 


Auftreten aller Specialitäten. 


Grosses Concert. 


„Empfang dieſes zu beftätigen. 
Capellmeiſter Herr Theubert. i z⸗ i n i 1 
Vorletztes Gaſtſpiel Der Ju ſti 3 Mini ſt N 


des weltberühmten J. Cazot.“ 


Violin-Virtuoſen obne Arme Kurze Zeit nach Herausgabe dieſes Circulars wurde Folgendes mil getbeilt: 

een b. H. Unthan, Die Lage des franzöſiſchen Weinhandels, welche duich den bisberigen ſtrafloſen Verkauf der 

uftreten d. Schalmeivirtuoſen gegypſten Weine geſchaffen worden ift, in Betracht ziebend, wird obiges Decret auf unbeſtimmte Zeit 
r damit die lagernden Vorräthe von zu ſtark gegypſten Weinen geräumt werden 

Herrn Nagy Jacab. 


oͤnnen. 

Aus dieſer zeitweiſen Inbibirung eines fo wichtigen Erlaſſes läßt ſich mit Sicherheit ſchließen, 
daß bedeutend mehr gegypſte Weine vorgefunden wurden, als man in amtlichen Kreiſen annehmen zu 
dürfen glaubte. Selbſtredend werden jetzt die Herren Wein Fabrikanten dieſen Zeitraum benutzen, 
um den Weltmarkt mit allerlei Getränken — unter der Benennung „Wein“ zu überſchwemmen; beſonders 
wird alles aufgeboten werden, mit dem bedeutenden Vorrath gegypſter Weine ſo ſchnell als möglich 


zu räumen. Deshalb muß man bei Wein⸗Einkäufen heute doppelt vor ichtig ſein, 


und ſollte das Publilum vor Allem dem ſein Vertrauen zuwenden, der wie ich ſeit 4 Jahren ſtets vor 
gegypſten oder fabricirten, mundrecht gemachten Weinen warnte, und daß ich leider nur der Einzige in 
Deutſchland geweſen bin, wird und muß man mir wohl zugeben. 5 8 

Meine Originale halbe und ganze Liter⸗Flaſchen verſiegele ich mit meinem eigenen Namens⸗ 
ſiegel, und iſt dieſes das einzige Verſchlußſyſtem, welches dem Publikum event. Garantie bietet, bei 
eiwaigen Verfälſchungen den betr. Verkäufer gerichtlich belangen zu können. Etiqnetten, Metallkapſeln, 
Siegel mit fremden Firmen ꝛc. gewähren durchaus keine Garantie, ſondern dienen leviglih dazu, dem 
Publikum Sand in die Augen zu ſtreuen. 1 5 N 

Ich darf wobl erwarten, daß das geehrte Publikum mein reelles Unternehmen durch zahlreiche 
Beſtellungen und recht bäufigen Beſuch meiner Weinſtuben, in denen ſtets gute, preiswürdige Küche, in 
einigen auch billige Table d’höte verabreicht wird, unterſtätzen wird. 15678] 


Oswald Mier, 


Hoflieferant Sr. Rate: Hoheit des Fürſten von Hohenzollern. 
Thätiges Mitglied der Académie nationale de Commerce zu Paris, 
Titulaire de la Croix d’honneur de l’archiduc Henri d’Autriche, 
ausgezeichnet durch ein anerkennendes Handſchreiben 
Sr. Durchl. des Fürſten von Bismarck. 

Beſitzer der Weinhandlung Aux Caves de Frunee, 

Nimes — Dept. du Gard. Marseille — Dept. des Bouches du Rhöne, 
Centralgeſchäfte nebſt eigenen Weinſtuben in Deutſchland: 
Erſtes und Hauptgeſchäft 2 

8 48 Jeruſalemer⸗Straße Berlin S., Jeruſalemer⸗Straße 48. g 

Berlin C., Alexanderpl. 71, Königsbrücke⸗Ecke. Berlin N., Linienſtr. 133, n. a. Oranienburger Thor. 

Dresden, Wilsdruferſtr. 43. Leipzig, Reichsstr. 5. Stettin, Schulzenſtr. #1. 

Breslau, Hauptgeſchäft Kätzel⸗Oble 6, Breslau, zweites Geſchäft Mattbiastr 96. 
Hannover, Gr. Padbofſtr. 22. Frankfurt a. G., Wilbelmpl. 2, Eingang Logenſtr. 
Rostock, Hege 11. Königsberg i. Pr., Münzſtr. 21. 

— — — — 


; f ; a Liter = 17 deuiſch 
Meine reinen ungegypſten Naturweine find zu Mk. 1.40 bis Mk. 3,60 pro 5 e 
Flaſche zu beziehen. Preis⸗Courante nebſt Urtheilen der Preſſe ſtehen auf Anfrage franco und gratis 


Verfügung. x 
zur Verfügung Filialen werden jederzeit ſtets gern vergeben. 


Keine Feuersgefahr mehr 
g Auslöſchen oder umfallen 


Circus Renz. 


Breslau. — Louiſenſtraße. 


Auf Wunſch der P. T. Bewohner 
von Oels und Umgebung: 


Der Rattenfünger 


von Hameln. 


8 Schimmelhengſte, 
dreſſirt u. vorgeführt vom Director 
E. Renz. 
Auftreten der unübertrefflichen 
Reiterin Frl. Renz (Nichte), 
ſowie des berühmten Reiters 
Herrn Hubert Cooke. 
Das Schulpferd Trafalgar, 
geritten von Herrn J. W. Hager. 
August 
als Schulreiter. 
Auſtreten der 


Wiener Damen⸗Capelle. 
Komiſches Entree 


von den Clowns Herren Gebr. 
Gatley, Fillis, 
Gontard, Kemp und 
Delbos, ſowie dem August. 
Mahomed, 
arab. Fuchshengſt, in der hoben 
Schule geritten von 
Frl. E. Loisset. 
Quadrille de la grande Duchesse, 
geritten von 16 Damen. 


Morgen Donnerstag: 
Vorſtellung. 
Nächſten Sonntag: 
Zwei N um 4 und 
7% Uhr. 


Freitag letzte Vorſtellung. 


Thalia-Theater. 


Cagliostro - Theater. 


te Mittwoch, den 13. Octbr.: 
n Große brillante 


Um 4 Uhr: 
Auf vielſeitiges Verlangen von 


außerhalb: 
D i Vorſtellung. hr 
er ace zer e Die Zauber. Petroleum⸗Lampen 


Abends 7% Uhr: 
Allgemeinem Wunſch nachzu⸗ 
ommen, zum 1. Male: 


[386 


und Geiſterwelt. durch den 


„ e | Pa. Ipatentirten 
a a dne. die ſchwebend⸗ NV Siherheits-Brenner! 


arrangirt vom Director E. Renz. iegenden Engelsköpfe. 
Den Herren Lampen ⸗Induſtriellen hierdurch die ergebene 


E. Renz, Director. Große mag.⸗phant. Scene m. Gel. 
Mittheilung, daß wir für Engros⸗Bezüge dem Herrn 


7% Uhr. 
Orchesterverein. S. Cohn in Breslau, 


ha > 
Kaſſen⸗Eröffnung 6% Uhr. 
Nachdem die Ausgabe der Billets 


Die geehrten Mitglieder der 
bieſigen Reſſourcen haben er⸗ 
mäßigten Eintrittspreis. 


ein General Depot für Schleſien, Oeſterreich⸗Ungarn, Rumänien 
und Baiern e haben; wir bitten, dieſem die geſchätzten 
reſp. Aufträge zugeben 0 
Berlin, im October . 
7 5 Hochachtungsvoll 


Schüssler & Co., 


M. Böhm’s 
Restaurant 


Neuſcheſtraße Nr. 2, 1. Et. 
38840 


S 15. X. 6½. R. VII. 


V. 8 ½ A. Kreppelſuppe, Auerhahn. 


ch wohne jetzt Schmiedebrücke 28 a 
8 1 34, 1. Et. 15655 Sr Jacken, Strümpfe 5 


oſen werden angewir 
Vogel. 


ſauber eingeſetzt Nachodſtr. 21, part. 


Atelier für Stickereien jeder Art!! 
Isidor & Rosalie Reiter, dn Agb, 
Allerh. Anerkennung J. M. der Kaiſerin u. a. Majeſtäten. 
Specialitat TEE 
Gold⸗ u. Silber⸗Kunſt⸗Stickereien für Cultus ꝛc., 


ſowie Fahnen für Vereine ze. [3861] 


Verkaufsſtellen für die Stadt Breslau befinden ſich bis jetzt 
in den Lampen⸗Geſchäften der Herren 
Herrmann Freudenthal, Junkernſtraße, 
Oswald Reichelt, Schuhbrücke 14, 
Martin Freund, Schweidnitzerſtr., „zur Pechhütte“, 
und Schuhbrücke 70, 
R. Amandi, Schweidnitzerſtraße 9. 
—— 
Alte Lampen können mit dieſen n ver⸗ 


ſehen werden. 39391 


Zweite Beilage zu Nr. 479 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 13. October 1880. 


Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Winter Fahrplan 188081 vom 15. October ab bis auf Weiteres. 


I. Linie. II. Linie. III. Linie. 


Pöpelwitz Kleinburg — Nechte: 


IV. Linie (Ringbahn). 


Oder Ohlauer⸗Barriere Ning. Daa Oderthor⸗ 


(unweit arzer Bär). Ufer⸗Bahnhof. e. 
Abfahrt Abfahrt Abfahrt Abfahrt Abfahrt Abfahrt Abfahrt Abfahrt 
von von von Lom von der vom vom von der 
Scheitnig Pöpelwitz Klein burg Rechte ⸗ Oder ⸗ufer⸗ Ohlauer Barriere Ring Oblau- ufer Oderthor⸗Wache 
nach dem Bahnhof (unweit Oberer Bär) nach dem 
„nach nach Rechte - Oder - Ufer- nach nach dem nach der nach der Ohlau· Ufer 
Pöpelwitz Scheitnig Bahnhof Klein burg Rin g Ohlauer Barriere Oderthor⸗ Wache (unweit Oberer Bär) 
1. Wagen 730 Vorm. 1. Wagen 730 Vorm. 1. Wagen 730 Vorm. 1. Wagen 740 Vorm. 1. Wagen 735 Vorm. 1. Wagen 755 Vorm. 1. Wagen 735 Vorm. 1. Wagen 730 Vorm. 
Von 8 Vorm. Von 8 Vorm. Von 8 Vorm. Von 8 Vorm. Von 88 Vorm. Von 825 Vorm. Von 738 Vorm. Von 730 Vorm. 
bis 830 Abds. bis 830 Abds. bis 810 Abds. bis 840 Abds. bis 835 Abds. bis 825 Abos. bis 825 Abds. bis 820 Abds. 
alle 10 Min ein Wagen. alle 10 Min. ein Wagen. alle 10 Minut. ein Wagen. alle 10 Minut. ein Wagen. alle 10 Minut. ein Wagen. alle 10 Minut. ein Wagen. alle 10 Minut. ein Wagen. alle 10 Minut. ein Wagen. 
Von 830 Abds. Von 830 Abds. Von 810 Abds. on 840 Abds. Von 835 Abds. Von 828 Abds. Von 828 Abds. Von 820 Abds. 


bis 1010 Abds. 


bis 1010 Abds. 
alle 20 Min. ein Wagen. 


bis 980 


Nachtwagen 1030 Abds. | Nachtwagen 1030 Abds. 


Breslau, den 5. October 1880. 


f In meiner Vorbereitungs⸗Anſtalt 
r das Einj.⸗Freiwilligen⸗, Primaner⸗, Fähnkichs⸗ und Abiturienten⸗ 
Examen werden Anmeld. angenommen und auf Wunſch Penſion gewährt. 


Nalteber Dr. Schummel, Dominicanerplatz 2. 


orſteher 


W. Ossig'ſche Privat⸗Schule 
und Penſſonat für Knaben, 
Albrechtsſtraße 12. 


Schüler von der III. Vorbereitungsklaſſe bis zur V. finden am 
Michaelistermin noch Aufnahme. a 5510] 
Im Penfionst find Stellen frei. Geiſtige Ausbildung, Beauſſichtigung 
der Arbeits⸗ und Freiſtunden durch Lebrer, wie ſorgfältige Pflege des 
Körpers wird geboten. Das Penſionat beſtebt ſeit 10 Jahren. — Sprech⸗ 


den von 11—1 Uhr. W. Ossig. 
Bodmann’s Glavier-Institut, 
Königsstrasse 3. 


15 Der Unterricht beginnt am 18. October. 
W. October ab täglich von 9—3 Uhr. 


682] 
Evangeliſche Fürſtenſchule am Pleß. 
Königliches Gymnaſtum. 


dude Prüfung der neu angemeldeten Schüler findet Montag, 8086 


ober ſtatt. 
Pleß, den 11. October 1880. Dr. Schönborn. 


Höhere Töchterſchule 
nit Seminarklaſſe zu Pleß OS. 


Das neue Schuljabr beginnt Dinstag, den 19. October. 11354] 
Anmeldungen neuer Schülerinnen reſp. Seminariſtinnen wird der Local⸗ 
Fönlinſpector, Herr Gymnaſtial⸗Director Dr. Schönborn, Montag, den 
Sciober, entgegennehmen. 2 
Das Curatorium. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


iſch⸗Ob 8 
ene dee 


Seren vom 


2 
cher, 


e in 
5 Specialtarifes I bezw. A2 zur Erhebung. 


reslau, den 6. October 1880. [5693] 


Königliche Direetion, 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eisenbahn, 


Es ſoll die Lieferung von rot. 
y a. 38,000 Stück eichenen 
b. 61,000 
h c. 14,000 Iſd. Metern eichenen Weichenſchwellen 
Öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 
dasz he find, verſiegelt, franco und mit entſprechender Aufſchrift 
en, bis zu dem 
in auf Dinstag, den 26. October 1880, Vormittags 11 Uhr, 
Tenmetem Verwaltungsgebände hierſelbſt, Zimmer Nr. 43, anberaumten 
me einzureichen. \ 8 
gerden Bedingungen können in unſerer Regiſtratur, Zimmer Nr. 35, ein⸗ 
wer „ 


kiefernen 0 Bahnſchwellen, 


auch gegen Erlegung von 50 Pfennigen Copialien dorther bezogen 


Wezlau, den 11. October 1880. 
Directorium. 


Breslauer Zoologischer Garten. 


Am 1. April 1881 di 

t läuft der Pachtvertrag um die Garten-Neftan: 

blau und das grüne Schiff ab und werden die beiden Reſtaurationen 
Mit zur Neuberpadtung ausgeboten. ; 

zur Ele, Bietunge nd Contracibebingungen liegen in unſerem Bureau 

zu dablücht aus, und find ſolche gegen Erſtattung der Copialien ebendaſelbſt 


Saͤmmtliche Offerten find bis ſpäteſtens den 31. October incl. e 


und berſchloſſen in unſerem Bureau abzugeben. 
gpäter einlaufende Offerten werden nicht berüdfichtigt. 


reslau, den 5. October 1880. 1 
Das Directorium. 


Breslauer Conſum Verein. 
Höſchenſtraße Nr. 12, 


r Gartenſtraße, eröffneten wir unſer 


3. Waaren Lager. 


Mitgliedſchaft kann durch einmalige Einzahlung von 1,20 Mk. ex: 


Die 
worben 
werden. i Läge 
N genommene den Anmeldungen werden in allen unser, . 1 entgegen 


e Direction. 


nahe de 


Abds. 
alle 20 Min. ein Wagen. falle 20 Minut. ein Wagen. 


Nachtwagen 1010 Abds. 
Vorſtehender Fahrplan wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Der Königliche 


bis 1020 Abds. 


Freiherr von 


bis 1015 Abds. 


Gleichen. 


Anf. Januar 1881 


Bis dahin verkaufe ich Reiſekoffer, Taſchen, Portefeuilles⸗Lederwaaren, ſowie die Vorräthe in feinen 


0 
in meinen jetzigen 


nur Ni 


lzwaaren zc. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
15 interim ſchen Geſchäftsraumen . 


bis 945 Abds. 
alle 20 Minut. ein Wagen. alle 20 Minut. ein Wagen. alle 20 Minut. ein Wagen. alle 20 Minut. ein Wagen. 


1. Nachtwagen 1040 Abds. 


2. Nachtwagen 1050 Abds.] Nachtwagen 1035 Abds. | Nachtwagen 105 Abds. 


ing 47, Naſchmarktſeite, 


verle 


e ich mein Geſchäft wieder 
u ch ſch 


er Schmiedebrücke, erſtes 
Viertel vom Ringe. 


15660] 


Ning 47 Go nnr). Adolph Zepler. 


Braunſchweiger 20 Thlr.⸗Eooſe, 


Serienziehung am 1. November e. 
Wir übernehmen die Verſicherung gegen Auslooſung mit der Wiki 


zum 30. October c. 


Marcus Nelken & Sohn, 


Breslau. 


Berlin W., 58 Charlottenſtraße. 


Damen⸗Filzhüte ME 


von 0,75 M. ab, Straußfedern von 1 M. ab offerirt 


A [8705] 


Albert Goldstein, Sia e e aden. 


N x 
* RUN 8 
3 


— 


Mein mit allen 


[5547] 


Neuheiten 


für die 
2 Herbfifaifon 


aſſortires Hutlager empfehle ich einem 
geehrten Publikum zur gütigen Beachtung. 
Die Preiſe ſind, der reellen Waare an⸗ 
gemeſſen, ſehr billig geſtellt. 


less, 
Hutfabrikant, 
Schmiedebrücke 61. 


Ins Fach ſchlagende Reparaturen 
werden prompt beſorgt. 


AU nom MARCHE. 


Billige und reelle Bedie⸗ Nouveautés Billige und reelle Bedie⸗ 
nung iſt der beſtändige Maison nung iſt der beſtändige 
Grundſatz der Firma Aristide Boucicaut, Grund ſatz der Firma 
Au Bon Marché. aris. Au Bon Marché. 


8 Montag, den 11. October: 
Eröffnung der Vergrößerungsbauten, welche die Bedeutung 


unferer 


agazine um die Hälfte erhöhen. 


Wir beebren uns, in Erinnerung zu bringen, daß die Einrichtung unſeres 
e in Köln a. Rhein uns geſtattet, alle Beſtellungen im Be⸗ 


trage von 25 


Franken an für Deutſchland franco Beſtimmungsort, für 


e franco bis zur letzen Bahn⸗ oder Poſtſtation zu ver⸗ 
ſenden. Alle Speſen, welche durch die Vermittelung der Spediteure ent⸗ 
ſtehen, werden auf dieſe Weiſe vermieden und nur der eigentliche GI 


zoll iſt von dem Empfänger zu tragen 
Au Bon Marché hat für den Verkauf weder Filialen, noch 
Reiſende, Agenten oder ſonſtige Vertreter. Alle aan wen auf 

ſowie Anfragen wegen Auskunft, Beſchwerden ꝛc. müſſe 


Das Haus 


Au Bon 


roben 
n ausſchließlich 


arche in Paris adreſſirt werden. 


Man verſendet auf Wunſch Kataloge und Proben gratis und franco. 


Juwelen, cod, Silber, Atertsümer und Münzen, 


einzeln wie ganze Sammlungen, kauft 5 
15190 Eduard Guttentag, Riemerzeile 20/21. 


Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken, 


wie auch Gru 
* 
88 J. Lin 
Ein Wittwer, 45 Jahre alt, katho⸗ 
liſch, Hausbeſitzer und Inhaber einer 
rentablen Bäckerei, Vater von 4 gut 
erzogenen Kindern, Tuch wegen 
Mangel an Damenbekanntſchaft eine 
Lebensgefährtin. [1351] 
Hierauf refleclirende junge Damen 
oder Wittifrauen im Alter von 25 bis 
35 Jahren, welche ein Vermögen von 
3000 bis 4500 Mark beſitzen, werden 
erſucht, ihre Adreſſe mit Angabe ihrer 
Verbältniſſe und Einsendung der 
Photographie unter Chiffre P. W. I 


poſtlagernd Waldenburg in Schleſien 
abzugeben. 


Glacéhandſchuhe 


6 bis a Br Albrechtsſtraße 18, | fü 


— — Biſchofſtr. wenſtein. 
ederverkäufer erhalten Nabatt. 


chmiedeei erne I Träger, 


en: und Roß bahnſchienen verkauft zu den billigsten Preiſen 
dau, Reuſcheſtr. 40 u. Antonienſtr. 11/12. 


Die bisher adminiſtrirt geweſene 


gräflich Solms'ſche Pa⸗ 
bier- Mühle zu Wehrau bei 


unzlau in Schleſien ſoll vom erſten 
December c. ab auf 6 Jahre frei⸗ 


bändig verpachtet werden. 
Pachtluſtige wollen ſich mit einem 
Ausweis über ihre perſönliche Quali⸗ 
Herrn Factor Hübner zu 


Iestion an 
00 | Wehran bei Bunzlau wenden, welcher 


weitere Auskunft zu ertheilen bereit iſt. 


Eine gut eingerichtete Handlung, 
einziges Geſchäft in einer lebhaf⸗ 
ten Kreisſtadt, iſt Krankheit 2 657 
r ca. 6000 Mark baar zu verkaufen 

Adreſſen unter J. M. 50 voni 
Leobſchütz. [1352] 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter ſind auf 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung 
beut folgende Eintragungen bewirkt 
worden: 1 

1) sub laufende Nr. 128 bei der 


irma 
Adolph Stolle 
zu Freiburg i. Schl. Colonne Be: 
merkungen: 
Die Firma iſt erloſchen. 
sub neue Nr. 468 die Firma 
Hugo Stolle 
zu Freiburg i. Schl. und als 
deren alleiniger ine der 
Seifenſiedermeiſter Hugo Stolle 
zu Freiburg i. Schl. 
Schweidnitz, den 8. October 1880. 
Königl. Amtsgericht IV. 


in Bee erei 


2 


— 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf der eingeſchlagenen Bau⸗, Nutz⸗ 
und Brennhölzer aus dem hieſigen 
Reviere habe ich für das Quartal 


October 
—— 1880 ? 
December folgende Termine 


anberaumt: 
22. October, 
12. und 26. November, 
7. und 17. December. 

Die ſämmtlichen Termine werden 
in der Münzerei hierſelbſt abgebalten 
und beginnen Vormittags 9 Uhr. 

In dem zum 22. October e. an⸗ 

eſetzten Termine kommen aus dem 
irthſchaftsjahre 1880 diverſe trockene 
Brennhölzer und aus idem Wirth⸗ 
hen 9 1881 ca. 25 Raummeter 
iſches Fichtenſcheitholz zum Ausgebot. 

Paruſchowitz, den 7. Octbr. 1880. 

Der Königliche Oberförſter. 
von Münch. [496] 


Verkauf alter Acten. 


Donnerstag, den 21. Oetober e., 
[495] Vorm. 10 ½ Uhr, 
werden im Bureau auf der Ober: 
förſterei Kuhbrück bei Frauenwaldau 
ca. 8%, Centner altes Aetenpapier 
unter der Bedingung des Einſtampfens 
zum meiſtbietenden Verkauf geitellt. 
Kubbrück, den 11. October 1880. 
Die Königl. Forſtverwaltung. 


Mit dem 20. October er. tritt der 
Nachtrag V zum Oſtdeutſch⸗Rheiniſchen 
Verbands Güter⸗Tariſe vom 1. Mai 
1878 in Kraft. Derſelbe enthält: 

J. Ergänzungen reſp. Abänderungen 

u den ſpeciellen Tarifvorſchriften. 

II. Abänderungen reſp. Ergänzungen 
zu den Tarif⸗Tabellen. [5657 

III. Berichtigungen zum Nachtrage IV. 

Exemplare dieſes Nachtrags ſind 
bei den dieſſeitigen mit ile aus⸗ 
gerüſteten Depots, den Billet⸗Expe⸗ 
ditionen zu Berlin, Cüftrin, Schneide⸗ 
mühl, Danzig, Elbing, Königsberg, 

nfterburg, Memel, Thorn, Brom: 


genialer Gifenbabn-Direction 


als geſchäftsführende Verwaltung. 


in feines Colonialwagaren⸗ und 
E Delicateſſen⸗Geſchäft iſt ande⸗ 


„rer Unternehmungen wegen zu ver⸗ 


kaufen. Offerten sub 
der Breslauer Zeitung. 


67 Brieſt. 
13859 


bis 105 Abds. 


Nachtwagen 1025 Abds. 
In Scheitnig fabren an den Nachmittagen der Sonn⸗ und Feſttage die Wagen nur bis zur Curve Hentrich. 


Polizei-Präfident, 


bis 10 Abds. 


alle 20 Minut. ein Wagen. 


Nachtwagen 1020 Abds. 
[5658] 


Getragene Pelzſachen 

werden durch Farbe und Reparatur 
wie neu wieder hergeſtellt durch die 
Pelz⸗ und Nauchwaaren⸗Färberei 
Tauentzienſtr. 31a, parterre rechts. 


Für Damen! 
Alle Art Damenſchneiderei, Mo⸗ 
derniſirungen, Balltoiletten werden 
billigſt verfertigt. [3562] 
Kinderkleider auf Lager. 
8, 


E. Luedtk 


Garveſtraße 21. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 22. October er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich die 
in der Buchdruckereibeſitzer Moritz 
Böhm'ſchen Concursſache als unein⸗ 
ziehhar zu erachtenden Forderungen 
im Geſammtbetrage von 659 Mark 
45 Pf. in meinem Bureau, Bahnhof⸗ 
ſtraße Nr. 9, meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung veräußern. 
Das Verzeichniß der genannten 
5 iſt während der üblichen 
Zeſchäftsſtunden in meinem Bureau 
einzuſehen. 1361 
Beuthen OS., den 11. Oetbr. 1880. 
Der Maſſen⸗Verwalter. 
Carl Pleßner. 


In Vorſigwerk, 
Oberſchleſien — Pöſtſtation — 
wird durch koſtenfreie Gewährung des 
Unterrichtslocals und der Wohnung 


die Niederlaſſung einer 
Kindergärtnerin 


unterſtützt, welche letztere die Quali⸗ 
fication zur Ertheilung des Unter 
richts in weiblichen Handarbeiten nach 
der Schallenfeld'ſchen Methode nach⸗ 
weiſt und die Ertheilung dieſes Unter⸗ 
richts in der daſigen vierklaſſigen 
evangeliſchen Familien⸗Vereinsſchule 
durch acht Stunden wöchentlich gegen 
ein jährliches Honorar von 450 Mark 
zu übernehmen geneigt iſt. Die Nieder⸗ 
laſſung müßte am 1. Januar 1881 
erfolgen. Die Ausübung der Kinder⸗ 
gärtnerei bleibt Privatſache der Leh⸗ 
rerin. Bewerbungen unter Beifügung 
des Nachweiſes der Qualification auch 
für die Kindergärtnerei zu richten an 
den Vorſtand der evangeliſchen 
Familien⸗Vereinsſchule. [1179] 


Mineralien⸗Mahl⸗ und 
Schlemm⸗Lohn⸗Arbeit 
iſt dauernd zu vergeben. Offerten er⸗ 


beten sub M. Z. 62 durch die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 1355] 


Sotel⸗ Verkauf. 


In einer Kreis⸗, Garniſon⸗ und 
Gymnaſialſtadt Oberſchleſiens iſt ein 
gutes Hotel bei 45000 Thaler An⸗ 
zahlung Mau zu verkaufen. [1347] 

Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Kaufmann Th. Kunert, Breslau, 
Albrechtsſtr. 37, 1 Treppe. 


Eine Windmühle, 


neueſter Conſtruction, in beſtem Zu⸗ 
ſtande und in unmittelbarer Nähe 
von Liegnitz, iſt ſehr preiswürdig zu 
verlaufen. Anzablung nach Webers 
einkommen. Reelle Selbſtkäufer wollen 
ibre gef. Anfragen sub H. 73 an 
Rudolf Moſſe, Liegnitz, ein ſenden. 

Agenten verbeten. 15566 


1 Specereigeſchäft mit voll. 


Ausſchank z. v. Kloſterſt. 10. Karkowski. 


Ein altes Barbier⸗Geſchäft mit 
Kundſchaft iſt billig zu vergeben 
nebſt Zahntechnik u. Praxis. Zu erfr. 


bei Przybylski, Petriplatz 2, Poſen. 


DIET ET TI IE NIE 


za 


MITTE 


Jeder Feltleibige 


findet ohne eigentliche Cur und Be⸗ 
rufsſtörung briefl. durch unſer neueſtes, 
thatſächlich erfolgreichſtes Verfahren 
zur Auflöſung des Fettes (Abnahme 
15 bis 30 Pfd.) abſolut ſichere und 
vollſtändig gefahrloſe Hilfe durch 
J. Hensler-Maubach, Anſtalts⸗Direc⸗ 
tor, Baden-Baden. 56771 
Proſpecte gratis und franco. 


EDR r iin 
Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbsthbefleekung l Ona⸗ 
nie] und geheimen Ausſchwei⸗ 
fungen iſt das berühmte Werk: 
Dr.Retau’sSelbstbewahrung. 


77: Nufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, ſeine aufrichtigen 
Belebrungen retten jährlich 
Tauſende vom ſicheren Tode. 
Zu bezieben durch G. Pönicke's 
Schul buchhandlung in Leipzig, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 

In Breslau vorräthig in der 
Buchhandlung von 5305] 
W. Jacobſohn & Comp. 


Die Oberstabsarzt Dr. Müller'sche 


Miraculo- Injection 


heilt gefahrlos in drei Tagen jeden 

Ausfluss der Harnröhre, selbst in 

den veraltetsten Fällen. [5505] 
Depositeur: 


Karl Kreikenbaum, 


Braunschweig. 


Dr. med. Kru 


in Thal bei Ruhla 


heilt, unter Verzicht auf jedes Honorar 
im Nichtheilungsfalle, auf Grund 
neueſter wiſſenſchaftlicher Forſchung 
ſelbſt die hartnäckigſten und ver⸗ 
zweifelſten Fälle geheimer Unter⸗ 
leibsleiden, in friſcher und veralteter 
Form (Ausflüſſe aller Art, Mund⸗, 
Hals: und Hautleiden), ſowie die ver⸗ 
derblichen Folgen jugendlicher Ver⸗ 
irrungen, Schwä ezuſtände, Ueber⸗ 
reiz, freiwillige Verluſte, Nerven⸗ 
zerrüttung und Nervenleiden aller 
Art, mein Verfahren gegen Fallſucht 
(Epilepſie) iſt nichtgenug zu empfeblen. 
Größte Diseretion. Keine Berufs⸗ 
ſtörung. Bitte um recht genauen 
Krankbeitsbericht. 151501 


a — 
Damen 
finden discrete und liebevolle Auf⸗ 
nahme bei Frau Hebamme Leuſchner 
in Gräbſchen, nahe Breslau. [3338] 


Eine Erfindung von Bi ſter 
Wichtigleit iſt der Haarbalſam 
von Dr. Wakerſon in London. 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


Rolchs- Anleihe 4 100,25 bz 
Press. cons, Anl. 4½ 105,00 B 
do. cons. Anl. 4 99,90 G 
do, 1880 Skrips 4 — 

St.-Schuldsch.. 3 97,50 G 

Prss. Präm.-Anl. 3 — 

Brosl, Stdt.-Obl. 4 100,00 bz 
do. do. 4 — 

Schl. Pfdbr. altl. 3 91,50 bs 
do, Lit. 3 — ? 
do. altl....... 4 100,25 B 
do. Lit. A 4 99,20 bad 
do. do. 44 102,00 bi. 
do. (Rustical). 4 1. — 
dor 20; II. 99,25 B 
do. do. 4½ 101,85 bz 
do. Lit. CO. 4 — 
do. do. 4 IL 99,20 G 
do. do. ...|44% 101,85 6 
do, Lit. B 30 an 
do. do. 44 — 

Pos. Crd.-Pfdbr. | 4 98,80 bz 

Rontenbr. Schl. 4 100,30 B 

do. Posener 4 — 

Schl. Bod.-Ord. 4 97,10 bz 
do, do. 44 | 103,8) ba 
do. do. 5 104,00 B 

Schl. Pr.-Hilfsk. |4 99,00 B 
do, do. 1 

Goch. Pr-Piadbr. — — 

Ausländische Fonds. 

O sst. Gold-Rent. 4 7483,75 bz 
do. Silb.-Rent. 4½ | 61,25 bs 
do. Pap.-Rent. 4½ | 60,00 @ 
«40. Loose 18605 119,00 8 
do. do. 1864 — | — 

Ung. Goldrente 6 90,75 ba 

Poln. Liqu.-Pfd. 4 54, 25840 bıB 
do. Pfandbr.. 5 62,50 bzB 

Russ. 1877 Anl. 5 90,25 0 
do. 1880 do. 4 69,3540 bz 

Orient-AnlEml, | 5 56,25 G 

do. do. II. 5 66,60 8 

do. d. III. 5 56,00 G 
Russ. Bod.-Crd. 5 — 
Rumän, Oblig. 6 88,25 B 


Rath u. Hilfe in discr. Frauenleiden 
erth. Frau A. Criſon, Breslau, 
Breiteſtr. 


T Haupt- und Schlußziehung 1 
a der 4 2 7 » 8 


Baden: Badend 


doom 18. bis 25. October1880, 


30000 
10000 


1 4419 von zuſammen 


5000 Gewinne v. Mark 300000 
Original-Looſe à 10 Mark 


empfiehlt und verſendet prompt gegen 

Poſteinzahlung oder Nachnahme 
Carl Heintze, 

8 N und Sera 


erlin M., Unter den Linden 
Gewinnliften gratis und franco. 


Looſe a 10 Mark zu baben bei 
Gust. Ad. Schleh 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28. 


Außerordentlich billig 


zu verkaufen eine ziemlich vollſtändige 


Grein Briefbogen 
mit Monogramm, 25 Briefbögen u. 
25 Couveris à 30 Pfge., ebenſo eine 
Partie zurückgeſetzter Q.⸗Poſtpapiere 
in der Papierhandlung von 


Paul Schluckwerder, 


vis-a-vis der Eliſabethkirche, 
[5680] Nicolaiſtraße 79. 


Strumpfwollen, 


Eſtremadura, Vigogne, Geſundheits⸗ 
3 Jacken, Hoſen, Strümpfe für 
erren, Damen und Kinder, Flanelle, 
Barchente, Buckskins für Herren⸗ und 
Knabenanzüge kommen ſehr billig zum 
Verkauf im [5683] 
Comptoir für Concurswaaren, 
Schloßohle 11. G. Schönfeld. 


Gold, Silber, Brillanten, 
Perlen, Münzen und Alter⸗ 
thümer kauft zu den et 


ar 15 
iemer⸗ emer- 
zeile 22. M. Jacoby, zeile 22. 
Von wenig ge⸗ 
brauchten agen 


empfehlen einen vier⸗ 
ſttzigen, leichten, ele⸗ 

ganten, halbgedeckten Wagen neueſter 
agon, desgl. einen kl. Einſpänner, 

albgedeckt, dto. Plauwagen u. einen 

offenen Sandſchneider zu billigen 
Preiſen [5667] 


E. R. Dressler & Sohn, 
Biſchofſtraße 7. 


Musſtellung. 
Ein achteckiger Glas - Papillon 
billig zu verkaufen. 


[5675] 


3/34, 1. Et. Ausw. briefl. 44 


I Möbel 11 


in allen Holzarten, ſowie 


Spiegel und 
Illo trewaaren ll 


in nur bekannt gediegener Arbeit, 
großer Auswahl und zu anerkannt 
S. illigſten Preiſen empfiehlt 


Siegfried Brieger, 
24, Kusferſchmiedeſtaße 24, 
parterre, 1., 2. und 3. Etage. 


Großer Gelegenheitsl. 
Herrſchaftl. Möbel, Woll⸗ u. Plüſch⸗ 
garnituren, Buffet, Vertikow, ſowie 
vollſt. Zimmer⸗ und Schlafzimmer⸗ 
Einricht. werden auffallend billig verk. 
Nicolaiſtraße Nr. 9, 1. Etage. 


Gartenzäune, 
Thore, Grab: und 
Balcongitter Brücken nt. 


von Schmiedeeiſen empfiehlt 


M. G. Schott, sratisiaet 


Matthiasſtr. 
WI Fettgänſe, WI 
feifeh geſchlachtet von heut Nachmitt. 


5 Ubr, ſowie friſche Hechte bei 
Jonas Graetzer, Alte Graupenſtr. 17. 


Apfelwein, 


70—80 Oxboft, bat abzugeben 
[3807] 8. Davidſohn, Liegnitz. 


Schwächezustände 


werden bei alten u. jungen Münnern 
dauernd geheilt durch die weltbe- 
rühmte Oberstabsarzt Dr. Müller’sche 


Miraculo-Essenz, 


welche dem erschlafften Körper die 

Kraft der Jugend zurückgiebt. 
Depositeur: Karl Kreikenbaum, 

[5504] Braunschweig. 


Ein Arbeitspferd iſt zu verkaufen 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 48. [3842] 


Bockverkauf. 


Montag, den 25., u. 


12 — 1 u on 
ji ndet der Bockverkau 
— aus der Herrnmotſchel⸗ 
zu Stammheerde, die jetzt in 
Tſcheſchen, Kreis Wohlau, ſteht, ſtatt. 
Auch werden von der Lendſchützer 
Heerde Rambouillet⸗Böcke zum Ver⸗ 
kauf in Tſcheſchen ausgeſtellt. Um 
das Geſchäft zu vereinfachen, werden 
für das Pfund lebend Gewicht 60 Pf. 
berechnet. 1363] 
An beiden Tagen wird in Tſcheſchen 
für Mittagbrot geſorgt ſein. 
Lendſchütz, October 1880. 


Wiesand. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein stud. math. ſucht unter ſ. be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen in Breslau 
eine Stelle als Hauslehrer. at 
Off. sub P. 50 poſtl. berg i. Sch 


Breslauer Börse vom 12. October 1880. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


Dinstag, den 26. Oe ⸗ E 


Jo ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen jüdiſchen Hauslehrer zu 
Kindern von 6-12 Jahren, der auch 
im Stande iſt, Kinder bis Quarta 
eines Gymnaſiums vorzubereiten. 
Gehalt bei freier Station nach Ueber⸗ 
einkommen. Offerten poſtlagernd 8. 
R. Rosdzin. 1254 


Verkäuferin. 


Für ein feines Geſchäft wird 
eine gewandte Verkäuferin mit 
ar andſchrift zum Antritt per 

November geſucht. Nur ſolche, 
die ſchon längere Zeit im Geſchäft 
thätig, finden Berückſichtigung. 
Offerten sub H. 23299 an Haasen- 
stein & Vogler, Breslau. [5685] 


Für mein Bande, Poſamenten⸗, 
Weiß: und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich zum baldigen Antritt eine tüch⸗ 
tige, gewandte [5656] 


Verkäuferin. 


Nur ſolche Damen, die in gleichen 
Geſchäften ſchon thätig waren, werden 
berückſichtigt. 

Joſeph Lomnitz, Schweidnitz. 


ine Dame von angenehm. Aeußern, 
22—26 Jabre alt, wird für einen 
gut ſituirten Herrn als Wirthin ge⸗ 
ſucht. Offerten erbeten unter C. 64 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [3847] 


Ein Mädchen, moſaiſch, welches 
bereits in einem Modewaaren⸗ 
Geſchäft condit., auch v. Hausweſen 
etwas verſteht, kann ſofortiges Enga⸗ 
gement finden. [1367 
Reflect. wollen ihre Adreſſen unter 
Beifüg. von Pbotographien u. Mit⸗ 
tbeil. über Perſonal⸗Verhältniſſe und 
Anſprüche sub Chiffre H. U. 69 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. richten. 


Ein Reiſender 


wird für ein ſchleſiſches Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäſt per 1. Januar 1881 
geſucht. Offerten unter Chiffre A. B. 
63 an die Exp. der Bresl. Ztg. [1358] 


Offener Reiſepoſten. 


Von einem ſehr leiſtungsfähigen 
auswärtigen Manufactur Engros⸗ 
Geſchäft wird unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ein tüchtiger Reiſender für 
Schleſien geſucht. Bewerber müſſen 
ſowohl den Artikel als auch Kund⸗ 
ſchaft genau kennen. Offerten unter 
infendung currieuli vitae und Pbo⸗ 
tographie, welche zurückgeſandt wird, 
unter R. G. 318 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein K Vog⸗ 
ler, Leipzig. [5688] 

Für unſer Leinen u. Baumwollen⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuchen wir 


einen tuchigen Reiſenden. 
Offerten sub Chiffre Q. R. 1180 
an Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 


Eine ender (Colonialw.⸗Branche), 
in Schleſien und Poſen bekannt, 
ſucht per 1. Januar Engagement. 
Offerten erbitte unter K. 65 in den 
Briefk. der Breslauer Zig. 13856 


In mein Leder⸗Detail⸗Geſchäft ſuche 
ich einen Commis. Chriſtliche 
Religion und polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. [1315] 
Oppeln. J. Kleinert. 


Stellungen Lier rwe um 


auch ſpäter nach Dalüge, 


Feat 
Union, Urfulinerftr. 23. [3843 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


Amtlcher Cours, |Nichtamtl,Cours, 


Amtlicher Cours, J Carl-Ladw.-B...|4 | — — 
Br.-Schw.-Frb.. | 4 106,50 8 mbarden ... | 4 — ult, — 
N 3% 195,00 8 n 4 — ult. — 
do. aha — . Bt.-Act, — — 
Pos.-Kreuzb.do. 4 | 17,00 B Tasch.-Oderbg. 5 | — = 
do. do. St-Prior 5 | 70,00 @ do. Prior.|5 | — 2 
R.-O.-U.-Eisenb 4 144,75 ba Krak.-Oberschl. 4 | — 26 
do. 8t.-Prior. 5 143,50 ba do, Prior.-Obl. 4 | — | — 
ee beet & 2350 Gen. 
bahn-Priori ros conto —5 
eee täts· do. Wed. B. 4 | 9700 5 2 
Freiburger .... |4 98,00 bz D. Reichsbank | 4%4| — . 
4 4 10175385 ba Sch. Bankverein 4 106,00 B — 
10. Lt. 6 4 101,75385 ba do. Bodenerd. 4 |111,00 B — 1 
40. Lit. 1 4 101.7585 ba Oesterr. Credit. 4 | — alt. 4748794782 
U 
do. Lit. J |4% | 101,75385 ba ] 
do. Lit. K. 42 | 101,75885 ba en fremde Valnten. 
5 — 5 105,50 B * W. 100 Fl... 171,50 ba alt. — 50 
4 Fr re.-Btücko.... | — — ? 
ee 47 un: Russ.Bankb.1008-R. | 201,90 bz ult. 200 Pc202 
do. 1873... 4 | 9850 6 industrie-Abtlen. 
48 — 8 1 102,75 3 N > 118,50 @ 5 
o. Lit. G. 102,60 0. Act. Brauer. — — 
do. Lit. H. 4 103,00 B do- A.-G. f. Meb. 4 | — — 
do. 1874. . 47 102,50 B do. do. St.- Pr. 4 — — 
do. 1879. 44 103,75 bz do; Baubank. 4 | — — 
e ee b F — 2 3 1 — — 
0, Neisse -Br. — do. Börsenact. — 5 — 
do. Wilh. 1880 434 | 103,30 B do. Wagenb.-G 4 —.— — 
R. Oder - Ufer 47 102,30 8 Donnersmarkh. 4 64,25 bzG er 
Oels. Ones. St. Pr. 4% | 98,50 B Moritzhätte ...|4 | — _ 
0.-8. Eisenb.-B. 4 | 54,50 6, gest.4,50 | — 
Wechsel-Course vom 11. October. en, 4 2 m ja 
Amsterd. 1COFL.|3 [kS. 168,80 B Schl. Fouervers. fr, | — — 
do. do. 3 2M. 167,60 G doLebensv.AG | fr. | — en 
London Ben : = 3 eee 44 — — 
d 0. 0. 2 4 — Aa 
Paris 100 Frs. 2 |k8. | 80,50 B do. Zinkh.- A. 4 — — 
do. do. 277 2M. — do. do. 8t.-Pr.| 44 — Pins 
Petersburg ...|6 |3W. | — SiL(Y.ch.Fabr.) | 4 | 97,00 B — [117,25 bs 
Wien 150 f.. 1 . 17186 bu | Ver Galli a 2 eek 
o . . — — 
de. de. 4 2M. 170,30 G ae] 4 — —.— 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 
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Standes weiſt ſof., 


eee 


Achtung! 


Stellenloſe junge Männer, 
welche ſich durch das Halten 
öffentlicher Vorſtellungen mit 
einem großen Doppel ⸗Nebel⸗ 
bilder⸗Apparat (Agioscop) mit 
Drummond'ſchem Gaslicht, zu 
welchem eine Unmaſſe Bilder, 
aber keinerlei Fachkenntniß ge⸗ 
bört, einen dohen Verdienſt 
ſichern wollen, melden ſich Neu⸗ 
ſtadt OS. sub Chiffre S. M. 405 
poſtl. Marke zur Antwort erb. 


Ein C 


tüchtiger Speceriſt, findet in meinem 
Colonial⸗ und Eiſen⸗Geſchäft ſofort 
Stellung. [133°] 
Moritz Landsberger 
in Landeshut, Schleſien. 


Ein junger Mann, 
flotter Expedient, chriſtlicher Confeſ⸗ 
ſion, polniſch ſprechend, wird 
Spritgeſchäft geſucht. [ 


fferten an g 
Jacob Kuznitzky, Myslowitz. 


Fur mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
I fuche einen jungen Mann. An: 
tritt per 1. November c. 1868] 
RNoſenberg OS. 
Theodor Schwalbe. 


Ein j. M. (m.), flotter Expedient, 
i. d. Colon.⸗ u. Delicat.⸗Branche 
firm, der Buchführung wie der poln. 
Sprache mächtig, mit beſten Referenzen 


für ein 
1369] 


und Zeugniſſen, gegenwärtig noch activ, 
ſucht veränderungsbalber p. 1. Januar 
1881 Stellung. Offerten erbeten L. 
Beuthen OS. poſtlagernd. [1362] 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft ſucht fürs 
Comptoir und Reiſe einen jungen 
Mann in reiferem Alter, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig. Gelernte 
Speceriſten und ſolche, welche das 
Gymnaſium beſucht baben, erhalten 
den Vorzug. Offerten unter K. 10 
poſtlagernd Oppeln. [1360] 


Hiermit zur gefl. Nachricht, daß die 
angezeigte Deſtillateur⸗Vacanz ihre 


en Grledigung, 


; 3] 
S. Böhm, Waldenburg t. I 


Ein Tiſchlermeiſter ſucht Stellung 
in einem größeren Etabliſſement 
für Holzſchneiderei oder Tiſchlerei, auf 
Wunſch Caution; Kenntniß der Ma⸗ 
ſchinen. Offerten bis 15. d. Mis. 
unter A. H. 34 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [5471] 


Ein tüchtiger 


Vergolder⸗Gehilfe 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
J. Sommerrey, Gneſen. 


ür eine zu hebende 1000 

Morgen große Wirthſchaft 
wird zum 1. Januar k. J. ein 
jüngerer, tbatkräftiger und 
energiſcher Beamter bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen geſucht, 
deſſen Frau die Aufſicht über 
den Viehſtand zu führen haben 
wird. Gefl. Geſuche werden 
unter L. poftlagernd a 


OS. erbeten. 


Alexanderſtr. 26 u. Garveſtr. 
2. Etg., je 3 Zimm., Cab., Badeca 
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Wetter und meiſt ſinkender Temperatur, 
f achtfröſte ſtattfanden, unter der normalen 


i iſt bedeutende 
Ueber Finnland iſt be Frost. 4 


oralen im Nordoſten, wo 
iegt. 
Innern Rußlands ziemlich ſtarker 


Friedrich) in Breslau. 
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3 ſ. ſof. 
1 gude E 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 12. 
Seewart 
Von der be chen 7 5175 


Wind. 
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Sturm, 


un eberſicht der Witterung. 

z den en e bel ders. und ſüdſch Siebe 
a 2 5 f 
wä dem Innern Rußlands, . die flache iche eegebie 


mittag über Pommern lag, füdwe 
Pe entſprechend 


f are, 


en 


Ein erfahrener, zuberläffiger 


Mühlenverwalter, 


gegenwärtig der Leiter einer großen 
Mühle Niederſchleſiens, will feine 
1 255 beränbern, [1340] 
erten sub T. H. 55 durch die 
Exped. der Breslauer . 


Dez Dominium Gr.⸗Wilkowig 
DD bei Zarnowig ſucht einen cau⸗ 
tionsfäbigen, underheiratheten Rent⸗ 
meifter, der auch in der Buchführung 
bewandert iſt. Freie Station und 
600 M. jährliches Gehalt. [1316] 
Anmeldungen bis 19. d. M. in 
Gr.⸗Wilkowitz. Gute Empfehlungen 
eine der Hauptbedingungen. 
. . En 
Für mein Schnittwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen 1348 


Lehrling, 


der mit der polniſchen Sprache ver⸗ 
traut ſein muß, bei freier Station. 
Oppeln. Schäffer. 
Ein hieſiges Farben und 
Droguen - Gefchäft en gros 
ſucht einen 13848] 


Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. 


Offerten unter N. T. 
hauptpoſtamtlagernd. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Albrechtsſtraße 29 


iſt die erſte oder zweite Etage zu 
vermiethen. Näh. daſelbſt. [3 55 


122 


Albrechtsſtraße 47 


der 3. Stock, beſteb. aus 4 Bi 5 
Mittelcab., Cloſet und Zimmer 


vermiethen. 


2 eleg. Wohnungen 


mit gr. eleg. Garten zu v. Kloſterſtr. 10. 


Funkernſtraße 7 iſt per April 1881 

die elegante erſte Etage, Saal, 8 
Zimmer, Badeeinrichtung und viele 
Nebenräumlichkeiten, im Ganzen oder 
getbeilt zu vermiethen. [3851] 


SZ auensienfivage 22 im 2. Stock 
4 elegante Zimmer, Cabinet, Küche 
u. . w. Neujahr zu vermiethen. Nah. 
Hof links bei der Haushälterin. } 


Ein Gewölbe, 


auf Verlg Nebengel. und gellerräum⸗ 
lichkeit, Albrechtsſtraße 47, 2. Viertel 
vom Ringe, zu vermiethen. 3853] 


— 


od. fpät. renov. 


ntr., Cloſ. u. Nebengel 
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Wetter. Bemerkungen. 
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beiter. Nachts ſtärter Reif. 
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Depreffion, welche geſtern 
arts nach Süddeutſchland fort⸗ 
berrſchen über Centraleuropa 
mit trübem, im Süden regneriſchem 
welche in Deutſchland allenthalben, 


Erwärmung eingetreten, dagegen im 


| 


heller Küche, zu 
13854 


Wohn., 1. u. 
v 


October. 


| 


